Ein  neuer  Frühling 


Wir  saßen  wieder  einmal  zusammen,  Män¬ 
ner  und  Frauen  aus  der  uns  verschlossenen 
Heimat,  Balten  und  Pommern,  Schlesier  und 
Ostpreußen.  Hin  und  her  ging  die  Rede  von 
Aufbau  und  neuem  Anfang,  von  Wiederkehr 
und  Bleiben,  und  der  große  Dreiklang  der  Zeit 
in  Vergangenheit,  Gegenwart  und  Zukunft 
stand  über  jedem  Satz.  Am  notvollsten  war 
alles,  was  unsere  Brüder  und  Schwestern 
sagten,  deren  Schritt  früher  hinter  Pflug  und 
Egge  über  die  Felder  der  Heimat  gegangen  war 
von  Geschlecht  zu  Geschlecht.  Nun  aber  schritt 
der  Fuß  müde  über  Stein  und  Asphalt  einer 
großen  Stadt,  und  das  Auge,  das  einst  vom 
Morgen,  da  die  Sonne  aufging,  bis  zum  bren¬ 
nenden  Abendrot  die  Weite  der  Heimaterde 
aufgenommen  hatte  bis  zu  fernen  Horizon¬ 
ten,  wo  die  Wälder  dunkel  das  Bild  um¬ 
säumten,  aufgenommen  hatte  die  Klarheit  des 
Himmels  und  das  ewig  große,  wechselnde 
Spiel  der  Wolken,  das  Auge  ging  nun  über 
Ruinen  und  über  graue  Wände  der  Miets¬ 
kasernen  und  Hinterhäuser.  In  soldien  Augen 
ist  dieselbe  Not  zu  lesen,  die  dem  Blick  eines 
Tieres  eingeschrieben  ist,  das  hinter  Gittern 
leben  muß,  und  wären  sie  die  zierlichen  Stäbe 
eines  vergoldeten  Vogelbauers. 

Aber  da  war  einer  unter  uns,  der  während 
der  ganzen  Tage  mehr  geschwiegen  als  ge¬ 
redet  hatte,  und  dem  auch  jetzt  das  Wort 
schwer  über  die  Lippen  kam.  Wir  merkten  es 
ihm  an,  daß  er  nur  redete,  weil  er  Not  sah,  und 
weil  Cr  das  Seine  beitragen  wollte,  um  diese 
Not  tragbar  zu  machen.  Er  sprach  ein  paar 
kurze  Sätze  vom  Leben  auf  dem  Acker  und 
auf  dem  Felde,  wie  da  alles  seine  Zeit  brauche, 
wie  verloren  die  Aussaat  sich  anschaue  und 
dann  doch  die  Ernte  bringe,  und  wie  der 
Winter  vergehen  müsse  vor  dem  neuen  Früh¬ 
ling.  Viel  mehr  sagte  er  nicht,  und  doch  nahm 
von  diesen  wenigen,  ungeschickten  Worten 
das  Gespräch  eine  neue  Wendung.  Es  hob  sich 
gleichsam  aus  der  drängenden,  rast-  und  rat¬ 
losen  Zeit  und  ließ  etwas  spüren  von  dar  kraft¬ 
vollen  Gelassenheit  ewiger  Dinge.  In  ihm  lag 
der  Rat,  neue  Anfänge  zu  wagen  in  Vertrauen 
und  Bereitschaft. 


Frohe  Botschaft 

Wer  nach  den  Wurzeln  solcher  Gedanken 
gräbt,  findet  auf  irgendeine  Weise  immer  den 
Zusammenhang  mit  der  Verkündigung  gött¬ 
licher  Botschaft,  die  am  hellsten  an  den  gro¬ 
ßen  Festen  der  Christenheit  aufleuchtet.  Da 
heißt  es  zur  Weihnacht  über  einer  verlorenen 
Welt:  Christ,  der  Retter,  ist  da.  Zu  östeilicher 
Zeit  wird  berichtet  von  dem  wunderlichen 
Krieg,  „da  Tod  und  Leben  rungen,  das  Leben 
da  behielt  den  Sieg"!  Und  kommt  Pfingsten, 
das  liebliche  Fest,  wird  uns  verkündet,  daß  es 
der  Geist  ist,  der  da  lebendig  macht.  Wir 
sagen  nicht  zuviel,  wenn  wir  feststellen,  daß 
die  christliche  Botschaft  das  Wesen  unserer 
Heimat  entscheidend  geprägt  hat,  wobei  wir 
einmal  gar  nicht  an  die  Menschen  mit  leuch¬ 
tenden  Namen  denken  wollen,  sondern  an 
die  einfachen  Menschen,  an  die  geraden, 
ehrenhaften  Väter,  an  die  Mütter,  die  auf¬ 
opfernd  für  ihre  Familien  lebten,  an  Unge¬ 
zählte,  die  vorbildlich  lebten  und  starben.  Um 
nur  einiges  zu  nennen:  was  die  glaubensstar¬ 
ken  Salzburger  mitbrachten,  was  bei  den 
frommen  Masuren  oder  dem  litauischen  Be- 
völkerungsteil  im  nördlichsten  Ostpreußen 
lebendiges  Erbe  war,  das  hat  über  die  Jahr¬ 
hunderte  gewirkt  und  geformt,  gehalten  und 
getröstet,  auch  da  noch,  wo  sich  der  einzelne 
dieses  Erbes  nicht  mehr  in  aller  Klarheit 
bewußt  war.  Der  Anruf  dieses  Erbes  an 
uns  und  alle,  die  nach  uns  kommen  werden, 
heißt:  verdirb  es  nicht,  es  liegt  ein  Segen  drin! 


Die  Pflugschar  zweier  Kriege 

Von  diesem  Segen  redet  Ostern  in  einer 
großen  und  einmaligen  Weise.  Der  Gott,  den 
wir  glauben,  ist  nicht  der  Gott  der  Toten,  son- 
dern  der  Lebendigen.  Weil  er  ist,  muß  Leben 
sein  und  Leben  kommen  auch  aus  den  Feldern 
der  Toten.  Er  legt  seinen  Sohn  ins  Grab,  wie 
der  Bauer  das  Korn  in  die  Erde  legt  Er  ruf. 
seinen  Sohn  in  das  Leben,  wie  er  das  Korn 


im  Frühjahr  ruft,  daß  es  werde  Halm  und  Ähre 
und  Frucht.  Es  geht  bei  ihm  bis  an  das  Ende 
der  Zeit  nach  dem  Wort:  siehe  ich  mache  alles 
neu!  Es  ist  Not  und  Schuld  unseres  Daseins, 
daß  wir  nicht  nur  einmal  uns  diesem  gött¬ 
lichen  Anspruch  versagt  haben,  und  also  auf 
allen  Gebieten  unseres  Daseins  nicht  in  den 
vollen  Besitz  seiner  Verheißungen  gekommen 
sind,  ja  ihnen  zuzeiten  ferner  gerückt  sind 
denn  je.  Das  Ereignis  des  ersten  Ostertages 
fordert  nicht  weniger  und  nicht  mehr  als  eine 
erneuerte  Menschheit,  den  neuen  Menschen, 
der  unter  dem  Gesetz  des  „Stirb  und  Werde" 
lebt.  Die  Pflugschar  zweier  Kriege  ist  durch 
unser  Leben  gegangen  und  hat  es  aufgerissen 
wie  nie  zuvor  in  der  Geschichte  unserer  Hei¬ 
mat  und  unseres  Landes,  Saat  ward  gesät,  wie 
wir  sie  noch  nicht  kannten,  und  was  ist  auf¬ 
gegangen?  Vielleicht,  daß  die  Brüder  und 
Schwestern  jenseits  der  Elbe  und  jenseits  der 
Oder  und  Neiße  schon  etwas  zu  sagen  wissen, 
das  diese  Frage  beantwortet.  Aber  uns  legt  es 
sich  schwer  aufs  Herz,  daß  die  Gewalt  der 
Zeit,  die  neu  werden  will,  noch  so  wenig  den 
Menschen  findet,  der  sie  versteht  und  neu 
werden  will  im  Denken  und  Leben. 

Nur  einige  Anliegen  seien  berührt.  Die 
Stunde  fordert  gebieterisch  ein  neues  Europa; 
sie  trifft  Menschen,  die  noch  immer  in  alten 
Grenzen  denken.  Hinter  dem  nötigen  geeinten 
Europa  zeichnen  sich  schon  Beziehungen  ab, 
die  den  ganzen  Erdkreis  umspannen,  sie  tref¬ 
fen  auf  Menschen,  die  noch  immer  Kirchtums- 
Politik  treiben.  Die  deutsche  Einheit  fordert 
ein  dauerndes  Opfern  und  Helfen  für  die  hin¬ 
ter  dem  Eisernen  Vorhang,  sie  trifft  schon 
weithin  auf  kühle  Gleichgültigkeit,  die  nur  da 
noch  wach  ist,  wenn  es  gilt,  eigene  Forderungen 
durchzusetzen.  Wir  haben  die  Regierungsform 
gewechselt,  einmal  und  noch  einmal  und  zum 
dritten  Male,  aber  der  politische  Apparat  klap¬ 
pert  ruhig  weiter,  und  vor  manchem  Sitzungs¬ 
bericht  eines  Landtages  oder  des  Bundestages 
müssen  sich  alle  schämen,  die  das  Land  suchen 
und  nicht  die  Partei,  den  Menschen  und  nicht 
den  Funktionär.  Auch  wenn  wir  an  Ostpreußen 
denken  und  gewiß  sind,  daß  das  Land  unserer 
Väter  uns  noch  einmal  anvertraut  werden 
wird,  müssen  wir  wissen,  daß  wir  nicht  ein¬ 
fach  da  ansetzen  können,  wo  wir  aufgehört 
haben.  Der  Aufbau  der  Heimat  wird  eine  ge¬ 
samtdeutsche  Aufgabe  werden,  vielleicht  sogar 
eine  europäische  Angelegenheit. 

Die  Kraft  des  Ostergrußes 

Ein  neuer  Frühling,  —  so  steht  es  über  Fiesen 
Zeilen.  Wir  können  ihn  uns  nicht  vorstellen 
ohne  den  Mann,  der  Tod  und  Grab  über¬ 
wunden  hat.  Was  er  vermag,  sei  mit  einem 
Erlebnis  wiedergegeben,  als  der  harte  Winter 
1945/46  mählich  das  liebe  Land  der  Heimat 
freigab.  Der  erste  Winter  unserer  Gefangen¬ 
schaft,  —  wieviel  Kraft  und  Leben  hatte  er  uns 
doch  gekostet!  Noch  immer  war  ein  Gang 
durch  die  Ruinen  Königsbergs  ein  Gang  auf 
Tod  und  Leben;  besonders  gegen  Abend,  nach 
Anbruch  der  Dunkelheit  trauten  wir  uns  über¬ 
haupt  nicht  auf  die  Straße.  Den  unruhigen 
Tagen  folgten  Nächte,  erfüllt  von  Geschrei 
und  Schießen,  Einbruch  und  Diebstahl,  Schän¬ 
dung  und  Mord.  Man  verstehe,  was  auf  diesem 
dunklen  Hintergründe  bei  einer  Begegnung 
mit  sowjetischen  Soldaten  oder  Zivilisten  das 
Wort  „komm"  bedeutete.  Für  Tausende  war 
es  zum  Wort  des  Schreckens  und  der  Qual,  ja 
des  Todes  geworden. 

Am  zweiten  Ostertage,  am  frühen  Nach¬ 
mittag  —  meine  Gedanken  gingen  auf  weiten 
Wegen  vergangener  schöner  Tage  und  suchten 
die  liebsten  Menschen,  von  denen  ich  nicht 
wußte,  ob  und  wo  sie  lebten  — ,  standen  plötz¬ 
lich  wieder  wie  so  oft  zwei  des  fremden  Vol¬ 
kes  vor  mir  in  meinem  Quartier:  „Du  Pastor, 
du  komm!"  Aber  sie  sahen  nicht  böse  aus,  ja 
es  lag  in  Blick  und  Gebärde  etwas  wie  Bitte 
und  Achtung.  Sie  meinten,  ich  sollte  „Instru¬ 
mente"  mitnehmen,  und  dabei  ahnte  mit 
schon,  daß  es  sich  um  eine  kirchliche  Verrich¬ 
tung  handeln  würde.  In  schneller  Fahrt  brachte 
uns  der  Lastkraftwagen  aus  den  Trümmer¬ 
bezirken  der  Stadt  auf  die  Hufen,  deren  zu.n 


Christus  als  Retter  der  Welt,  als  den  Sieger  über  Tod  und  Sterben,  den  österlichen 
Triumphator  zeigt  uns  dieses  ergreiiende  Bildwerk,  das  ein  unbekannter  deutscher  Meister 
in  der  ersten  Hallte  des  vierzehnten  Jahrhunderts  —  also  vor  über  sechs  Jahrhunderten  — 
geschallen  hat-,  es  steht  jetzt  im  Landesmuseum  in  Hannover.  Die  hoheitsvolle  Haltung  und 
die  Güte,  die  aus  dem  Antlitz  uns  entgegenstrahlen,  schlagen  uns  heute  noch  in  den  Bann.  Ja, 
dieser  so  junge  Christus,  der  als  der  Friedenskönig  der  Seelen  aul  der  Grutl  über  den  klei¬ 
nen  Figuren  schlummernder  Wächter  thront,  wirkt  wie  eine  völlig  zeitlose  Predigt  vom 
großen  Erleben  des  Auterstehungsiesles.  Wohl  trägt  er  noch  die  Male  des  grausigen  Kreuzes¬ 
todes,  und  doch  hut  er  das  alles  schon  überwunden. 

Wer  diesem  , Aulerstehenden ‘  des  lernen  Mittelalters  in  das  Antlitz  blickt,  der  meint  die 
Schiittworlc  zu  hören:  .Tod,  wo  ist  dein  Stachel 1  Hölle,  wo  ist  dein  Sieg?"  Wieviel  Trost  und 
wieviel  Aulrichtung  bietet  uns,  die  wir  in  einer  Welt  von  Schrecken  und  Ängsten  leben,  dieses 
Lächeln  aus  göttlichem  Auge:  .Seid  nur  getrost.  Ich  habe  den  Tod  überwunden  .  .  .'  und 
.In  meines  Vaters  Hause  sind  viele  Wohnungen.  Ich  gehe  hin,  euch  eine  Stätte  zu  bereiten.' 

Bildwerke  sind  MenschenwerJce,  sie  können  die  Hoheit  des  Gottessohnes  nur  ahnen 
lassen.  Aber  sie  können  uns  mahnen,  die  ganze  Größe  dessen  zu  erkennen,  was  vor  nun  über 
neunzehnhundert  Jahren  in  Gethsemane,  aul  Golgatha  und  aul  dem  ölberg  geschah.  Die  Zeiten 
kommen  und  gehen,  nur  eine  kurze  Spanne  währt  unser  Leben  schon  vor  dem  Maßstab  der 
Geschichte.  Einer  aber  ist  bei  uns  alle  Tage:  Jesus  Christus,  Gottes  Sohn. 


Auferstanden  von  den  Toten 


Teil  noch  erhaltene  Straßenzüge  den  Russen 
zur  Unterkunft  dienten,  ln  einem  Hause  auf 
dem  Hammerweg  ging  es  eine  Treppe  hinauf, 
dann  standen  wir  im  Wohnraum  einer  großen 
Familie.  Mir  fiel  sofort  auf,  daß  hier  keine 
Spruchbänder  oder  Stalinbilder  die  Wände 
„zierten".  Aber  in  einem  Winkel  befand  sich 
ein  Marienbild,  mit  Gardinenfetzc-n  und  künst¬ 
lichen  Blumen  in  grellen  Farben  mit  rührender 
Einfachheit  geschmückt.  In  einem  unnachahm¬ 
lichen  Gemisch  von  Deutsch  und  Russisch 
machte  man  mir  klar,  daß  hier  eine  Taufe  zu 
vollziehen  sei.  So  grüßten  wir  uns  mit  dem 


alten  Gruß  der  russischen  Christenheit: 
Christus  woskresie  —  Christus  ist  auferstan¬ 
den!  Dieser  Gruß  schuf  sogleich  eine  geradezu 
wunderbare  Atmosphäre  von  Vertrauen, 
Freude  und  Frieden.  Es  leuchteten  die  Augen 
in  tiefer  Freude  auf,  aus  dem  Munde  des 
fremdstämmigen  Pfarrers  den  alten,  ver¬ 
trauten  Gruß  zu  hören,  fern  von  der  Heimat, 
den  Gruß,  dessen  Wahrheit  keine  Macht  der 
Welt  hatte  zerstören  können.  Die  Kraft  dieses 
Grußes  und  der  Vollzug  der  Taufe  schuf  in 
der  Stunde  eine  Gemeinschaft,  wir  wußten 
uns  herausgenommen  aus  dem  harten  Gegen- 


über  von  Freund  und  Feind,  und  die  Herrlich» 
keit  des  auferstandenen  und  lebendigen  Herrn 
ging  auf  über  uns.  Jedesmal,  wenn  bei  der 
heiligen  Handlung  sein  Name  ausgesprochen 
wurde,  bekreuzigte  sich  die  stattliche  Taufge¬ 
meinde  und  verneigte  sich  tief.  Dann  sangen 
sie,  wohl  folgend  einer  uralten  Sitte,  eines  der 
inbrünstigen,  glaubensvollen  Osterlieder,  des¬ 
sen  Melodienbogen  sich  aus  dunklen  Tiefen  ju¬ 
belnd  zum  Lichte  spannte.  Danach  saßen  wir 
zusammen  am  Tisch,  und  eine  warme  Gast¬ 
lichkeit  lag  über  der  5tunde,  sie  war  Hilfe  und 
war  voller  Verheißung.  In  das  lange  Dunkel 
jener  Jahre  leuchtete  Osterlicht,  und  in  diesem 
Lichte  ward,  wenn  auch  erst  mit  feinen  Stri¬ 
chen,  das  Bild  der  neuen  Menschheit  sichtbar, 
so  wie  sie  die  Zukunft  fordert  und  Gott  sie 
haben  will. 

Wird  sie  nicht  wachsen,  dann  kommen  wir 
alle  um.  Wächst  sie,  dann  haben  wir  Hoff¬ 
nung  und  Leben. 

Pfarrer  Otto  Leitncr 

Ostheim  e.  V. 

Eine  Gründung  für  unsere  Jugend 

Am  24.  Oktober  1956  konstituierte  sich  In 
Bonn  der  eingetragene  Verein  „Ostheim".  Von 
den  neun  Mitgliedern  gehören  drei  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen  und  drei  der  Deutsch- 
Baltischen  Landsmannschaft  an,  während  drei 
Herren  Mitarbeiter  des  Franz-Lleber-Hauses 
(Niederlassung  einer  amerikanischen  Stiftung  In 
Bad  Godesberg)  sind.  Vorsitzender  des  neu  ge¬ 
gründeten  Vereins  wurde  Dr.  G.  Baron  Man- 
teuffel-Szoege,  MdB.  stellvertretender  Vorsit¬ 
zender  Dr.  Alfred  Gitle,  MdB  und  Kassenwart 
Dr,  Franklin  H.  Lltlell.  Die  Zusammensetzung 
der  Mitglieder  und  des  Vorstandes  macht  deut¬ 
lich,  daß  die  Träger  des  Vereins  die  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen  und  die  Deutsch-Balti¬ 
sche  Landsmannschaft  sind. 

Nach  seiner  Satzung  verfolgt  der  Verein  als 
Zweck  die  Förderung  und  Pflege  abendländi¬ 
schen  Geistesgutes,  demokratischer  Freiheit, 
insbesondere  unter  der  Vorlriebenen|ugend  so¬ 
wie  die  Abwehr  totalitärer,  antireligiöser  Be¬ 
strebungen  Im  Hinblick  auf  die  Auseinanderset¬ 
zung  mit  dem  Bolschewismus.  Der  Verein 
macht  es  sich  zur  Aufgabe,  Innerhalb  der 
Vertriebenenjugend  —  Jedoch  keineswegs  auf 
sie  beschränkt  —  den  Sinn  für  die  schicksal¬ 
hafte  Auseinandersetzung  mit  dem  Bolschewis¬ 
mus  zu  wecken.  Dabei  soll  die  Jugend  nicht 
nur  eine  solide  Kenntnis  des  Bolschewismus 
und  der  Ostlragen  erhalten,  sondern  vor  allen 
Dingen  Instand  gesetzt  werden,  Gemeinschafts- 
oilduhgcn  aus  einem  persönlichen  irinerön  Ver- 
aniwprlungsbewußtseln  heraus  zu  schaffen.  Wir 
kjtyrien  die  drängenden  Ostfragen  nicht  auä 
einer  Negation  heraus,  sondern  nur  aus  einet 
Position  bewältigen,  und  darum  müssen  fest 
zusammenhaltende  Gruppen  innerhalb  der  Ju¬ 
gend  dem  einzelnen  Rückhalt  geben.  Hierzu 
will  der  Ostheim  e,  V.  zu  seinem  Teil  bei¬ 
tragen. 

Die  Tätigkeit  des  Osthelm  e.  V.  richtet  sich 
zunächst  auf  die  Durchführung  eigener  Freizei¬ 
ten  und  die  Förderung  anderer  Freizeiten,  die 
mit  den  genannten  Zielen  des  Vereins  über- 
cinstlmmen.  Zu  einem  späteren  Zeitpunkt  wird 
die  Errichtung  eines  eigenen  Helmes  als  Zen¬ 
trum  erwogen.  Eine  siebentägige  Freizeit  unter 
Teilnahme  ostpreußischer  und  deutsch-baltischer 
Jugend  hat  bereits  in  Dassel/Solling  stattgefun¬ 
den,  die  nächst«  war  ln  Berlin  vom  4.  bis  13. 
März,  andere  werden  folgen.  Die  Dauer  der 
einzelnen  Freizeiten  liegt  zwischen  fünf  und 
zehn  Tagen.  Dor  Aufenthalt  Ist  kostenlos,  und 
auch  die  Reisekosten  werden  In  den  meisten 
Fällen  ersetzt.  Jede  Freizeit  steht  unter  einem 
Hauptthema,  dem  die  einzelnen  Referate  ange¬ 
paßt  sind,  daneben  finden  Gruppenarbeit,  Dis¬ 
kussionen,  aber  auch  Sport  und  Spiel  Ihren 
Raum. 

Unsere  Bitte  geht  nun  dahin,  daß  ostpreußische 
Jugendliche,  die  an  den  Ostlragen  interessiert 
sind  und  den  Wunsch  haben,  an  unseren  Ta¬ 
gungen  teilzunehmen,  sich  unmittelbar  an  die 
Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreu¬ 
ßen  e  V..  Abteilung  Jugend  und  Kultur,  wen¬ 
den,  damit  sie  bai  den  künftigen  Veranstaltun¬ 
gen  des  Ostheim  eingeladen  werden  können. 
Anfragen  bitten  wir  zu  richten  an 
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dor  landsmarnsrhafl  Ostpreußen 

Anmeldungen  nehmen  |ede  Poslanstalt  und  die 
Esndsmonnachnlt  Ostpreußen  entgegen  Moiiellirh 
1,20  DM 

Sendupgpn  für  Sdicilllellung.  Oesehafistührun« 
und  Anzeigenabteilung,  (24  a|  Hamburg  13.  Park- 
allee  84'8ß.  Te'elon  45  25  41  >42  Postscheckkonto 
Nr  907  00 

Druck’  Gerhard  Rmitenbcrg.  (23)  Leer 
(Ostlrleslandl.  NordersUaßo  29l31,  Ruh  A 
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Auflage  über  120  000  /OCA 

Zur  Zell  ist  Preisliste  6  gültig.  <  - 


Wieder  Verschickungen  im  Baltikum!  I  J“ 


Der  .Oberste  Sowjet  von  Estland"  hat.  wie 
die  kommunistische  Zeitung  „Sowjelskaja  Esto- 
nia"  meldete,  auf  Befehl  Moskaus  ein  Gesetz 
über  die  Zwangsverschickung  (Deportation)  be¬ 
schlossen,  das  vorsieht,  „aut  Beschluß  des  Vol¬ 
kes"  (also  der  kommunistischen  Orts-  und  Be- 
zirkssowjets)  könne  In  Zukunft  jeder  Este,  der 
nach  kommunistischer  Ansicht  als  „antisoziales 
und  parasitisches  Element"  gilt,  für  die  Dauer 
von  zwei  bis  fünf  Jahren  nach  irgendeinem  an¬ 
deren  Ort  verschickt  werden,  den  er  dann  wäh¬ 
rend  dieses  Zeitraumes  nicht  verlassen  darf.  Das 
rote  Blatt  erklär!  dazu,  man  wolle  damit  jer.e 
Esten  trellen,  die  sich  bisher  weigerten,  die 
Ihnen  von  der  Partei  zudiktierte  Arbeit  zu  lei¬ 
sten  und  die  ihren  Heimatort  nicht  verlassen 
dürften.  Die  Sowjetrepubliken  garanUerten  zwar 
allen  .Bürgern"  das  Recht  aut  Arbeit,  sie  ver- 
tiäten  aber  auch  den  Standpunkt,  daß  nicht 
essen  solle,  wer  nicht  arbeite.  Die  Frage 
ob  diese  Zwangsverschickung  nur  nach  einem 
Ort  Estlands  oder  nicht  gar  nach  Sibirien  und 
Sowjetasien  erfolgen  kann,  wird  mit  keinem 
Wort  angesprochen.  Die  schwedischen  Zeitun¬ 
gen  vermuten  Jedenfalls,  daß  die  Begründung 
der  Kommunisten,  man  denke  bei  dem  Gesetz 
vor  allem  an  „Vagabunden,  Landstreicher  und 
Arbeitsscheue",  keineswegs  zutrifft.  Schon  in 
den  letzten  Jahren  hat  Moskau  immer  wieder 
versucht,  auch  in  den  baltischen  Ländern  „Frei¬ 
willige*  für  Sibirien  und  Chruschtschews  Neu¬ 
landaktion  zu  finden,  Die  Esten,  Letten  und 
Litauer  haben  aber  nach  früheren  Verschlep¬ 
pungsaktionen  größten  Stiles  wenig  Neigung 
gezeigt,  sich  zu  melden.  Man  hält  es  für  durch¬ 
aus  möglich,  daß  das  neue  „Deportationsgesetz" 
Estlands  nur  den  Vorwand  liefern  soll,  miß¬ 
liebige  Esten  zu  verhaften  und  nach  der  So¬ 
wjetunion  zu  verschicken. 

„Sonderkommission" 
für  die  deutschen  Ostgebiete 

Vom  Sejm  eingesetzt 

Nachdem  die  Tätigkeit  des  Ende  vergangenen 
Jahres  auf  Weisung  der  Warschauer  Regierung 
gegründeten  „Regierungsausschusses  für  die 
Aktivierung  der  Westgebiete"  (das  heißt  der 
Oder-Nelße-Geblete.  Die  Red.)  ohne  nennens¬ 
werte  Erfolge  geblieben  Ist.  was  selbst  von  der 
polnischen  Presse  zugegeben  wurde,  kam  es 
jetzt  zur  Gründung  einer  weiteren  volkspolni¬ 
schen  Sonderkommission  für  die  Oder-Neiße- 
Gebiele.  Im  Warschauer  Parlament  (Sejml 
wurde  eine  Kommission  gegründet,  deren  Auf¬ 
gabe  es  ist,  „den  Sejm  mit  den  Problemen  der 
Westgebiete  vertraut  zu  machen*  und  gleich¬ 
zeitig  die  Tätigkeit  des  Warschauer  Regierungs¬ 
ausschusses  tu  kontrollieren. 


„Feierlicher 

Verzicht  auf  Ostdeutschland 

Kurt  Hitler  propagiert  „Rückkehr  in  die  nicht 
mehr  deutsche  Heimat  .  . 

r.  Der  jetzt  in  London  lebende  linksradikalc 
Schriftsteller  Dr.  Kurt  Miller  hielt  es  für  er¬ 
forderlich,  vor  der  stark  nach  Moskau  tcrulie- 
renden  „Internationalen  Frauenliga  für  Frieden 
und  Freiheit*  und  dem  von  ihm  selbst  „präsi¬ 
dierten"  ebenso  linksradikalen  „Neusozialisti¬ 
schen  Bund"  im  Hamburger  Sludentenhaus  kürz¬ 
lich  seinen  „Plan"  iür  eine  deutsche  Wiederver¬ 
einigung  zu  entwickeln-  Nach  den  Berichten 
der  Hamburger  Presse  hat  Kurt  Hiller  dabei  die 
„radikale  Vernunft*  als  einzigen  Weg  zu  einer 
Vereinigung  der  Zonen  angepriesen.  Was  er 
unter  solch  radikaler  Vernunft  versteht, 
machte  er  dadurch  deutlich,  daß  er  die  Foide- 
rung  nach  einem  „f  o  i  e  r  I  i  c  Ir  e  n  Verzicht 
der  Deutschen  auf  alle  Gebiete 
jenseits  der  Oder-Neiße-Linie 
stellte.  Man  müsse  auf  Ostdeutschland  ebenso 
verzichten,  wie  man  zuvor  schon  auf  Elsaß- 
Lothringen  ein  für  allemal  verzichtet  habe, 
meinte  der  lamose  Festredner.  Diesor  Verzicht 
werde  —  so  meinte  Hiller  weiter  —  das  Rech' 
auf  die  Rückkehr  der  Vertriebenen  in  die 
alte,  wenn  auch  dann  nicht  mehr  deut¬ 
sche  Heimat  nicht  ausschließen." 

Es  ist  wohl  kein  Zufall,  daß  sich  Kurt  Hiller 
in  den  Jahren  nach  Hlllers  Machtergreifung 
ebenso  im  Praq  des  Dr.  Benesch  aufhielt  wie 
die  „rühm!i(hst  bekannte”  Elizabeth  Wiske- 
mann  und  daß  er  ab  1938  genau  wie  diese 
emsige  Verzichtspropagandistm  in  England  tätig 
war,  Hiller,  der  übrigens  ein  ferner  Nachfahre 
des  großen  und  radikalen  jüdischen  Theologen 
Rabbi  Hillel  sein  soll,  ist  gebürtiger  Berliner 
und  heute  71  Jahre  alt.  Schon  1926  war  er  als 
Mitarbeiter  ultralinker  Blätter  zugleich  Präsi¬ 
dent  der  sogenannlen  „Gruppe  Revolutionärer 
Pazifisten"  1931  schrieb  er  ein  Buch  unter  dem 
vielsagenden  Titel  „Das  Ziel:  die  rote  Einheil". 
Geistig  dürfte  er  in  ziemlich  enger  Beziehung 
zu  jenen  angelsächsischen  Kreisen  stehen,  die 
immer  wieder  Deutschland  den  völligen  Ver¬ 
zicht  aul  seine  Ostgebiete  und  die  Anerkennung 
der  Oder-Neiße-Linie  als  endgültige  Grenze 
zunruten  wollen,  Miß  Wiskemann  und  ihfe  Hin¬ 
termänner  werden  sich  qewiß  sehr  treuen,  daß 
dem  Doktor  Hiller  in  der  Hansestadt  Hamburg 
ein  Saal  für  seine  so  bezeichnenden  Erklärun¬ 
gen  zur  Verfügung  gestellt  wurde.  Sein  .Plan" 
ist  gewiß  auch  ganz  nach  dem  Herzen  des 
Kreml. 


Laatokan  Karjalan  Nuorisoseuro  jen  Liitto 

Ein  Besuch,  über  den  wir  uns  sehr  freuen 


.Laatokan  Karjalan  Nuorlsoseurojen  Liitto", 
diese  unverständlichen  Worte,  die  nur  müh¬ 
sam  und  holprig  über  die  deutsche  Zunge  wol¬ 
len,  bedeuten  „Bund  der  Lado-Karelischen  Ju¬ 
gend  in  Finnland*.  Karefien,  das  Land  am  La¬ 
dogasee,  leidet  wie  unsere  Heimat.  Genau  wie 
wir  mußton  auch  die  Karelier  ihre  Heimat  ver¬ 
lassen,  als  diese  1944  van  den  Russen  In  Be¬ 
sitz  genommen  wurde.  Sie  leben  heute,  lands- 
mannschsftllch  organisiert  wie  wir,  verstreut  in 
den  anschließenden  Gebieten  Finnlands. 

Eine  Gruppe  dieser  Lado-Karelischen  Ju¬ 
gend  macht  gegenwärtig  unter  der  Leitung  des 
Direktors  der  Volkshochschule  in  Punkaharju, 
Knarlo  Kuusamo,  eine  Studienfahrt  durch  West¬ 
deutschland.  Es  ist  ein  freundschaftlicher  Ge¬ 
genbesuch*  im  vergangenen  Jahr  (and  eine 
Gruppe  der  DJO  auf  einer  Fahrt  durch  Finn¬ 
land  besonders  herzliche  Aufnahme. 

Die  Jungen  Karelier  werden  an  vielen  Ver¬ 
anstaltungen  der  DJO  Im  Bundesgebiet  teil¬ 
nehmen  und  uns  während  der  Ostdeutschen 
Woche  In  Marburg  Ihre  alten  Volkstänze  und 
Lieder  bringen.  Flüchtlingslager  und  die  Sied¬ 
lung  Espelkamp  sollen  besucht  werden.  Außer¬ 
dem  sind  Empfänge  durch  die  Landesregierung 
Nordrhein-Westfalen  sowie  durch  mehrere  Mi¬ 
nisterien  lind  den  Verband  der  Landsmann¬ 
schaften  ln  Bonn  vorgesehen,  ln  der  Hanse¬ 
stadt  Hamburg  fand  sich  hierzu  leider  keine 
Gelcgenheili  stattdessen  übernahm  die  Lands¬ 
mannschaft  die  Rolle  des  Gastgebers. 

Bei  dem  Empfang  der  Gäste  durch  die  Ge¬ 
schäftsführung  überraschte  das  starke  Inter¬ 
esse  der  Jungen  Karelier  an  allen  Fragen,  die 
uns  Ostpreußen  angehen,  an  der  Geschichte 


Niemöller  klagt 

im  Namen  der  Evangelischen  Kirche 

Die  MID-Korrespondenz  meldet  aus  Bonn: 

Der  Kirchenpräsident  der  Evangelischen 
Kirche  Hessens,  Niemöllar,  hat  jo'zt  von  sich 
aus  Schritte  unternommen,  die  notgedrungen 
zu  einer  Austragung  der  zwischen  Ihm  und 
allen  Vertriebenen  bestehenden  Spannungen 
führen  müssen-  Auf  Grund,  einer-  Pressenotiz, 
wonach  der  hessische  BvD- Vorsitzende  Walter 
auf  einer  Versammlung  in  Büdingen  gesagt  ha¬ 
ben  soll,  man  müsse  im  Zusammenhang  mit 
den  Äußerungen  Niemöllers  bezüglich  der 
Oder-Neiße-Linie  fragen,  ob  er  im  kommunisti¬ 
schen  Auftrag  handle,  hal  Jetzt  Niemöller  bei 
der  Staatsanwaltschaft  in  Wiesbaden  Strafan¬ 
zeige  wegen  Verleumdung  eingebracht. 

Obwohl  sich  der  Vorsitzende  der  Evangeli¬ 
schen  Kirche  in  Deutschland,  Bischof  Dibelius, 


unserer  Heimat  und  dem  Los  der  Vertriebe¬ 
nen.  Das  gemeinsame  Schicksal  führte  über  alle 
Sprachschwlerigkeiten  hinweg  zu  einer  Ab¬ 
geschlossenheit  Iür  die  gegenseitigen  Probleme, 
wie  sie  sonst  bei  Menschen  zweier  nicht  ein¬ 
mal  benachbarter  Nationen  wohl  selten  zu  fin¬ 
den  ist. 

Großen  Eindruck  machten  das  ausgeprägte 
Nationalgefühl  der  jungen  Gäsle  und  ihr  Wis¬ 
sen  von  (len  politischen  und  geschichtlichen 
Entwicklungen  nicht  nur  ihrer  eigenen  Heimat. 
Als  das  Ceschäftslührende  Vorstandsmitglied 
Otto  sc-Ine  Begegnung  mit  dem  finnischen  Ma¬ 
jor  Waasama  während  des  Krieges  erwähnte, 
steigerte  sich  die  Herzlichkeit  des  Gesprächs 
zu  stürmischer  Begeisterung  (Major  Waasama 
ist  heule  einer  der  Volkstumsführer  im  Kampl 
liegen  den  Kommunismus).  Soviel  Tempera¬ 
ment  in  der  Begeisterung  für  die  Heimat  hätte 
man  bei  den  jungen  Menschen  eines  nördlichen 
Volkes  nicht  vermutet.  Es  gab  keinen  unter 
ihnen,  der  an  der  Wiederherstellung  der  Vor¬ 
kriegsgrenzen  und  der  Rückkehr  in  die  Hei¬ 
mat  den  leisesten  Zweifel  hatte. 

Die  Gaste  erzählten,  daß  die  Eingliederung 
der  karelischen  Flüchtlinge  In  das  Wirtschafts¬ 
leben  Finnlands  längst  abgeschlossen  ist  und 
viel  schneller  und  reibungsloser  vonstatlen 
ging  als  bei  uns:  obwohl  es  fast  allen  wirt- 
srhafllich  wieder  gut  gehl,  will  die  übergroße 
Mehrheit  der  Karelier  in  ihre  Heimat  zurück, 
sobald  Karelien  wieder  frei  wird. 

Mit  einem  Heimatlied  —  mitreißend  durch 
Rhythmus  und  Begeisterung  —  verabschiede¬ 
ten  sich  die  jungen  Gäste.  Wir  wunsdien  gute 
Fahrtl 


und  die  hcssisdic  Synode  von  den  Äußerun¬ 
gen  Niomollers  über  die  Oder-Neiße-Linie,  die 
einer  Propagierung  östlidier  Thesen  gleich¬ 
kommen.  distanziert  haben,  hat  Niemöller  die 
Klage  nicht  in  seinem  Namen,  sondern  im  Na¬ 
men  der  Kirchenleitung  eingebradu  und  zwar 
mit  der  dialektischen  Begründung,  daß  die 
angebliche  Äußerung  Walters  auch  den  schwer¬ 
wiegenden  Vorwurf  gegen  die  Evangellsdie 
Kirche  in  Hessen  enthalte,  sie  dulde  und  un¬ 
terstütze  einen  Präsidenten,  der  vom  Osten 
gekault  ist. 

Damit  hat  Niemöller  die  Evangelische  Kirche 
in  diese  Auseinandersetzung  hineingezogen, 
obwohl  alle  Vertriebenenorganlsatlonen  bisher 
eine  Identifizierung  der  politischen  Tätigkeit 
Niemöllers  mit  der  Kirche  vermieden  haben. 
Wie  inzwisdien  bekannt  wird,  will  sich  der 
Rat  der  Evangelischen  Kirche  bereits  in  Kürze 
mit  der  für  ihn  äußerst  beunruhigenden  Ent- 
Wicklung  belassen. 


Bundcspräsidenl  Professor  Theodor  Heu« i  hat 

... i,  tn  Rudenweiler  von  seiner  Krankheit 
so  gut  crhoU.  daß  gr  bereits  Ende  April  in 
Bonn  seine  Amlsgeschäfle  wieder  aulnehmen 

d,p  Kanzlerreise  nach  den  Vereinigten  Slaalen 

ist  aut  den  23  Mai  festgesetzt  worden.  Dr. 
Adenauer  wird  Gespräche  mit  Präsident  Ei- 
senhower  und  Außenminister  Dulles  haben. 

Zu  Verhandlungen  über  ein  deulsdi-sowlatl- 
sches  Handelsabkommen  ist  die  Bundesregie¬ 
rung  _  Wie  der  Regierungssprecher  In  Bonn 
erklärte  —  im  Mai  bereit.  An  einen  zweiten 
Rupallovertraq  sei  nicht  gedacht.  Die  Bun- 
desrepublik  habe  nicht  die  Absicht,  ihre 
westlichen  Bundnisse  einem  neuen  Rapallo 

zu  opfern.  , 

Der  Hamburger  Bürgermeister  Dr.  Sievekmg 

wird  mit  vier  weiteren  Senntsmitgliedern 
Ende  Juni  auf  Einladung  der  Sowjets  nach 
Leningrad  zu  einem  Besuch  der  dortigen 
Stadtverwaltung  fahren. 

Fiir  eine  Lockerung  der  Handelssperre  nach  Rol- 
rhina  und  eine  „elastischere  Ostpolitik"  trat 
der  Hamburger  Bürgermeister  Dr.  Sievekh\g 
ln  seiner  Haushallsrede  vor  der  Bürger¬ 
schaft  ein 

„Hamburgs  Wlrlschaft  isl  heute  voll  wlederaul- 

gebaut,  voll  beschäftigt  und  voll  leistungs¬ 
fähig!"  Das  erklärte  der  Hamburger  Wirt, 
schallssenator  Paul  Luigs  während  der  Haus- 
baltsdebatte  vor  der  Bürgerschaft.  Er  sagte: 
„Der  Hamburger  Haushalt  mit  zusammen  23 
Milliarden  DM  isl  das  Ergebnis  der  Leistungs¬ 
fähigkeit  der  Hamburger  Wirtschaft  und  der 
Hamburger  Arbeitnehmer.“  Bekanntlich  wurde 
trotz  dieser  glanzenden  Wirtschaftslage  vor 
kurzem  von  amtlicher  Hamburger  Seite  er¬ 
klärt,  Hamburg  werde  nicht  mehr  in  der  Lage 
sein,  Flüchtlinge  aus  der  Sowjetzone  aufzu¬ 
nehmen  .  .  . 

Der  FDP-Gesefzenlwurf  für  eine  politische  Am- 

nestle  ist  vom  Bundestag  endgültig  abgelehnt 
worden. 

Der  frühere  Bundcsernährungsmlnfsler  Dr.  Niklas 

erlag  im  Alter  von  69  Jahren  den  schweren 
Verletzungen,  die  er  bei  einem  Autounglück 
ei  litt.  Niklas  gehörte  von  1949  bis  1953  dem 
Bundeskabinett  an. 

Nur  517  Anträge  für  Wehrdienstverweigerung 

sind  hei  den  bisher  gemusterten  etwa  hun¬ 
derttausend  Wehrpflichtigen  des  Jahrganges 
1937  gestellt  worden.  Die  Behauptung  des 
Bundes  der  Wehrdienstverweigerer,  daß  über 
viertausend  derartige  Anträge  vorlägen, 
wurde  in  Bonn  als  völlig  unwahr  bezeichnet. 

Das  Gesetz  Uber  die  Soldatenversorgung  ist 
vom  Bundestag  in  der  letzten  Sitzung  vor 
Ostern  in  zweiter  und  dritter  Lesung  endgül¬ 
tig  verabschiedet  worden. 

Für  eine  Stützung  der  Brotpreise  durch,  die 
Bundesregierung  haben  sich  die  Länder  tm 
Bundesr.at  ausgesprochen.  Sie  forderten  Maß¬ 
nahmen,  um  ailp  Verteuerungen  bei  den  so» 
genanntem  uiuUiahrungsrnitteln  zu  verhin¬ 
dern. 

Die  billigen  Fleischkonserven  aus  der  Bundes¬ 
reserve  werden  erst  im  Mai  in  den  Geschäf¬ 
ten  zu  haben  sein.  Es  handelt  sich  um  fünf¬ 
zehn  Millionen  Dosen  mit  Schweine-  und 
Rindfleisch. 

Die  Zahl  der  Sow|elzonenlIUchllinge  stieg  in 

der  letzten  Woche  um  fast  500  auf  4940. 

„BUrgerkriegsmanöver"  am  Alexanderplatz  In 
Ost-Berlin  wurden  auf  Befehl  Pankows  von 

den  rolen  „Kampfgruppen“  Walter  Ul¬ 
brichts  mit  Einsatz  von  Panzerspähwagen 
durdiqefülirt. 

An  eine  Strafaussetzung  für  den  tbc-kranken 
Oliorsihüler  Hermann  Josef  Pfade,  der  zur 

Zeit  in  einem  Sowjetzonenzuchthaus  aus  poli¬ 
tischen  Gründen  eine  15Jähr!ge  Zuchthaus¬ 
strafe  verbüßt,  sei  nicht  zu  denken.  Dies  er* 
klaite  Sow)etzonennunister  Hildo  Benjamin. 

Sow|etzerstörer  „Uhlen“  Im  Skagerrak  und 
Kaltegatl  an  den  westlichen  Ausgängen  der 
Ostsee. 

Die  Verhaflung  des  29jährigen  Rechtsberaters 
der  schwedischen  Atom-Energie-Kommission, 
Darnstedt,  und  eines  ehemaligen  technischen 
Zeichners  der  Marine,  des  35jährigen  Ja- 
kobsson  wird  aus  Stockholm  gemeldet. 
Beide  werden  beschuldigt,  Spionage  für  eine 
fremde  Macht  getrieben  und  versucht  zu  ha¬ 
ben,  Konstruktionspldne  für  moderne  schwe¬ 
dische  U-Boole  zu  verkaufen.  Beide  haben 
nach  offizieller  Mitteilung  gestanden,  daß  sie 
diese  Entwürfe  den  Sowjets  verkaufen 
wollten. 

In  Oslo  ist  der  Inhalt  der  norwegischen  Note 
an  den  sowjetischen  Ministerpräsidenten  Bul- 
ganin  veröfientlichl  worden.  Darin  heißt  es, 

die  von  Biilganin  geäußerten  Befürchtungen 
könnten  nur  auf  einem  „Mißverständnis*  be¬ 
ruhen.  Ministerpräsident  Gerhardsen  stellt  In 
seinem  Schreiben  (rat,  Norwegens  Mitglied- 
schiilt  in  der  NATO  sei  eine  wichtige  t.aran- 
t  e  (ur  seine  Sicherheit. 

Mindestens  drei  neue  Alombombenversurhe 
der  Sowjets  wurden  in  den  letzten  Wochen 
registriert. 

Eine  Moskauer  Lobeshymne  auf  Roosevelt 

brachte  der  sowjetische  Rundfunk  am  12.  To¬ 
destag  des  früheren  amerikanischen  Präsiden- 
rn.  oosevelt  wurde  wegen  der  Preisgabe 
uropas  fi!s  ..Staatsmann  mit  ausgezelchne- 
r.'lT  ®rs’ändnjg  für  historische  Ereignisse* 
geleieit.  Lr  hat  |a  in  Teheran  und  Jalta  alten 
-:r'nen  ^,dbns  hemmungslos  nachge- 

tln  nach  deutschen  Plänen  gebautes  britisches 

„  j  ?,°  das  schnellste  Unterwasser- 

w  "pl1-  Ute  nach  einem  deutscher* 

«hÄ,  °‘  q,;ba,"e  -Explorer"  erreicht 
Trieften  lervvasser3escH wmdtgkelt  von  25See- 

Amerlka  (nleressjuf,  strtl  „„„  {„r  A(rlka  Au( 
Vorschlag  des  Vizepräsidenten  Nixon  wird 
die  politische  Atnkaabteilunq  im  Washing¬ 
toner  Außenministerium  erheblich  erweitert. 


Jahrgang  8  /  Folge  16 


Das  Ostpreußenblatt 


20.  April  1957  /  Seite  3 


Eine  schwere  Gewissensentsi  rjllQldUnCf  das  kdnn  —  mindestens  —  niemand  beweisen. 

In  der  Woche,  in  der  die  deutschen  Gelehrten 

kp.  Die  Göttinner  Erklär,,»»  _ _ ,  .  ,  .  ,  ihre  gewiß  aufrüttelnde  Erklärung  abqaben, 

führenden  deutschen  AtomfniJL»,„  oas  politische  Gespräch  in  Westdeutschland  sind  in  dem  Bereich  der  Sowjetunion  vier 

Warnung  vor  jeder  Ausrüstung  d n"  '  ufr  du  dngc  ^elt  beherrschen.  mächtige  Versuchsexplosioncn  ganz  neuartiger 

deutschen  Bundeswehr  mit  atomir  aer..neu^n  *  Atom-  und  Wasserstoffbomben  ausgelöst  wor- 

waffen  hat  in  weitesten  Kreisen ^der  nT(  !*  ^er  deulsc^e  Wähler,  von  dem  wahisdiein-  den.  Niemand  hat  bisher  gehört,  daß  der  Kreml 
Jichkeit  in  und  außerhalb  der  Bundesre  kuv  lich  s  e  i  n  G  e  w  i  s  s  e  n  s  e  n  t  s  c  h  e  i  d  zu  die-  auch  nur  eine  einzige  Produktionsstätte  für 
ein  Echo  gefunden,  das  sicher  bis  z  *t  P  r  ser  Kernfrage  bei  der  kommenden  Wahl  gefor-  sdiwerste  Vernichtungswaffen  geschlossen  oder 

destagswahlen  im  Herbst  nicht  meii  060  dert  w‘rd'  ist  sich  sicher  bewußt,  daß  es  hier  auch  nur  in  ihrer  Arbeit  eingeschränkt  hal.  Im 

men  wird.  Nobelpreisträger  und  s"  . velJ,*UI”~  um  eine  ebenso  wichtige  wie  auch  weitschich-  übrigen  sind  die  sogenannten  H-Bomben  sidier 
und  international  bekannte  Gelehrte  nn!  ,lige  Frage  geh1'  Jeder  von  uns  ~  ganz  Sleich,  die  schrecklichsten,  aber  nicht  die  einzigen 
Hahn  Werner  Heisonlm™  ,.-„„1  ^!e  ihr  welche  Partei  er  stimmt  —  wäre  sicher  schrecklichen  Waffen.  Die  Sowjets  bauen  nach¬ 


führenden  deutschen  ^rk,d[llng  von  d dt t zeh n  das  politische  Gespräch  in  Westdeutschland 
Warnung  vor  a omlorsd,ernJ  mit  -ul  lange  Zeit  beherrschen. 

;L„™“ng  Ausrüstung  der  neuen  * 

deutschen  Bundeswehr  mit  atomaren  Abwehl-  rv  j  .  ...... 

waffen  hat  in  weitesten  Kreisen  der  Offenl-  ,,r?e.r„die“‘?.*e.  ^ ,ler’  V0‘ 


destagswahlen  im  Herbst  nicht  meh  *  t  °  wir<**  ist  sich  sicher  bewußt,  daß  es  hier  auch  nur  in  ihrer  Arbeit  eingeschränkt  hat.  Im 

men  wird.  Nobelpreisträaer  und  s  *  hvers*UI*1*  um  eine  ebenso  wichtige  wie  auch  weitschich-  übrigen  sind  die  sogenannten  H-Bomben  sicher 
und  international  bekannte  Gelehrte  Jw,  n.\»  ,lige  Frage  geh1'  Jeder  von  uns  ~  ganz  Sleich'  die  schrecklichsten,  aber  nicht  die  einzigen 
Hahn,  Werner  Heisenberg  Karl  von  w*!  -L°  ,dr  weldle  Partei  er  stimmt  —  wäre  sicher  sdirecklldien  Waffen.  Die  Sowjets  bauen  nadi- 
ker,  Max  von  Laue  und  Max  Rn  "t  vJolz  .*  durchaus  bereit,  für  Deutschland  auf  alle  Atom-  weislidi  audi  Giftgas-  und  Bakterienbomben 
anderen  Fachkollenen  ihre,,  Verteidigungswaffen  zu  verzichten,  wenn  er  unentwegt  weiter.  Unsere  Heimat  legten  sie 

Deklaration  gesetzt  un<l  ihr  i  unter  diese  sicher  sein  kann,  daß  das  unsere  Sicherheit  ohne  den  Einsatz  einer  einzigen  Atombombe 
tunet  verlieben  Hi»  ,,  ,,, ,  *'i  °!ne  ?edeu‘  erhöht.  Wir  können  aber  auch  nicht  übersehen,  in  Schutt  und  Asche,  Königsberg  sank  im  Feuer¬ 
kann  ln  dem  Aufruf  S  .  “  u"tersd,dtze,‘  daß  die  Atom-  und  Wasserstoffbomben  sowie  sturm  ohne  einen  atomaren  Einsatz  zusammen. 
Haß  nach  Ans  .hVr t  IcLTvl. .  dll<!m.  Ff8“9*1  die  modernsten  Fernraketen  nicht  bei  uns,  son-  Der  Beweis  dafür,  daß  das  weltrevolutionäre 


anderen  Fachkollrvion  ihr«,,  w  .rv™  .  .  V  verieiaigungswanen  zu  verzichten,  wenn  er  unentwegt  weiter,  unsere  Heimat  legten  sie 
Deklaration  gesetzt  un<l  ihr  i  unter  diese  sicher  sein  kann,  daß  das  unsere  Sicherheit  ohne  den  Einsatz  einer  einzigen  Atombombe 
tunet  verlieben  Hi»  ,,  ,,, ,  "’i  °!ne  ?edeu‘  erhöht.  Wir  können  aber  auch  nicht  übersehen,  in  Schutt  und  Asche,  Königsberg  sank  im  Feuer¬ 
kann  ln  dem  Äufrnf  S  .  “  u"tersd,dtze,‘  daß  die  Atom-  und  Wasserstoffbomben  sowie  sturm  ohne  einen  atomaren  Einsatz  zusammen. 
Haß  nach  Ans  chVcl ieserTvlr.“!’  I"!  g?Sdgt*  die  modernsten  Fernraketen  nicht  bei  uns,  son-  Der  Beweis  dafür,  daß  das  weltrevolutionäre 
Atomabwehrwaffen  h  P  11  auch  taktische  dem  zur  zejt  jn  Amerika  und  —  in  der  So-  Moskauer  Regime  sich  inzwischen  entschlossen 
nomal«  Sfhomhen Ul  !  Wirkung  wjetunion  gebaut  werden.  Abschußbasen,  mit  hat,  auf  jede  Nützung  der  Schwäche  he,  frei- 
wicklunasmöcilirtikeii  i»  i  •  daß  -fur  die  Ent-  Honen  zu  jedem  Augenblick  jeder  Punkt  der  williqem  Verzicht  der  anderen  zu  verzichten, 
W^künn  Her  sTrdflic^  ^  au8rotl«nden  Bundesrepublik  mit  .leichteren*  und  .schwere-  ist  bis  heute  noch  nicht  erbracht  worden.  Wir 
natürliche  Grenze  A  «"Waffen  kerne  ren*  Atomraketen  unter  Feuer  genommen  wer-  sind  -  das  dürfen  wir  nie  vergessen  -  nur 


wirkinnnqmc  nitr4,v«it  ,i„  i  i  .  .  uenen  zu  jenem  AugenDiiCK  leaer  runKt  der  willigem  verzicm  aer  anderen  zu  verzicmen, 

a,  ausrottenden  Bundesrepublik  mit  .leichteren-  und  .schwere-  ist  bis  heute  noch  nicht  erbracht  worden.  Wir 
iia  ürHche  nLn«  Atomwaffen  tolne  ren*  Atomraketen  unter  Feuer  genommen  wer-  sind  -  das  dürfen  wir  nie  vergessen  -  nur 

«nipHwpU»  '  »  i  „  ui.  '  „Uund.  daß  Bel‘  den  kann,  stehen  nicht  nur  in  Sibirien,  sie  ste-  eine  sehr  kleine  Figur  auf  dem  Schachbrett  der 
Landstrich  vnn  ,i»,  r-,  asserstotthombe  einen  hen  auch  —  von  den  Sowjets  bedient  —  so-  Weltpolitik.  Die  Atomgefahr  ist  erst  dann  ge- 
u,pjiin  ,  n|  .  .  ’11'  ^  des  Pahrgebiets  zeit-  wohl  in  Mittel-  als  auch  in  Ostdeutschland,  bannt,  wenn  weder  in  der  Sowjetunion  noch 

seiiiii»  \nnci  ,•  rtt  nid<  '£n  mu5Sr-  Die  gegen-  Daß  aber  Moskau  in  jedem  denkbaren  Ernst-  in  Amerika  die  Atomenergien  für  den  Bau  von 
stoffbombe,,  erscheinenden' "fo r sch ern  em^seh^  fa"  deulsd,en  Boden  sd,onen  würde-  nur  weiI  Vernichtungswaffen  gebraucht  werden. 

unzuverlässiger  Beitrag  zur  Erhaltung  des  — = — = - = - =  1  = 

Weltfriedens.  Die  Aditzehn  betonen  schließ-  __  - 

lieh,  daß  sie  glaubten,  die  Bundesrepublik  HlinflOl'lO 

könne  sich  noch  am  besten  schützen,  wenn  sie  llUUUvl  IC 

freiwillig  und  ausdrücklich  auf  den  Besitz  von  ■  a  m  «  .  .  ■  ■ 

achtzehn  Atomgelehrten  sei  jedenfalls  bereit,  von  Bauernwirtschaften  stehen  leer 

sich  an  der  Herstellung,  Erprobung  oder  dem 

Einsatz  von  Atomwaffen  irgendwie  zu  beleih-  Djg  polnischen  RÜCksiedler  Ul  Ostpreußen 


Weltfriedens.  Die  Aditzehn  betonen  schließ-  vv  . 

lieh,  daß  sie  glaubten,  die  Bundesrepublik  Ullflfiarlp 

könne  sich  nodi  am  besten  schützen,  wenn  sie  llUllUvlIv 

freiwillig  und  ausdrücklich  auf  den  Besitz  von  ■  a  m  a  «  ■ 

achtzehn  Atomgelehrten  sei  jedenfalls  bereit,  von  Bauernwirtschaften  stehen  leer 

sich  an  der  Herstellung,  Erprobung  oder  dem 

Einsatz  von  Atomwaffen  irgendwie  zu  beleih-  Die  polnischen  Rücksiedler  in  Ostpreußen 

*  Ein  Auffanglager  in  Lätzen  /  Niemand  will  auf  die  Staatsgüter 

Wer  wollte  bezweifeln,  daß  cs  sich  hier  nicht 

etwa  nur  um  eine  der  vielen  papierenen  Erkla-  r.  Mit  der  Lage  der  aus  der  Sowjetunion  zu-  nommen,  weil  sie  zum  Beispiel  bei  der  polni- 
rungen,  sondern  um  eine  gewichtige  Stellung-  rückkehrenden  Polen  befaßt  sich  die  War-  sehen  Staatsbahn  oder  als  Heizer  in  einem  Kin- 
nahme  von  Männern  handelt,  die  wie  keine  schauer  kommunistische  Parteizeitung  „Try-  derheim  Unterkommen  konnten.  Die  übrigen 
anderen  in  Deutschland  in  die  Geheimnisse  und  buna  Ludu“  in  einem  längeren  Artikel.  Das  250  Insassen  des  Lagers  Lötzen  wohnten  mit 
geradezu  dämonischen  Entwicklungsmöglichkei-  Blatt  erklärt,  die  Situation  der  meisten  Rück-  mehreren  Familien  in  einem  Zimmer.  Sie  lägen 
ten  der  Atomwalfen  Einblick  haben.  In  der  kehrer  sei  sehr  traurig.  Die  Polen,  die  jetzt  nach  Ansicht  des  kommunistischen  Korrespon- 
Sache  haben  auch  wir  alle,  die  wir  solche  Ein-  jn  den  Auffanglagern  untergebracht  worden  denten  den  ganzen  Tag  nur  in  ihren  Betten 
zelkenntnisse  nicht  besitzen  und  die  Gefahren  seien,  stellten  oft  die  Frage:  .Was  wird  nun  und  schauten  sich  die  Decke  ihrer  Zimmer  an. 
nur  ahnen  können,  längst  gespürt,  daß  ein  ufer-  weiter  werden  mit  uns?“  Es  kämen  jetzt  aus  Auf  den  umliegenden  Staatsgütern  seien  viele 
loses  Weiterexperimentieren  auf  diesem  Ge-  der  Sowjetunion  täglich  etwa  dreihundert  Arbeitsplätze  für  die  Familien  frei.  Die  Leiter 
biet  mjt  einer  Fortentwicklung  von  der  .ein-  Menschen,  und  dieser  Strom  werde  in  den  kom-  dieser  Güter  hätten  sich  teilweise  im  Lager 
f» dien  Atombombe  zur  Wasserstoff-  und  wo-  menden  Monaten  nodi  erheblich  anwadisen.  selbst  lim  Arbeitskräfte  bemüht,  sie  hätten  den 
möglich  gar  zur  Kobaltbombe  und  weiteren  In  Polen  gäbe  es  zur  Zeit  dreizehn  Auf-  ankommenden  Polen  freie  Wohnung,  ein  Stück 
grauenvollen  Konstruktionen  das  Ende  allen  fanglager,  aber  es  müßten  ständig  neue  ge-  Garten  und  einen  Stall  lür  die  Kuh  verspro- 
Lebens  auf  Erden  heraufbeschwören  kann.  Kein  schaffen  werden.  Man  habe  die  Lager  haupt-  dien.  Die  Rücksiedler  hätten  jedoch  alle  diese 
anderer  als  Albert  Einstein,  der  als  Forscher  sächlidi  in  den  ostdeutschen  Gebie-  Angebote  mit  größtem  Mißtrauen  aulgenom- 
wohl  der  erste  Wegbahner  der  Atomspaltung  ten  eingerichtet,  da  man  in  Warschau  an-  men.  Man  habe  daraufhin  die  Ankömmlinge 
war  und  der  einen  Roosevelt  zum  Bau  der  nehme,  es  sei  für  die  Rückkehrer  dort  leicb-  gebeten,  sich  doch  wenigstens  erst  einmal  ihre 


ringes  Mißfallen  ausgelöst.  Mit  geradezu  »ent¬ 
waffnender  Nonchalance“  gehe  man  in  War¬ 
schau  über  die  politische  Binsenweisheit  hin¬ 
weg,  schreibt  der  .Tagesspiegel“  hierzu,  daß 
jedes  Nehmen  ein  Geben  voraussetzt.  Offenbar 
glaube  man.  die  Gegenleistung  bestünde  schon 
darin,  daß  Polen  den  Gomulka-Kurs  einge¬ 
schlagen  habe,  worüber  die  ganze  Welt  heilfroh 
sein  müsse.  Das  Interesse  der  freien  Welt 
werde  von  Polen  wohl  doch  etwas  überschätzt, 
meint  das  Blatt,  zumal  Polen  weiter  kommu¬ 
nistisch  regiert  werde  und  zweitens  jedes  Kind 
wisse,  welche  „Unabhängigkeit  ein  Land  ge¬ 
nießt,  das,  schon  rein  geographisch  gesehen 
(Sowjetzone),  so  fest  in  der  Hand  Moskaus  ist 


0<^  e**  / 

Wenn  wir  in  der  letzten  Folge  aul  vollen 
zwei  Sellen  von  unseren  Aussiedlern  erzählt 
haben,  dann  taten  wir  es  nicht  nur,  um  die  Vor¬ 
gänge  als  solche  zu  schildern  und  leslzuhalten, 
—  der  sehr  auslührliche  Bericht  sollte  zeigen, 
weshalb  wir  uns  unserer  Aussiedler  annehmen 
müssen.  Ostern,  das  Fest  der  Aulerstehung, 
wird  iür  viele  von  uns  ein  AnlalJ  sein,  unseren 
Landsleuten,  die  jetzt  erst  aus  der  Heimat  ge¬ 
kommen  sind  und  die  nach  Jahren  der  Not  und 
Unterdrückung  dieses  Fest  zum  erstenmal  wie¬ 
der  in  Freiheit  leiern  können,  eine  Freude  zu 
machen,  und  sei  sie  auch  noch  so  bescheiden. 
Gerade  unsere  Aussiedler  weraen  lür  jede 
Fürsorge,  lür  jedes  aulmunternde  Wort  und  lür 
jedes  kleine  Geschenk  von  Herzen  dankhur 
sein. 

Es  werden  nun  Landsleute,  die  unsere  Aus • 
Siedler  betreuen  und  beraten,  mancherlei  Er¬ 
fahrungen  sammeln,  vor  allem  auch  darüber, 
wie  man  den  Aussiedlern  bei  Ihrem  Verkehr 
mit  den  Behörden  hellen  kann.  Es  wird  Ämter 
geben,  die  sich  recht  verständnisvoll  verhallen, 
andere  wieder,  die  Schwierigkeiten  machen.  Es 
wird  so  manch  einer  Erlahrungen  machen,  aus 
denen  man  lernen  kann,  und  vielleicht  können 
auch  praktische  Vorschläge  gegeben  werden. 
Wir  bitten,  uns  darüber  zu  schreiben;  wir  wer¬ 
den  diese  Berichte  gern  in  unserer  Spalte  .Briete 
an  das  Ostprcuße'nblatf  veröllentlirhen. 


wohl  der  erste  Wegbahner  der  Atomspaltung  ten  eingerichtet,  da  man  in  Warschau  an-  men.  Man  habe  daraufhin  die  Ankömmlinge 

war  und  der  einen  Roosevelt  zum  Bau  der  nehme,  es  sei  für  die  Rückkehrer  dort  leidi-  gebeten,  sich  doch  wenigstens  erst  einmal  ihre 

Hiroschima-Bombe  mindestens  indirekt  anregte,  ter,  Arbeit  und  Wohnung  zu  erhalten.  Die  neuen  Arbeitsstellen  und  die  für  sie  vorge- 
hat  kurz  vor  seinem  Tode  gesagt,  es  bestehe  „Tiybuna  Ludu“  muß  allerdings  zugeben,  daß  sebenen  Wohnungen  anzuseheni  auf  diesen  Vor- 

die  sehr  reale  Gefahr,  daß  die  ganze  Mensch-  die  Neuankömmlinge  die  Verhältnisse  in  den  schlag  seien  aber  nur  ganz  wenige  eingegan- 

heit  einmal  durch  Staub  und  Regen  aus  den  polnisch  besetzten  ostdeutschen  Gebieten  nicht  gen.  Insgesamt  hätten  nur  vier  Familien  dar- 
radioaktiven  Wolken  nach  gewaltigen  Atom-  kennen  und  zu  ihnen  auch  keinerlei  Beziehun-  aufhin  Arbeitsstellen  auf  den  Staatsgütern  an- 
bombeneXplosionen  ausgelöscht  werde.  Der  gen  hätten.  Viele  könnten  nicht  einmal  richtig  genommen. 


amerikanische  Professor  Oppenheimer,  der  bei 


„Trybuna  Ludu“  erklärt,  daß  die  Staatsgüter 
um  Allenstein  zur  Zeit  über  fünfzehntausend 


der  Göttinger  Erklärung  an.  ungefähr  vierhundert  Menschen,  die  in  dem 

*  seit  Ende  Januar  bestehenden  Auffanglager  in 

Es  konnte  gar  nicht  ausbieiben,  daß  die  De-  Lötzen  aufgenommen  wurden,  bisher  nur 
klaration  der  Forscher,  die  ja  auch  eine  be-  hundertfünfzig  untergebracht  wurden.  Nur  we- 


stimmte  politische  Entschließung  fordert,  sofort  nige  von  diesen  seien  Landarbeiter  geworden 
eine  Fülle  von  politischen  Eiklärungen  in  die-  Leute,  die  in  der  Sowjetunion  Landarbeit  ge^ 


ler  hat  erklärt,  er  sehe  in  der  Forderung  nach 
einem  Verzicht  auf  alle  atomaren  Verteidi¬ 
gungswaffen  für  die  Bundeswehr  eine  Gefähr¬ 
dung  nicht  nur  seiner  Politik,  sondern  über¬ 
haupt  des  ganzen  westlichen  Verteidigungs¬ 
system.  Er  bedauere  es,  daß  die  Gelehrten  sich 
nicht  zuvor  mit  ihm  als  Leiter  der  Politik  in 
der  Bundesrepublik  ausgesprochen  hätten.  Für 
eine  allgemeine  und  kontrollierte  Abrüstung 


Polen  wird  geholfen . . . 

USA-Getreide  auf  dem  Umweg  über  die  Bundesrepublik 


Die  Einschaltung  der  westdeutschen  Bundes- 


setze  sich  auch  seine  Regierung  ein  Er  würde  republik  in  die  von  den  l’SA  Volkspolen  ge- 
es  verstanden  haben,  wenn  die  Unterzeichner  währte  Wirtschaftshilfe  ln  Höhe  von  75  Millio- 


Ollenhauer  gab  nach  Adenauers  Worten  eine  Höhe  der  polnischen  Kreditforderungen  das 
scharfe  Erklärung  ab,  in  der  er  sagte,  das  deut-  Ausmaß  der  tatsächlichen  Wirtschaftskrise  in 
sdie  Volk  könne  sich  zu  dem  Mut  der  For-  Polen  klar  hervorgehe.  Allein  für  die  Ernährung 
scher  nur  beglückwünschen.  Er  finde  die  Er-  der  Bevölkerung  werden  zusätzlich  jährlich  1,5 


amerikanische  Professor  Oppenheimer,  der  bei  polnisch  sprechen,  .sondern  sie  bedienten  .sich  „Trybuna  Ludu“  erklärt,  daß  die  Staatsgüter 
dem  Bau  der  ersten  Atombomben  eine  Haupt-  eines  Mischmasths  aus  polnisch  und  russisch,  um  Allenstein  zur  Zeit  über  fünfzehntausend 
rolle  spielte,  hat  ebenso  beschwörende  Worte  Die  in  Ostdeutschland  seit  längerem  wohnen-  unbesetzte  Arbeitsplätze  aufweisen.  Hunderte 
—  freilich  auch  erst  lange  nach  dem  qualvol-  den  Polen  betrachteten  die  Neuankömmlinge  von  ehemals  deutschen  Bauernwirtschaften 
len  Tod  von  Hunderttausenden  von  Japanern  mit  sehr  gemischten  Gefühlen.  stünden  leer  und  könnten  sofort  besetzt  wer- 

durch  s  e  i  n  Erzeugnis  —  gesprochen  und  jede  Das  kommunistische  Blatt  erklärt,  in  der  den.  Oftmals  seien  nur  geringe  Reparaturen 
weitere  Mitarbeit  abqelehnt.  Otto  Hahn,  dem  „Wojewodschaft*  Allenstein  sei  nach  wie  notwendig,  um  die  Häuser  wieder  bewohnbar 
noch  vor  dem  Zweiten  Weltkrieg  die  ersle  vor  ein  riesiger  Mangel  an  Landarbeitern  zu  zu  machen.  Trotzdem  wollten  die  Rücksiedler 
Kernspaltung  gelang,  führt  heule  die  Männer  verspüren.  Es  zeige  sich  aber,  daß  von  den  nicht  dorthin.  Die  „eingesessene“  Polen-Bevölke- 
der  Göttinger  Erklärung  an.  ungefähr  vierhundert  Menschen,  die  in  dem  rung  trage  mit  die  Schuld  daran,  denn  sie  stehe 

*■  seit  Ende  Januar  bestehenden  Auffanglager  in  wie  die  kommunistischen  Parteiorganisationen 

Es  konnte  gar  nicht  ausbieiben,  daß  die  De-  Lötzen  aufgenommen  wurden,  bisher  nur  den  Rtlcksledlern  außerordentlich  gleichgültig 


klaration  der  Forscher,  die  ja  auch  eine  be-  hundertfünfzig  untergebracht  wurden.  Nur  we-  gegenüber.  Den  Polen,  die  aus  der  Sowjetunion 
stimmte  politische  Entschließung  fordert,  sofort  nige  von  diesen  seien  Landarbeiter  geworden,  kämen,  müsse  durch  eine  großangelegte  Pro¬ 
eine  Fülle  von  politischen  Eiklärungen  in  die-  Leute,  die  in  der  Sowjetunion  Landarbeit  ge-  paganda  erst  einmal  die  Angst  vor  der  Land¬ 
sern  oder  jenem  Sinne  ausgelöst  hat.  Der  Kanz-  leistet  hätten,  hätten  einen  Posten  nur  ange-  arbeit  genommen  werden. 


eine  allgemeine  und  kontrollierte  Abrüstung  Df«  Einschaltung  der  westdeutschen  Bundes-  um  rund  45  Prozent  verringerten  Bevölkerung 
setze  sich  auch  seine  Regierung  ein  Er  würde  republik  In  die  von  den  l'SA  Volkspolen  ge-  in  Verwaltung  hat. 

es  verstanden  haben,  wenn  die  Unterzeichner  währte  Wirtschaftshilfe  ln  Höhe  von  75  Millio-  Zu  den  polnisd,en  Kreditforderungen  nimmt 
ihre  Kollegen  in  aller  Welt  einschließlich  der  •)«"  Dollar  soll  dadurch  erfolgen,  daß  die  Bun-  auLh  der  West-Berliner  „T  a  g  e  s  s  p  i  e  g  e  1  “  in 
Sowjetunion  aufgefordert  hätten,  nun  überall  desrepubltk  Getrelde^  auf  Grund  langfristiger  ein(jn)  Kommenlar  „nter  dem  Tite|  „Gomulka 
in  Hör  Wolf  Hi«  uriccon  cfhalilirhn  Mitarhoif  an  Kredite  in  Höhe  von  Millionen  Dollar  in  den  A „ ■ . i . . „ i „ „ ,  tr..  7„i. 


einem  Kommentar  unter  dem  Titel  „Gomulka 
in  der  Welt  die  wissenschaftliche  Mitarbeit  an  *t(r‘‘a,|e  ■"  Mone  ^on  f*  Millionen  uoiiai'  m  aen  pjn  äquivalent  für  Breslau?“  Stellung.  Die  Zei- 
Atomwaffen  einzustellen.  Im  übrigen  sei  kei-  ' f‘re,n,9,®n  Sl!!dle1?.k?u!,  u»d  an, P.°*?"  ‘  lung  weist  darauf  hin.  daß  von  polnischer  Seite 

ner  der  Herren  um  Mitarbeit  an  Atomwaffen  Jerleifet.  Ursprünglich  hatte  die  polnische  Ver  mi,  bemerkenswerter  Unbeschwertheit“  ange- 
gebeteri  worden  und  werde  auch  nicht  darum  handlungsdelegatinn Hin  Washington  einen  Kre-  kündjgt  worden  seii  die  westlichen  Kredite 
gebeten  werden.  Der  Verteidigungsminister  ****  ln  H(Jhe  y,n  300  Mil*lone"  Do',af  ^  °r'  seien  vor  allem  auch  zur  Hebung  der  Wirt¬ 
fügte  hinzu.  Bonn  habe  sdion  vor  Monaten  dert,  der  jedoch  von  amerikanischer  Seile  unter  schafl  jn  den  Oder-Neiße-Gebieten.  so  zum 
bündig  erklärt,  daß  die  Bundesregierung  kei-  Berufung  auf  innerpolitische  und  gesetzliche  Beispiel  zum  Wiederaufbau  Breslaus,  gedacht, 
nerlei  Maßnahmen  getroffen  habe,  um  die  Pro-  Schwierigkeiten  abgelehnt  wurde.  Jn  Polen  scheint  man  es  für  das  Natürlichste 

duktion  von  Atomwaffen  und  Waffenteilen  in  Ein  Kommentator  einer  westdeutschen  Rund-  von  der  Welt  zu  halten“,  stellt  die  Zeitung 
Deutschland  einzuleiten.  Der  SPD-Vorsitzende  funkstation  wies  dazu  darauf  hin,  daß  aus  der  hierzu  fest,  „daß  die  Bundesrepublik  'wenn 
Ollenhauer  gab  nach  Adenauers  Worten  eine  Höhe  der  polnischen  KreHitforderungen  das  auch  indirekt!  Warschau  dabei  an  die  Hand 


gehen  soll,  einen  Zustand  zu  verewigen,  den 
sie  nicht  anerkennen  kann  und  will.“  Anschei¬ 
nend  sei  man  in  Warschau  der  Ansicht,  daß  es 


klärungen  des  Kanzlers  „arrogant  und  über-  Millionen  Tonnen  Getreide  benötigt,  obwohl  nui  noch  eine  Frage  der  Zeit  sei,  bis  Bonn  den 
heblich“.  Neben  der  SPD  sprach  sich  auch  die  Polen  —  diesen  Hinweis  unterließ  der  Kom-  Verzichl  auf  die  deutschen  Ostgebiete  aus- 
FDP  nunmehr  gegen  eine  atomare  Ausrüstung  mentator  —  gegenwärtig  die  deutschen  Ostge-  spreche.  Deshalb  habe  auch  die  Erklärung  des 
unserer  Streitkräfte  aus.  Die  Göttinger  Erkla-  biete,  die  bis  1945  einen  jährlichen  Getreide-  Bundesaußenministers  nach  seiner  Rückkehr  aus 
rung  wird  nicht  nur  die  kommende  Atom-  Überschuß  von  1,25  Millionen  Tonnen  er-  Indien  über  den  Standpunkt  der  Bundesregie¬ 
debatte  des  Bundestages,  sondern  überhaupt  zielten,  mit  einer  gegenüber  der  Zeit  vor  1945  rung  zur  Oder-Neiße-Frage  in  Polen  nicht  ge- 


wie  eben  Polen*.  Die  West-Berliner  Zeitung 
schließt  ihren  Kommentar  mit  den  Sätzen: 

„Hinzu  kommt,  daß  Rußland  um  so  weniger 
daran  denken  wird,  sich  seines  deutschen  Faust¬ 
pfandes  zu  begeben,  je  mehr  sich  die  polnischen 
Selbständigkeitsbestrebungen  regen.  Was  unter 
solchen  Umständen  also  vor  allem  Bonn  dazu 
veranlassen  sollte,  Polen  unter  die  Arme  iii 
greifen,  ist  einstweilen  nicht  leicht,  einzusehen. 
Die  Erwartung,  daß  wir  den  Gomulka-Kurs  als 
ein  Äquivalent  für  Breslau  betrachten  könnten, 
ist  so  bar  aller  politischen  Einsicht,  daß  man 
versucht  ist,  darüber  eigentlich  nur  zu  lächeln." 

„Deutschland 

neutralisiert  und  gebunden!" 

Bevan  w’ünscht  sowjetisch-amerikanische 
Einigung  vor  Wiedervereinigung 

r.  Einen  sehr  bezeichnenden  Einblick  über  die 
Planungen  der  britischen  sozialistischen  Oppo¬ 
sitionspartei  in  der  Deutschlandfrage  gab  eine 
recht  unmißverständliche  Erklärung  des  Abge¬ 
ordneten  Bevan  bei  einem  Besuch  in  Indien. 
Bevan,  der  als  oft  rebellierender  Führer  des 
linksradikalen  Flügels  zeitweilig  sogar  aus  der 
Labourfraktion  ausgeschlossen  war  und  doch 
beim  letzten  Parteikongreß  zum  zweiten  Mann 
des  Parteivorstandes  gewählt  wurde,  gilt  allge¬ 
mein  als  der  Kandidat  für  das  Amt  eines  bri¬ 
tischen  Außenministers  für  den  Fall  eines  Wahl¬ 
sieges  der  Arbeiterpartei.  In  Neu-Delhi  setzte 
er  sich  dafür  ein,  Deutschland  nicht  nur  völlig 
zu  neutralisieren,  sondern  es  auch  noch  durch 
eine  Reihe  von  Verträgen  der  anderen  Mächte 
zu  „binden“.  Der  britische  Politiker,  der  in  den 
vergangenen  Jahren  sowohl  Moskau  als  auch 
Rotchina  besuchte,  meinte,  man  müsse  „die  Be¬ 
fürchtungen  der  osteuropäischen  Staaten  vor 
einer  deutschen  Wiedergeburt  durch  vollkom¬ 
mene  Neutralisierung  und  neue  Bindungen  zer¬ 
streuen".  Ehe  es  zu  einer  Wiedervereinigung 
komme  —  wobei  Bevan  grundsätzlich  nur  eine 
solche  der  vier  ehemaligen  Besatzungszonen 
und  die  Verewigung  der  Oder-Neiße-Linie  im 
Auge  hat  — ,  müßten  sich  die  Sowjets  und  die 
Amerikaner  über  die  Art  der  Neutralisierung 
der  Deutschen  einigen,  meinte  er:  eine  Wieder¬ 
vereinigung  solchen  Stiles  sei  der  Schlüssel  zur 
Lösung  des  Friedensproblems  in  Europa. 

Wer  sich  ähnlicher  Äußerungen  Bevans  aus 
vergangenen  Jahren  erinnert,  wird  die  neue  Er¬ 
klärung  nicht  überraschend  finden.  Selten  aller¬ 
dings  hat  Bevan  so  eindeutig  gesagt,  worauf 
es  ihm  in  Wirklichkeit  ankommt:  Deutschland 
nicht  nur  aus  den  Verträgen  herauszunehmen, 
sondern  es  durch  die  Neutralisierung,  durch 
Kontrollen  und  ähnliche  „Bindungen“  zu  einem 
bloßen  Objekt  der  Politik  zu  machen. 


Ostpreußen  -  deutsche  Verpflichtung 

Das  Ist  das  Leitwort  für  das  Bundestreffen  unserer  Landsmannschaft,  das  vom  17.  —  19.  Mai  in  Bochum  stattfinden  wird.  Es  erhält  seine  be¬ 
sondere  Bedeutung  durch  die  Erklärungen  einiger  Politiker,  in  denen  von  einem  Verzicht  auf  die  ostdeutschen  Gebiete  gesprochen  wird.  Auch 
unser  Bundestreffen  soll  zu  einer  Antwort  an  diese  Verzichtpolitiker  werden,  die  von  niemand  überhört  werden  kann. 
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Die  Hauptentschädigung 

Wie  sie  nach  der  Annahme  des  Achten  Anderungsgesetzes 
geregelt  worden  ist 

Von  unserem  Bonner  OB-MltarbeUei 


Das  vom  Bundestag  beschlossene  Achte  Än¬ 
derungsgesetz  zum  Lastenausgleichsgesetz  sieht 
etwa  achtzig  Leistungsverbesserungen  vor.  Da 
die  Neuregelung  der  Hauptentschädigung  (Ent¬ 
schädigung  für  verlorenen  Vermögensbesitz) 
das  Kernstück  der  Achten  Novelle  darstellt,  sei 
mit  der  Darstellung  der  Verbesserungen  bei 
dieser  Leistung  begonnen. 

Um  eine  möglichst  gleichmäßige  und  gerechte 
Verteilung  der  Hauptentschädigung  auf  alle 
Geschädigten  zu  erreichen,  sieht  die  Achte  No¬ 
velle  vor,  daß  vor  Errechnung  der  Höhe  der 
Hauptentschädigung  die  festgestellten  Einheits¬ 
werte  Ihr  land-  und  forstwirtschaftliches  Vermö¬ 
gen  um  33.3  Prozent  aufgestockt  werden.  Die 
Einheitswerte  der  Landwirtschaft  lagen  nach 
geltendem  Recht  in  ungefähr  diesem  Ausmaß 
unter  dem  Niveau  der  Einheitswerte  der  übri¬ 
gen  Vermögensarten. 

Die  Höhe  der  Hauptentschädigung  wird  im 
Durchschnitt  um  60  bis  70  Prozent  herabge¬ 
setzt.  Es  wird  künftig  folgende  Entschädigungs¬ 
staffel  gelten  (auszugsweise): 


Schad*ntb«1rog 

Crundb«!rog  d»r  Haupt* 

In 

RM 

•nf  Schädigung  In  DM 

bis 

5  000 

der  Schadensbetrag, 
höchstens  jedoch 

4  600 

bis 

5  500 

4  850 

bis 

6  200 

5  150 

bis 

7  200 

5  500 

bis 

8  500 

5  850 

bis 

10  000 

6  200 

bis 

12  000 

6  600 

bis 

14  000 

7  050 

bis 

16  000 

7  500 

bis 

18  000 

7  950 

bis 

20  000 

8  400 

bis 

23  000 

8  850 

bis 

26  000 

9  350 

bis 

29  000 

9  800 

bis 

32  000 

10  250 

bis 

36  000 

10  700 

bis 

40  000 

1 1  200 

44  001  bis 

48  000 

12  200 

53  001  bis 

58  000 

13  350 

63  001  bis 

68  000 

14  550 

74  001  bis 

80  000 

15  850 

86  001  bis 

93  000 

17  100 

HO  00!  bis 

120  000 

19  600 

140  001  bis 

150  000 

22  350 

170  001  bis 

180  000 

24  850 

220  001  bis  240  000 

28  900 

300  001  bis  330  000 

34  200 

42000110* 

460  000 

41  500 

6(1(1" 001  bis  660  000 

50  700 

060  001  bis  930  000 

62  200 

1  Mill  bis  2  Mi». 

65  000  +  3,6  •/•  des  1 

Mi».  RM  übersteigen¬ 
den  Schadensbetrags 

über  2  Mill. 

101  000  +  2,4  •/.  des  2 

Mill.  RM  übersteigen¬ 
genden  Schadensbetrags 

Es  ist  zu 

beachten,  daß  bei  Vertriebenen  der 

zehnprozentige  Sonderzuschlag  hinzukommt, 
wodurch  praktisch  die  ersten  5000  RM  Schaden 
völl  entschädigt  werden. 

Neben  der  normalen  Hauptentschädigung 

wird  als  Zuschlag 

eine  besondere  Hauptent- 

Schädigung 

für  Sparanlagenverluste  gewährt. 

Dieser  zusätzliche 

Grundbetrag  beträgt  bei 

Sparanlagen,  die  nach  den  Im  Bundesgebiet  gel¬ 
tenden  Umstellungsvorschriften  im  Verhältnis 
100  zu  10  umzustellen  gewesen  wären,  10  vom 
Hundert,  bei  Sparanlagen,  die  im  Verhältnis 
100  zu  6.5  umzustellen  gewesen  wären,  6,5  vom 
Hundert  des  nach  dem  Festsleilungsgesetz  fest- 

gestellten  Betrags. 

(Einlagen  bei  Banken,  Spar- 

kassen  usw.  sind  mit  6,5  •/•  umgestellt  worden, 
alle  anderen  Sparanlagen  mit  10  */o.)  Als  Spar- 

anlagen  gelten:  Sparbücher,  Depositenbücher, 
Pfandbriefe,  Rentenbriefe,  Kommunalschuld- 

Verschreibungen,  Schuldverschreibungen,  auch 

solche  des  Reiches,  Industrieobligalionen, 
Lebensversicherungsverlräge,  Hypothekenan¬ 
sprüche  und  Grundschuldansprüche.  (Zur  Klar¬ 
stellung  muß  darauf  hingewiesen  werden,  daß 
für  Ostpreußen  in  der  Regel  Sparguthaben  nicht 
über  das  Lastenausgleichsgesetz,  sondern  über 
das  Währungsausgleichsgesetz  geregelt  wer¬ 
den.) 

Ein  Beispiel:  Ein  Ostpreuße  verlor  einen 
Bauernhof  mit  festgestelltem  Einheilswert  von 
6000  RM  und  einen  Hypothekenanspruch  von 
7000  RM.  Der  Wert  des  Bauernhofs  wird  um 
33,3  Prozent  auf  8000  RM  erhöht,  und  hierauf 
entfällt  eine  Hauptentschädigung  von  5850  DM, 
einschließlich  Vertriebenenzuschlag  von  6435 
DM.  Auf  den  Hypothekenanspruch  steht  eine 
zusätzliche  Hauptentschädigung  von  700  DM  zu. 
Die  gesamte  zu  erwartende  Hauptentschädi¬ 
gung  bemißt  sich  somit  mit  7135  DM.  Nach  bis¬ 
herigem  Recht  hätte  sich  übrigens  lediglich 
ein  Hauptentschädigungsanspruch  von  3630  DM 
ergeben. 

Die  Ansprüche  auf  Hauptentschädigung  wer¬ 
den  vom  i.  April  1957  ab  nach  Maßgabe  der 


verfügbaren  Mittel,  spätestens  jedoch  bis  zum 
31.  März  1979,  erfüllt.  Bevorzugt  zu  befriedigen 
sind  neben  den  Ansprüchen,  bei  denen  die 
Hauptentschädigung  der  Abwendung  oder  Mil¬ 
derung  sozialer  Notstände,  insbesondere  von 
Geschädigten  in  hohem  Lebensalter,  oder  der 
Nachentrichtung  freiwilliger  Beiträge  zu  den  ge¬ 
setzlichen  Rentenversicherungen  dient,  solche 
Ansprüche,  bei  denen  die  Hauptentschädigung 
nachweislich  zur  Eigenlumsbildung  oder  zur 
Begründung  oder  Festigung  einer  wirtschalt- 
lichen  Selbständigkeit  beizutragen  vermag.  Das 
Nähere  wird  durch  eine  Weisung  des  Präsiden¬ 
ten  des  Bundesausgleichsamtes  geregelt  wer¬ 
den.  Als  soziale  Notstände  werden  voraussicht¬ 
lich  auch  die  Wiederherstellung  der  Gesundheit 
durch  Kuraufenthalte  oder  dergleichen,  sowie 
die  gehobene  Berufsausbildung  der  Kinder  an¬ 
gesehen  werden.  Zu  den  Eigentumsmaßnah¬ 
men  werden  der  Bau  von  Wohnungen  sowie 
der  Erwerb  fertiger  Häuser  rechnen. 

Es  muß  darauf  hingewiesen  werden,  daß  mit 
der  Ausbezahlung  der  Hauptentschädigung 
zwar  im  Jahre  1957  begonnen  werden  darf,  daß 
aber  aus  Mangel  an  Mitteln  und  in  Anbetracht 
der  zu  langsam  durchgeführten  Schadensfest¬ 
stellung  nur  sehr  wenige  Personen  mit  einer 
teiiweisen  Ausbezahlung  ihrer  Hauptentschadi- 
gung  noch  in  diesem  Rechnungsjahr  werden 
rechnen  können.  Für  die  Ausbezahlung  der 
Hauptentschädigung  wegen  Alters  kommen  be¬ 
stimmt  nur  Achtzigjährige  und  Altere  in  Be¬ 
tracht 


Die  Leistungsverbesserungen 
bei  der  Kriegsschadensrente 

Von  unserem  Bonner  O.  B. -  Mitarbeiter 

Das  8.  Änderungsgesetz  zum  Laslenausglelrhsgeselz  hat  insbesondere  im  Bereich  der 
Kriegsschadensrente  erhebliche  Leistungsverbesserungen  mit  sich  gebracht.  Unter  der  Be¬ 
zeichnung  Kriegsschadensrente  werden  die  beiden  Altersversorgungen  des  Laslcnausgleichs, 
nämlich  die  Unterhaltshilfe  und  die  Entsdiädigungsrente,  zusammengefaßt. 

Die  bedeutendste  Änderung  Im  Bereich  der  Unlerhaltshilfe  ist  natürlich  die  Erhöhung  der 
Sätze  um  20  Prozent.  Der  Berechtigte  erhält  künftig  statt  I0O  DM  120  DM.  Der  Ehegatlen- 
zusdilag  wird  von  bisher  50  DM  auf  nunmehr  60  DM  aufgebessert,  so  daß  ein  Ehepaar  statt 
bisher  150  DM  demnächst  180  DM  erhallen  wird.  Der  Kinderzuschlag  Ist  von  35  DM  auf  42  DM 
angehoben  worden.  Die  Waisenrente,  die  bisher  55  DM  im  Monat  ausmachte,  wird  künftig 
aut  65  DM  festgesetzt. 


Bundesrat  berät 
Achte  LAG-Novelle  am  3.  Mai 

MID.  Das  Plenum  des  Bundesrates  wird  über 
das  vom  Bundestag  verabschiedete  8.  Ande- 
rungsgeselz  zum  Lastenausgleichsgesetz  am 
3  Mai  beraten.  Der  iederführende  Ausschuß 
des  Bundesrates  hat  die  erste  Aussprache  über 
dieses  Gesetz  für  den  25.  April  anberaumt. 
Auch  der  mitberatende  und  für  die  Leistungs- 
scite  zuständige  Ausschuß  für  Wiederaufbau 
und  Vertriebenenfragen  wird  nach  Ostern  zu 
den  einzelnen  Bestimmungen  der  Novelle  Stel¬ 
lung  nehmen. 


Die  Anrechnung  anderer  Einkünfte  ist  ver¬ 
bessert  worden.  Erwerbseinkünlte  werden  künf¬ 
tig  nicht  auf  die  Unterhaltshilfe  angerechnet, 
soweit  sie  30  DM  monatlich  zuzüglich  10  DM 
für  jedes  zum  Haushalt  gehörende  Kind  nicht 
überschreiten.  Der  bisherige  Freibetrag  lag  bei 
20  DM  ohne  Zuschläge  für  Kinder.  Als  Er¬ 
werbseinkünfte  gelten  Einkünfte  aus  Land- 
und  Forstwirtschaft  (auch  aus  landwirtschaft¬ 
lichen  Nebenerwerbsstellenl,  aus  Gewerbebe¬ 
trieb,  aus  selbständiger  Arbeit  und  aus  einem 
gegenwärtigen  ,  Arboitsverhältnis. 

Die  Kürzungsvorschriften  bei  der  Unterhalts- 
liilfe  wegen  gleichzeitig  bezogener  Renten  aus 
der  Rentenversicherung  der  Arbeiter  (Invali¬ 
denversicherung),  der  Rentenversicherung  der 
Angestellten  und  der  knappschaftlichen  Renten¬ 
versicherung  sind  wie  die  Bestimmungen  hin¬ 
sichtlich  der  Anrechnung  von  Erwerbsemkünf- 
ten  um  50  Prozent  aufgebessert  worden.  Bei 
der  Anrechnung  der  Sozialversicherungsrentc 
auf  die  Unterhaltshilfe  bleiben  künftig  die  er¬ 
sten  15  DM  der  Sozialversicherungsrente  ati- 
rechnungsfrei.  Beim  Bezug  von  Witwen-  und 
Witwerrenlen  sind  es  12  DM  und  beim  Bezug 
von  Waisenrenten  6  DM  monatlich.  Neu  ist, 
daß  die  gleichen  Freibeträge  nunmehr  auch 
für  Pensionen,  Privatpensionen  und  sonstige 
Versorgungsbezüge  wie  Privatversicherungs¬ 
renten  oder  dergleichen  gewährt  werden. 

Die  Ellernrente 

Im  Verhältnis  Elternrente  zu  Unterhaltshilfe 
ist  eine  Neuregelung  erfolgt.  Bisher  wurden 
Elternrenlen  insoweit  auf  die  Unterhaltshllfe 
angerechnet,  als  sie  20  DM,  bei  einem  Eltern- 
paar  30  DM,  überstiegen.  Künftig  wird  ein 
Freibetrag  in  Höhe  von  30  Prozent  der  Sätze 
der  Elternrente  gemäß  Bundesversorgungsge- 
selz  gewährt.  Die  Eltcrnrente  beträgt  gegen¬ 
wärtig  für  einen  Elternteil  75  DM  und  für  ein 
Elternpaar  U0  DMs  die  Freibeträge  belaufen 
sich  demnach  zur  Zeit  auf  22,50  und  33  DM. 
Sobald  eine  Heraufsetzung  der  Elternrenten 
eintreten  wird,  wird  auch  automatisch  der  Frei¬ 
betrag  gegenüber  der  Unterhaltshilte  steigen. 
Die  Freibeträge  erhöhen  sich  um  die  Zulagen, 
die  der  Elternrentenemplänger  wegen  des  Ver¬ 
lustes  mehrerer  oder  aller  Kinder,  des  einzi¬ 
gen  oder  des  letzten  Kindes  erhält.  Die  Zu¬ 
lagen  lür  die  einzigen  und  letzten  Kinder  wa¬ 
ren  bisher  im  Verhältnis  zur  Unterhaltshilfe 
nicht  anrechnungslrei. 

Die  Freibclräge 


wird  er  künftig  mit  12  000  DM  bemessen  wer¬ 
den. 

Die  Pllegezulage  wird  künftig  bereits  dann 
gewährt,  wenn  der  andere  Ehegatte  —  ohne 
selbst  pflegebedürftig  zu  sein  —  zur  Ausübuncj 
der  Pflege  nicht  in  der  Lage  ist. 

Verbessert  wurden  die  Regelungen  für  sol¬ 
che  Fäll?,  in  denen  der  Unterhaltshllfe  bezie¬ 
hende  Ehemann  verstirbt  und  die  zurückblei¬ 
bende  Witwe  das  60.  Lebensjahr  noch  nicht 
vollendet  hat.  ln  diesen  Fällen  wurde  bisher 
die  Unterhaltshilfe  eingestellt,  das  heißt,  die 
Witwe  mußte  zur  Fürsorge  gehen.  Künftig  er¬ 
hält  die  Wilwe  weiterhin  Unterhaltshilfe 
(wenn  natürlich  auch  nur  in  Höhe  des  Satzes 
für  einen  Alleinstehenden,  gegebenenfalls  er¬ 
gänzt  durch  Kinderzuschläge),  wenn  sie  im 
Zeitpunkt  des  Todes  das  55.  Lebensjahr  voll¬ 
endet  hat.  Die  Ehe  muß  im  Zeitpunkt  des  erst¬ 
maligen  Bezugs  von  Unlerhaltshilfe  bereits  be¬ 
standen  haben. 

Krankenversorgung 
und  Sterbegeld 

Hinsichtlich  der  Krankeriversorgung  der  Un¬ 
terhaltshilfeempfänger  waren  Härten  dadurch 
aufgetreten,  daß  bei  Bewilligung  der  Unter- 
haltshilfc  zahlreiche  Vertriebene  aus  privaten 
Krankenversicherungen  austraten,  diese  Ver¬ 
triebenen  jedoch  später  aus  der  Unterhalts- 
hilfe  ausschieden  und  nun  wegen  ihres  Alters 
nicht  wieder  neu  in  eine  private  Krankenver¬ 
sicherung  aufgenommen  wurden.  Solche  Per¬ 
sonen  werden  kUnltig  weiter  von  der  Kran¬ 
kenversorgung  der  Unterhaltshilfeempfanger 
betreut. 

Unlerhaltshilfoemplänger,  die  statt  die  Kran- 
kenversorgung  der  Unterhaltshilfeempfänger 
in  Anspruch  zu  nehmen  bei  einer  gese!zlidi?n 
Krankenkasse,  einer  Ersatzkasse  oder  einer 
privaten  Krankenversicherungsanstalt  ver¬ 
sichert  sind,  erhielten  bisher  6  DM  monatlich 
Prämienzuschuß.  Sie  werden  künftig  bis  zu 
9  DM  Beihilfe  erhalten. 

Empfänger  von  Unlerhaltshilfe,  deren  Unter¬ 
haltshilfe  eingestellt  worden  war  oder  ruhte, 
erhielten  bisher  kein  Sterbegeld.  Diesen  Per¬ 
sonen  soll  künftig  das  Sterbegeld  ebenfalls  zu- 
slehen.  Es  wird  allerdings  um  je  1  DM  monat¬ 
lich  für  die  Zeit  des  Rühens  oder  des  Einge¬ 
stelltseins  der  Unterhaltshilfe  gekürzt. 

Die  Jahrgänge 

in  der  Unterhaltshllfe 


Wenn  daher  auch  bis  heute  die  Haltung  des 
Bundesrates  noch  nicht  erkennbar  ist,  rechnet 
man  in  Kreisen  der  Sachverständigen  doch  da¬ 
mit,  daß  die  vom  Bundestag  den  Ländern  in 
$  6  übertragene  Leislungspfiicht  in  Höhe  von 
schätzungsweise  vierzehn  bis  sechzehn  Milliar¬ 
den  DM  (sechs  bis  acht  Milliarden  mehr  als  in 
der  Regierungsvorlage)  sehr  nachdrücklich  zu¬ 
rückgewiesen  werden  wird.  Eine  völlige  Strei¬ 
chung  der  Zuschüsse  wäre  für  die  Novelle  eine 
Katastrophe,  da  dann  eine  Finanzierungslücke 
von  etwa  acht  bis  zehn  Millarden  DM  entste¬ 
hen  würde.  Sie  wäre  auch  aus  den  sogenann¬ 
ten  .stillen  Reserven"  nicht  mehr  zu  decken, 
die  man  aus  den  Differenzen  zwischen  über¬ 
höht  geschätzten  Ausgaben  und  zu  niedrig 
taxierten  Einnahmen  mit  vier  bis  acht  Milliar¬ 
den  DM  errechnet,  ohne  daß  natürlich  die  Min¬ 
dest-  noch  die  Höchstgrenze  wirklich  belegt 
weiden  könnte. 


Eine  Neuerung  der  8.  Novelle  sind  Freibe¬ 
träge  für  Einkünfte  aus  Vermietung  und  Ver¬ 
pachtung  und  lür  Einkünfte  aus  Kapitalver¬ 
mögen.  Für  derartige  Einkünfte  wird  ein  Frei¬ 
betrag  in  Höhe  von  zusammen  20  DM  monat¬ 
lich,  höchstens  jedoch  in  Höhe  dieser  Ein¬ 
künfte,  gewährt.  Als  Einkitnlte  aus  Vermietung 
gelten  nicht  nur  reguläre  Mieteinnahmen  für 
Zimmer  oder  ganze  Wohnungen  sondern  auch 
die  Mielersparnis  im  Eigenheim.  Zu  den  Ein¬ 
künften  aus  Kapitalvermögen  rechnen  insbe¬ 
sondere  auch  die  Zinsen  auf  Sparguthaben. 

Unterhaltshille  wurde  bisher  nicht  gewährt, 
sofern  der  Vertriebene  über  Vermögen  von 
mehr  als  5000  DM  verfügte.  Dieser  Betrag  ist 
auf  6000  DM  heraufgeselzt  worden.  In  beson¬ 
deren  Fällen  (zum  Beispiel  Besitz  eines  Eigen¬ 
heimes)  tag  der  Höchstbetrag  nach  geltenden 
Vorschriften  bei  10  000  DM;  ln  diesen  Fällen 


Die  Jahrgänge  1890  und  jünger  (bei  Frauen 
1895  und  jünger)  erhielten  bisher  keine  Un- 
terhaltshille,  auch  wenn  sie  im  übrigen  die 
Voraussetzungen  für  diese  Leistung,  insbeson¬ 
dere  das  Mindestalter,  erfüllten.  Unter  be¬ 
stimmten  Voraussetzungen  werden  nunmehr 
die  Jahrgänge  1890.  1891  und  1892  (bei  Frauen 
1895,  1896  und  1897)  in  die  Unlerhaltshilfe  auf¬ 
genommen.  Es  muß  die  Existenzgrundlage  des 
unmittelbar  Geschädigten  und  seines  Ehegat¬ 
ten  im  Zeitpunkt  des  Schadenseintritts  über¬ 
wiegend  auf  der  Ausübung  einer  selbständi¬ 
gen  Erwerbstätigkeit  beruht  haben.  Ferner  muß 
für  die  Schäden  des  unmittelbar  Geschädigten 
und  seines  Ehegatten  ein  Anspruch  aut  Haupt¬ 
entschädigung  von  mindestens  3600  DM  zuer¬ 
kannt  worden  sein.  Für  diesen  Personenkreis 
wird  eine  Unterhaltshille  aut  Zeit  gewährt.  Die 
Unterhaltshllfe  wird  so  lange  gewährt,  bis  die 
anzurechnenden  Zahlungen  den  Grundbetrag 


der  Hauptentsehadigung  erreichen.  Angerechnet 
werden  4U  Prozent  der  empfangenen  Unter¬ 
haltshilfe. 

Die  sonstigen  Hinkünfte 

Entschadigungsrente  wird  künftig  gewährt, 
wenn  die  sonstigen  Einkünfte  des  Vertriebe¬ 
nen  300  DM  nicht  übersteigen.  Dieser  Betrag 
erhöht  sich  lür  den  nicht  dauernd  von  ihm 
getrennt  lebenden  Ehegatten  um  100  DM  und 
für  jedes  Kind  um  50  DM  monatlich.  Im  Falle 
der  Pflegebedürftigkeit  erhöht  sich  diese 
Grenze  weiterhin  um  50  DM,  bei  Heimunter¬ 
bringung  um  20  DM.  Die  Entschädigungsrente 
dar!  zusammen  mit  den  sonstigen  Einkünften 
diese  Oberbetrage  nicht  übersteigen;  sie  wird 
andernfalls  insoweit  qingekürzt.  Die  Ober- 
grenze  lag  nach  bisherigem  Recht  bei  250  DM 
zuzüglich  50  DM  lür  den  Ehegatten  und  35  DM 
für  jedes  Kind. 

Die  Entschädigungsrente 
aufgebcssert 

Die  Höhe  der  Enlscbädigungsrente  ist  —  ab¬ 
gesehen  von  ihrer  Aulbesserung  in  Anbetracht 
der  erhöhten  Hauptentschädigungen  —  in  zahl¬ 
reichen  Fällen  heraufgesetzt  worden.  Bei  Ver¬ 
triebenen  beträgt  die  Entschadigungsrente 
künftig  mindestens  6  Prozent  des  Hauntent- 
sdiädigungsanspruches  im  Jahr.  Bisher  lagen 
für  die  unter  67jährigen  die  Sätze  zwischen 
4  und  6  Prozent.  Für  mindestens  50prozenttq 
Kriegsbeschädigte  und  mindestens  80prozentlg 
Erwerbsbeschrankte  soll  die  Entschädigungs¬ 
rente  mindestens  7  vom  Hundert  statt  bisher 
mindestens  6  vom  Hundert  des  Hauptontschä- 
digungsanspruchc's  jährlich  betragen. 

Die  Entschädigungsrenten  wegen  Existenz- 
Verlustes  werden  um  je  10  DM  monatlich  auf¬ 
gebessert,  so  daß  sin  nunmehr  bei  verlorenen 
Einkünlten  über  4000  RM  30  DM,  bei  verlore¬ 
nen  Einkünften  über  6500  RM  40  DM,  bei  ver¬ 
lorenen  Einkünlten  über  9000  RM  50  DM  und 
bei  verlorenen  Einkünften  über  12  000  RM 
60  DM  im  Monat  betragen.  Wird  Entschädi- 
gungsrente  wegen  Existenzvcrlusts  neben  Un- 
tcrhaltshilfe  bezogen,  kürzen  sich  die  Beträge 
uni  30  DM.  Der  Salz  der  monatlichen  Entschä- 
diejungsrente  erhöht  sich  um  50  Prozent,  wenn 
mit  dem  Vertust  der  beruflichen  Existenzgrund¬ 
lage  der  Verlust  von  aufschiebend  bedingten 
piivatrechtlichen  Versorgungsansprüchen  ver¬ 
bunden  war.  Dabei  ist  Voraussetzung,  daß  die 
Bedingung  im  Erreichen  einer  Altersgrenze 
oder  im  Eintritt  der  Erwerbsunfähigkeit  be¬ 
stand  und  daß  vor  dem  1.  April  1952  das  ge¬ 
forderte  Alter  erreicht  war  oder  am  31.  März 
1952  dauernde  Erwerbsunfähigkeit  Vorgelegen 
hat.  Als  aufschiebend  bedingte  privatrechtliche 
Versorgungsansprüche  gelten  insbesondere 
Privatpensions-  und  Rentenanwartschaften. 

Wie  bei  der  Unlerhaltshilfe,  so  konnten  auch 
bei  der  Entschädigungsrente  nach  bisherigen 
Recht  Angehörige  der  Jahrgänge  1890  und  Jün¬ 
ger  (Frauen  1895  und  jünger)  nicht  mehr  -in 
den  Genuß  dieser  Leistung  gelangen.  -  Das 
9.  Änderungsgesetz  bestimmt,  daß  auch  dfb 
Jahrgänge  1890  bis  1894  (Frauen  1895  bis  1899) 
in  die  Enlschadigiimjsrcnte  hinein  wachsen  kön¬ 
nen,  sofern  im  übrigen  die  Voraussetzungen 
vorliegcn. 

Die  Sperrbeträge 

Entschadigungsrente  neben  Unterhaltshilfe 
wird  nur  dann  gewährt,  wenn  der  Hauptent* 
sthädigiinqsanspruch  die  nachstehenden  Sperr- 
betrage  übersteigt:  liegen  diese  Voraussetzun¬ 
gen  nicht  vor,  so  kann  möglicherweise  Jedoch 
eine  Entsctiädigungsrentc  wegen  Existenzver¬ 
lustes  neben  der  Unterhaltshllfe  in  Frage  kom¬ 
men  (stets,  wenn  die  verlorenen  Einkünfte 
6500  RM  übersteigen). 


Voii.nd.i.,  Monatlicher  Auszahlungsbetrag  der 
c.b.niioh,  Unterhaltshllfe 

bis  bis  bis  bis  über 


15  DM 

30  DM 

50  DM 

100  DM 

100  OM 

80 

600 

1200 

2000 

3300 

3900  . 

75 

800 

1700 

2800 

3900 

4500 

70 

1100 

2300 

3900 

4500 

5100 

65 

1500 

3000 

4500 

5100 

5500 

60 

1900 

3900 

5500 

5500 

5500 

55 

2400 

4800 

5500 

5500 

5500 

50 

3700 

5500 

5500 

5500 

5500 

50 

5500 

5500 

5500 

5500 

5500 

Für  die  Anwendung  der  Tabelle  sind  maß¬ 
gebend  das  Lebensailer  des  Berechtigten  ln 
dem  Zeitpunkt,  von  dem  ab  Ihm  erstmalig  Un¬ 
terhaltshilfe  zuerkannt  worden  ist,  und  der 
Auszahlungsbetrag  der  Unterhaltshllfe,  derbe! 
der  erstmaligen  Zubilligung  der  Unlerhalts- 
hille  gezahlt  worden  war:  lag  die  erste  Ein¬ 
weisung  in  die  Unterhaltshilfe  vor  dem  I.  1. 
19)5,  so  ist  der  Durchschnitt  der  ersten  drei 
Monate  des  Kalenderjahrs  1955  maßgeblich. 


Landesverband  Hamburg 
dem  VdL  beigetreten 

Dur  Landesverband  der  vertriebenen  l 
sehen  in  Hamburg  e.  V.  beschloß  in  einer 
legierten  Versammlung  am  12  April  ein: 
"'9;  tjem  Verband  der  Landsmannschi 
f VdL)  beizutreten. 

Nach  Berlin  ist  Hamburg  ein  weiterer 
desverband,  der  geschlossen  zum  VdL  übe 
und  damit  die  zunehmende  gesamtdeutsche 
dcutung  der  Landsmannschalten  beweist. 

Ls  bestehen  Landesgruppen  des  VdL  in 
Hn  Bayern.  Baden- Württemberg,  Rheinl 
k  ,  Sdir'  Nordrhein- Westfalen,  Bremen 
Niedersachsen. 

Die  Führung  der  VdL-Landesgruppe  Nie 
Sachsen  liegt  in  Händen  des  Vorsitzenden 

GöTtüiy  UlPPe  °slpteußen  Arnold  Woi 
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Landsleute,  die  jetzt  aus 
Ostpreußen  kamen 


Landsleute  Im  Grenzdurchin^au* Ind  am  30.  Januar 
getroffen;  nachstehend  b.ineen £?CILrrl?,dland  eln" 
Angehörigen  dieses  Transnnrfi  »  d  1  Nam®n  von 
darxulegen  hier  zu  weit  filmen  wutnl  ?rdnd®n-  dl® 
rlg.  Uber  Jeden  Ausgesle.icf. ™  wdrd®-  1,1  es  »chwie- 
ernalten,  Ond  ao  a“nd  Sen*ue  An*ab®n  zu 

ban  nicht  ln  Jedem  FaU^gaml'firtSn?  ?le  O'^anga- 
varöffentllchte  Liste  enthalt  uli^lii*nA.uch  ßle  hlcr 

Klammem  rge^e<tztn°DleVNamm|9  sind ln  2* '"-‘M®  * ‘n 

habeRn°rdnet'  ln  dencn  d,c  Ausalcdle^^w^wohnl 

&SR8SStmsaF& 

kommt^jetzt  aua  AlJens te|n ;  Pokoll.  Beate,  geb! 

Allensteln),  kommt  jetzt  aus  Allenstetn 

kömmt  Jetzt  aus  Allensteln  *•  ”•  ,9M 

A„It.  'n;l'and:  Frl®s®  Emma,  geb.  Oppen- 
kowakl,  geb  13.  3.  Iota  (Sauerbaum),  kommt  Jetzt 
aus  Sauerbaum;  Friese,  Walburga  geb  «  «  im 
m  1|nme?i  au“  Sauerbaum;  Friese,  Reinhard,  geb! 
iph  s*4»'  711  Jeu*  aus  Sauerbaum:  Getta,  Anna. 

ftein7'  kommt  letzt  aus  Allcn- 

K*1"-  ,.“e,n,s,‘?lck'  Marla'  Kcb.  Stocrmer,  geb. 

'*93  (Lik usen).  kommt  Jetzt  aus  Llkusen:  Hcn- 
IuT 1924  (I-lkusen>-  kommt  Jetzt 
?d*  pkusen ■  Roski,  >  ranz.  geb.  7.  7.  1873  (Warten- 
nnrfe»rkQm,Ut  t1?1?,*  aus  Wai<enburg;  Wischnewskl. 
w  >  £'  8eb'  R*ndenblatt.  geb.  21.  5.  1911  (Spicgel- 
borg)  kommt  Jetzt  aus  Wagten.  Kreis  Braunsberg; 
Wischnewskl.  Kasimir,  geb.  12.  12.  1887  (Splegelbcrg). 
kommt  Jetzt  aus  Wagten.  H 

Kreis  Angernpp:  stark,  Emma,  geb.  Welnert,  geb. 

9.  10.  1911  (Julienfelde),  kommt  Jetzt  aus  Osterode; 
Stark.  Monika,  geb.  1.  5.  19t«  (Julienfelde),  kommt 
Jetzt  aus  Osterode. 

Kreis  Angerburg:  Gerke,  Luise,  geb.  William,  geb. 
9  11.  1889  (Stobben.  kommt  jetzt  aus  Orlen.  Kreis 
Lötzen:  Kissner,  Ewald,  geb.  20.  6.  1909  (Schwarz¬ 
stein).  kommt  Jetzt  aus  Rübezahl,  Kreis  Lötzen: 
Petereit.  Ludwig,  geb.  1.  7.  1878  (Ogonken),  kommt 
Jetzt  aus  Ogonken;  Petereit,  Martha,  geb.  Both.  geb. 

10.  3.  1883  (Ogonken).  kommt  jetzt  aus  Ogonken: 
Penner.  Wilhelm,  geb.  1.  5.  1898  (Borkenwalde), 
kommt  jetzt  aus  Borkenwalde;  Przykopanskl.  Man¬ 
fred.  geb.  25.  7.  1938  (Ogonken),  kommt  jetzt  aus 
Ogonken;  Puchelskt,  Helga,  geb.  3.  11.  1935  (Rugalen), 
kommt  Jetzt  aus  Angerburg;  Puehelskl.  Herbert,  geb. 
9.  8.  193!  (Rugalen).  kommt  Jetzt  aus  Angerburg; 
Puehelskl.  Helene,  geb.  Hansper.  geb.  1.  10.  1808  (Ru- 
galen),  kommt  Jetzt  aus  Angerburg-  Sanau.  Johanna, 
geb.  Soblonska.  geb.  17.  ll.  1889  (Surmlnnen).  kommt 
Jetzt  aus  Schlltt,  Krs.  Heilsberg:  Sehieweck,  Auguste, 
geb.  Schmidtke.  geb.  28. 8. 1898  (Schwarzstein),  kommt 
jetzt  aus  Patsch.  Kreis  Rastenburg. 

Kreis  Bartenstein:  Schwetllck,  Ingrtd,  geb.  19. 4. 1935 
(Bartenstein),  kommt  Jetzt  aus  Wolfsee.  Kreis  Löt- 
zen;  Schwetllck,  Frieda,  geb.  Schnlttka.  geb.  26. 9. 1910, 
(Bartenstein),  kommt  Jetzt  aus  Wolfsec;  Thiel.  Hen¬ 
ryk.  geb.  5  .  3.  1952.  kommt  letzt  aus  Skl'ten  Kreis 
Bartenstein:  Thiel.  Hildegard,  geb.  11.  11.  1932  (Schön- 
bruch).  kommt  jetzt  aus  Skltten;  Zimmermann. 
Anna.  geb.  Kllnger.  geb.  12.  12.  1887  (Bartenstein), 
kommt  Jetzt  aus  Karlshof,  Kreis  Bartenstein. 

Kreis  Braunsberg:  Kowskl,  Elfrlede.  geb.  5.  4.  1939 
(Vierztghuben).  kommt  Jetzt  aus  Angerburg;  Kowskl. 
Heinz,  geb.  23.  3.  1938  (Vierzigbuben),  kommt  jetzt 


aus  Angerburg;  Kowskl.  Horst,  geb. 7. 9. 1940  (Vlerzlg- 
huben),  kommt  Jetzt  aus  Angerburg:  Kowskl,  Leo. 
geb.  6.  11.  1937  (Vierzighuben),  kommt  jetzt  aus  An- 
gerburg;  Lubo.  Helga,  geb.  31.  8.  1832  (Sonnenstuhl), 
kommt  Jetzt  aus  Sonnenstuhl;  Lubc,  Stanislaus,  geb. 
18.  12.  1951,  kommt  Jetzt  aus  Braunsberg;  Lub«, 
Selma,  geb.  17.  4.  1888  (Sonnenstuhl),  kommt  jetzt  aus 
Sonnenstuhl:  Ltngnau.  Klara,  geb.  9.  3.  1901  (Worra- 
dltt),  kommt  jetzt  aus  Wormdltt;  Zander.  Maria, 
geb.  Zlellnskl.  geb.  20.  8.  1921  (Braunsberg),  kommt 
jetzt  aus  Bludau;  Zander.  Ute-Karin,  geb.  30.  9.  1941 
(Bludau).  kommt  Jetzt  aus  Bludau;  Zander.  Albert, 
geb.  9.  9.  1952  (Bludau),  kommt  Jetzt  aus  Bludau. 

Kreis  Flschhausen:  Ltpskl.  Otto,  geb.  18.  6.  1884 
(PUlau).  kommt  Jetzt  aus  Allensteln. 

Kreis  Goldap:  Pogoda.  Katharina,  geb.  Labu- 
schewskl,  geb.  18.  H.  1885  (Schämen),  kommt  jetzt 
aus  Gr.-Münzdorf.  Kreis  Rödel:  Sawltzka.  Rudolf, 
geb.  12.  9.  1889  (Kunzmannsrode),  kommt  jetzt  aus 
Bischofstein.  Kreis  Rößel:  Sawltzka.  Hedwig,  geb. 
Czudnochowski,  geb.  9.  12.  1900  (Kunzmannsrode). 
kommt  jetzt  aus  Bischofstein) 

Kreis  Gumbinnen:  Meyer,  Franz,  geb.  28.  1.  1896 
(Kamplschkehmen).  kommt  Jetzt  aus  Pinnow.  Kreis 
Pr. -Holland:  Meyer,  Martin,  geb.  7.  11.  1930  (Kam- 
pischkehmen),  kommt  Jetzt  aus  Pinnow. 

Kreis  Hetltgcnbell:  Wessoly,  Günther,  geb.  2.  4.  1940 
(Helligenbell).  kommt  Jetzt  aus  Rtesenburg,  Kreis 
Rosenberg;  Wessoly,  Gisela,  geb.  15  .  4.  1944  (HeiU- 
genbeil),  kommt  jetzt  aus  Riesenburg. 

Kreis  Hellsberg:  Behrendt.  Konrad.  geb.  12.  4. 1938 
(Hellsbcrg).  kommt  letzt  aus  Allensteln.  Behrendt 
Lothar,  geb.  7.  6.  1939  (Hellsberg),  kommt  Jetzt  aus 
Allensteln;  Blazejewskl.  Robert,  geb.  29.  4.  1882 
(Quetz),  kommt  Jetzt  ausQuetz;  Blazejewskl,  Helene, 
geb.  Bock,  geb.  18.  4.  1895  (Quetz).  kommt  Jetzt  aus 
Quetz;  Borowakl.  Anna,  geb.  io.  9.  1928  (Frauendorfl, 
kommt  Jetzt  aus  Rogelncn,  Kreis  Pr.-Holland;  Boro- 
waki,  Maria,  geb.  25.  11.  1956.  aus  Rogelncn:  Gcssncr, 
Marla-Magdalena.  geb.  Heller,  geb.  19.  7.  1899  (Hells¬ 
berg),  kommt  Jetzt  aus  Angerburg;  Gessner,  Hans- 
Joachim,  geb  3.  10.  1934  (Hellsbcrg),  kommt  Jetzt  aus 
Angerburg;  Gutowskl,  Hildegard,  geb.  Hönlg.  geb. 

17.  3.  1918  (Hellsberg).  kommt  Jetzt  aus  Rastenburg: 
Gutowskl,  Alfred,  geb.  24.  r>.  1942  (Heilsberg),  kommt 
Jetzt  aus  Rastenburg.  Hill,  Maria,  geb.  Teschner, 
geb.  8.  9  1890  (Rosengarten),  kommt  Jetzt  aus  Rosen¬ 
garten:  Markowski.  Anna,  geb.  Mlchalskl,  geb. 
1.  7.  1893  (Neuendorf),  kommt  Jetzt  aus  Neuendorf; 
Markowski,  Friedrich,  geb.  20.  10.  1891  (NcuendorD. 
kommt  Jetzt  aus  Neuendorf:  Stoll.  Franz,  geb. 
22.  11.  1891  (Hellsberg),  kommt  Jetzt  aus  Wormdltt, 
Kreis  Braunsberg;  Schaffrina,  Agnes,  geb.  Stein¬ 
hardt,  geb.  4.  8.  1908  (Hellsberg),  kommt  Jetzt  aus 
Allensteln;  Schaffrina.  Gerhard,  27. 4  1936  (Hetlä- 
berg),  kommt  Jetzt  aus  Allensteln:  Schaffrina.  Adel¬ 
heid.  geb.  2t.  8.  1934  (Heilsberg)  kommt  Jetzt  aus 
Allensteln;  SchaHrlna.  Josef,  geb.  14.  5.  1902  (Heils¬ 
berg),  kommt  Jetzt  aus  Allensteln;  Schröter,  Eduard, 
geb.  3.  io.  1879  (Blankenberg),  kommt  jetzt  aus  Blan¬ 
kenberg);  Schröter.  Erhard,  geb.  21.  7.  1939  (Schlltt). 
kommt  jetzt  aus  Schlltt;  Schröter.  Dorothea,  geb 

18.  1.  1934  (Schlltt).  kommt  jetzt  aus  Schlltt:  Schrö¬ 
ter,  Anna.  geb.  Barum,  geb.  22.  5.  1913  (Schlltt). 
kommt  jetzt  aus  Schlltt. 

Kreis  Insterburg:  Gegusch.  Minna,  geb.  Daniel, 
geb.  12.  12.  1898  (Schönwalde),  kommt  jetzt  aus  Schön¬ 
wolde;  Kratzat,  Karoline,  geb.  Zcranskl.  geb. 

16.  12.  1892  (Insterburg),  kommt  jetzt  aus  Wengoycn. 
Kreis  Rößel:  Rosner.  Martha,  geb.  Rose.  geb. 
24  5.  1909  (Insterburg),  kommt  Jetzt  aus  Buchen¬ 
walde,  Kreis  Osterode:  Rosner.  Irene,  geb.  25.  5.  1952. 
kommt  Jetzt  aus  Buchenwalde. 

Kreis  Johannisburg:  Bogun.  Marte,  geb.  Lcpka. 
geb.  23.  11.  1880  (Hintcr-Pogoblen).  kommt  Jetzt  aus 
Hlntcr-Pogoblen:  Bogumll.  Berta,  geb.  Ruchay,  geb. 

17.  8.  1910  (Wcissuhnen).  kommt  jetzt  aus  Wclssuh- 
nen;  Bogumll,  Helga,  geb.  29.  l  1940,  kommt  Jetzt 
aus  Welssuhnen;  Bogumll.  Ruth.  geb.  30.  9.  1936 
(Weissuhnen).  kommt  Jetzt  aus  Welssuhnen;  Fritz. 


Gisela,  geb.  16.  5.  1937  (Johannlsburg).  kommt  jetzt 
aus  Johannlsburg:  Gutowskl.  Julia,  geb.  Papis,  geb. 
7.  1.  1876  (Richtwalde),  kommt  letzt  aus  Sullmmen- 
Johannlsburg:  Gregorezlk,  Auguste,  geb.  Sparka, 
geb.  25.  4.  1906  (Johannlsburg),  kommt  Jetzt  aus  Jo¬ 
hannisburg;  Hoff  mann,  Ids,  geb.  Rudzlo,  geb. 

26.  12.  1889  (Gehlenburg),  kommt  Jetzt  aus  Johannls¬ 
burg' Jabionski,  Auguste,  geb.  Macht,  geb.  21.  1.  1879 
(Rostken).  kommt  Jetzt  aus  Rostken;  Jablonskl, 
Friedrich,  geb.  2  .  8.  1877  (Rostken),  kommt  Jetzt  aus 
Rostken;  Jessinlak,  Henriette,  geb.  Potschlnskl 
(Rostken),  kommt  Jetzt  aus  Rostken:  Kaliskl.  Helene» 
geb.  10.  2.  1902  (Weissuhnen).  kommt  jetzt  aus  War¬ 
nold,  Kreis  Johannlsburg:  Kowalewskl,  Helga,  geb. 

27.  7.  1939  (Fliehen),  kommt  letzt  aus  Welssuhnen; 
Kowalewskl,  Gertrud,  geb.  Baaro,  geb.  11.  4.  1916 
(Fliehen),  kommt  jetzt  aus  Weissuhnen;  Kowalewskl, 
Heinz,  geb.  21.  2.  1941  (Pllthen),  kommt  Jetzt  aus 
Welssuhnen;  Lietz.  Emilie,  geb.  Schwarsztnna.  geb. 

14.  9.  1699  (Kowalcwcn),  kommt  Jetzt  auch  Wcissuh¬ 
nen;  Ltetz,  Fritz,  geb.  24.  2.  1689  (Kowalewen),  kommt 
letzt  aus  Welssuhnen:  Lepjetzlnski.  Anna.  geb. 

4.  1.  1895  (Kumilsko),  kommt  laut  aus  Gehlenburg: 
Pasternak,  Klara,  gab.  Lamcek.  geb.  27.  9.  1890  (Zol- 
lörndorf).  kommt  Jetzt  aus  Piankl,  Kreis  Johannls¬ 
burg:  Paprotta,  Johann,  geb.  25  .  9.  1881  (Welssuhnen), 
kommt  Jetzt  aus  Wcissuhnen;  Paprotta,  Marie,  geb. 
Staschlk.  geb.  14  .  4.  1687  (Welssuhnen).  kommt  letzt 
aus  Weissuhnen;  Pissowotzkl.  Elisabeth,  geb.  Stopka, 
geb.  13.  12.  1899  (Welssuhnen).  kommt  Jetzt  aus 
Welssuhnen:  Reddig,  Maria,  geb.  Synowzik,  geb. 

15.  9.  1878  (Karwtk).  kommt  Jetzt  aus  Karwlk:  Reddig, 

Hedwig,  geb.  1.  11.  1922  (Karwlk),  kommt  Jetzt  aus 
Karwlk.  Rudkowski,  geb.  Schwledereck.  geb. 
21.  1.  1908  (Dlmussen).  kommt  Jetzt  aus  Dimussen; 
Rudkowski,  Dltmar.  geb.  17  7.  1943  (Dlmussen), 

kommt  letzt  aus  Dlmussen:  Rutkowskl.  Gisela,  geb. 
23.9.1941  (Dlmussen).  kommt  Jetzt  aus  Dlmussen; 
Sach.  Auguste,  geborene  Jeromin,  geboren  10.  4. 1894 
(Lehmannsdorf),  kommt  letzt  aus  Groß-Zcchen,  Kr. 
Johannlsburg:  Sach.  Rosemarie,  geboren  16. 1. 1938 
(Königsdorf),  kommt  letzt  aus  Johannlsburg:  Sach, 
Gerda,  geboren  26.  6.  1935  <Küntg9dorf).  kommt  letzt 
aus  Johannlsburg:  Sach.  Ida.  geborene  Ulanska.  ge¬ 
boren  28.  10. 1911  (Königsdorf),  kommt  letzt  aus  Jo- 
hanntsburg:  Sadek.  Johann,  geboren  22.  6.  1886  (Lis- 
ken),  kommt  Jetzt  aus  Johannlsburg;  Salewskl, 
Hedwig,  geborene  Bogun.  geboren  12.  1.  1919  (Hlnter- 
Pogoblen),  kommt  Jetzt  aus  Hinter-Pogobien:  Salew¬ 
skl,  Hannltraut,  geb.  6.  11.  1943.  kommt  Jetzt  aus 
Hlntcr-Pogoblen:  Stopka,  Marie,  geb.  7  4.  1886 

(Schönfeld),  kommt  Jetzt  aus  Kiwltten.  Kreis  Hells- 
berg,  Schoetzkl.  Anna,  geb.  Pristarek.  geb.  25.  4,  1901 
(Kuzianka),  kommt  Jetzt  aus  Kuzlanka;  Tyltnda, 
Alexander,  geb.  13.  II  1887  (Arys).  kommt  Jetzt  aus 
Arys:  Wllzewskl.  Inge.  geb.  B  10.  1941  (Külmersfelde), 
kommt  Jetzt  Gehlenburg:  Wllzewskl.  Luise,  geb. 
Wirt.  geb.  3.  3.  1885  (Kölmersfeldei  kommt  letzt  aus 
Gehlenburg:  Zlelasko.  Anna.  geb.  Rudzinski.  geb. 
15.  1.  1895  (Johannlsburg).  kommt  letzt  aus  Johan¬ 
nlsburg:  Zielasko.  Friedrich,  geb.  17.  8.  1896  (Johan¬ 
nlsburg),  kommt  Jetzt  aus  Johannlsburg. 

Kreis  Königsberg-Stadt:  Metz.  Eleonore,  geb. 
2  6.  1913  (Königsberg),  kommt  Jetzt  aus  Heilsberg; 
Metz,  Anna,  geb.  Wiesenberg.  geb.  25.  2.  1885  (Königs¬ 
berg).  kommt  jetzt  aus  Hellsberg;  Seidel.  Max  .geb 

5.  4.  1893  (Königsberg),  kommt  letzt  aus  Osterode; 
Seidel.  Emma.  geb.  Salewskl  (Königsberg),  kommt 
letzt  aus  Osterode;  Sylla,  Gertrud,  geb.  Kannenberg, 
Beb.  20.  6.  1900  (Königsberg),  kommt  Jetzt  aus  Pr.- 
Hollnnd:  Teschner.  Benno,  geb.  20.  I.  1931  (Königs¬ 
berg).  kommt  jetzt  aus  Legienen.  Kreis  Rößel; 
Uelng.  Anna.  eeb.  Brink,  geb.  5.  9. 1912  (Königsberg!, 
kommt  jetzt  aus  Moerlcn.  Kreis  Osterode;  Ueing. 
Heinz,  geb.  31.  12,  1943  (Königsberg),  kommt  Jetzt 
aus  Moerlen. 

Kreis  Lötzen:  Biernesa.  Anna.  geb.  Dzlobaka.  geb. 

11.  11.  1907  (Gr.-Gabllck).  kommt  jetzt  aus  Witlkas- 
sen.  Kreis  Lötzen;  Biernesa.  Auguste,  geb.  Brozka, 
geb.  B.  12.  1872  (Gr.-Gabllck).  kommt  jetzt  aus  Wtll- 
knssen;  Biernesa,  Ingrtd,  20.  12.  1938  (Gr.-Gabllck). 
kommt  Jetzt  aus  Wlllkasscn:  Heylandt,  Grete,  geb. 
Rubba.  geb.  5.  3.  1900  (Elsermühl),  kommt  Jetzt  aus 
Elsermühl;  Heylandt.  Anneliese  geb.  20.  9.  1937 
(Elscrmühl),  kommt  jetzt  aus  Elscrmühl;  Jeromin, 
Berta,  geb.  Lünd.  geb.  4.  9.  1891  (Kukltnnen),  kommt 
jetzt  aus  Kuklinnen:  Kelch,  Fritz,  geb.  19.  11.  1887 
(Lötzen).  kommt  Jetzt  aus  Wolfsee,  Kreis  Lötzen; 
Koepscl,  Johanna,  geb  Haasler.  geb.  1.  7.  1882  (Löt¬ 
zen),  kommt  Jetzt  aus  Lötzen;  Koepsel.  Richard,  geb. 


Feuche*liiocnig 


4.  2.  1881  (Lötzen),  kommt  Jetzt  aus  Lötzen:  Konopka. 
Marie,  «eb.  Winke,  aeb.  6.  5.  1880  (Lötzen).  aus  Sttlr- 
lack.  Kreis  Lötzen:  Kutz.  Anna.  geb.  Sackei,  geb. 
23.  3.  1898  (WIssowaten).  aus  Wolfsee,  Kreis  Lötzen; 
Kutz.  Klaus,  geb.  28  6.  1939  (WIssowaten).  kommt 
Jetzt  aus  Wolfsee:  Laddach,  Anna.  geb.  Glgo,  geb. 

1.  I.  1907  (Lötzen).  kommt  jetzt  aus  Lötzen;  Lassoga, 
Marie,  geb.  26.  8.  1900  (Mertenhelm),  kommt  Jetzt  aus 
Wopianken.  Kreis  Rastenburg:  Luxa,  Emma.  geb. 
20.  12.  1889  (Lötzen).  kommt  Jetzt  aus  Lötzen:  Pte- 
chottka.  Anna.  geb.  Pomaska.  geb.  10.  3.  1889  (Krau- 
keln),  kommt  Jetzt  aus  Krnukeln:  Reiniger,  Franz, 
geb.  18.  5.  1877  (Lötzen),  kommt  Jetzt  aus  Lötzen; 
Reiniger,  Irmgard,  geb.  16.  11.  1922  (Lötzen).  kommt 
Jetzt  aus  Lötzen:  Reiniger,  Anna,  geb.  Kruska,  geb. 

17.  10.  1881  (Lötzen).  kommt  Jetzt  aus  Lötzen:  Rupoel. 
Heinrich,  geb.  4  10.  1884  (Lötzen).  kommt  Jetzt  aus 
Lötzen;  Ruppe!.  Friedrich-Karl,  geb.  28.  6.  1939  (Löt¬ 
zen).  kommt  Jetzt  aus  Lötzen;  Rostek,  August,  geb. 

18.  8.  1890  (Wldminnen).  kommt  letzt  aus  Wldminnen; 
Schwetllck.  Evelln,  geb.  l.  10.  1938  (Wolfsee),  kommt 
jetzt  aus  Wolfsee:  Unger  Marie,  geb.  Danowski.  geb. 

12.  7.  1908  (Gr.-Stürlaek).  kommt  Jetzt  aus  Gr.-Stür- 
lack;  Unger.  Lieselotte,  geb.  13.  6.  1935  (Gr.-Stürlack), 
kommt  jetzt  aus  Gr.-Stürlack;  Unger,  Ursel,  geb. 
9  .  6.  1937  (  Gr.-Stürlack),  kommt  Jetzt  aus  Gr.-Stür¬ 
lack ;  Unger,  Manfred,  geb.  20.  11.  1941  (Gr.-Stürlack), 
kommt  letzt  aus  Groß-Stürlack:  Vollmer.  Anna, 
geborene  Gopler.  geboren  31.  7.  1894  (Rauschen¬ 
walde).  kommt  Jetzt  aus  Rauschenwalde:  Wisomer- 
ski.  Elisabeth,  geb.  Rostek.  geb.  2.  1.  1904  (Lötzen), 
kommt  jetzt  aus  Lötzen;  Wisomcrski,  Erika,  geb. 
25.  5.  1939  (Lötzen).  kommt  jetzt  aus  Lötzen. 

Kreis  Lyck:  Bethke.  Marie,  geb.  Olschewski.  geb. 
27.  10.  1910  (Kielen),  kommt  jetzt  aus  Patricken,  Krs. 
Alienstein;  Bethke,  Reinhard,  geb.  30.3.1945.  kommt 
Jetzt  aus  Patricken;  Nischk.  Margrit.  geb.  29.5.1932 
(Lyck).  kommt  jetzt  aus  Hellsberg;  Nischk.  Ida,  geb. 
Stopka.  geb.  26.  11.  1892  (Lyck).  kommt  Jetzt  aus  Ki¬ 
wltten.  Kreis  Hellsberg;  Olschewski,  Katharina,  geb. 

2.  8.  1898  (Kielen),  kommt  jetzt  aus  Patricken:  Roppel, 
Henriette,  geb.  Mros2ewski,  geb  3.  11.  1884  (Rogal- 
len).  kommt  jetzt  aus  Stemsee,  Kreis  RöOel. 

Kreis  Mohrungcn:  Jagusch,  Karl,  geb.  8.  6.  1897 
(Bensee),  kommt  jetzt  aus  Bensee;  Kwiatkow'ski, 
Halina.  geb.  30.  4.  1948  (Feilschmied),  kommt  Jetzt 
aus  Rogeinen.  Kreis  Pr.-Holland:  Siegmann.  Anna, 
geb.  Domski,  geb.  24.  12.  1885  (Hagenau)  kommt  Jetzt 
aus  Alt-Dollstfidt.  Kreis  Pr.-Holland;  Siegmann, 
Gottfried,  geb.  5.  3. 1881  (Hagenau),  kommt  jetzt  aus 
Alt-Dollstadt. 

Kreis  Neidenburg:  Masannek.  Ella.  geb.  5.  10.  1929 
(Soldau),  kommt  jetzt  aus  Osterode:  Masannek, 
Auguste,  geb.  Schmidt,  geb.  14.  4.  1892  (Soldau), 
kommt  jetzt  aus  Osterode:  Masannek,  Gerda,  geb. 
11.9.  1943  (Soldau).  kommt  Jetzt  aus  Osterode:  Robat- 
zek.  Anna.  geb.  Sopka,  geb.  16.  6.  1889  (Soldau), 
kommt  jetzt  aus  Soldau;  Senditzki,  Edeltraut,  geb. 

19.  9  1924  (Plerlafken).  kommt  Jetzt  aus  Allensteln; 
Schulz.  Hedwig,  geb.  Stern,  geh.  1.  8.  1918  (Schönkau/ 
Soldau).  kommt  Jetzt  aus  Schönkau;  Schulz,  Wal¬ 
ter.  geb.  18. 9.  1941  (Schönkau),  kommt  Jetzt  aus 
Schönkau:  Schulz.  Waltraut,  geb.  24.  12.1942  (Schön¬ 
kau).  kommt  letzt  aus  Schönkau. 

Kreis  Orteisburg:  Mrosek.  Anna,  geb.  Gusek.  geb. 
II.  10  1891  (Niederwarthe),  kommt  jetzt  aus  Allen¬ 
stein:  Philopowski.  Anna.  geb.  Gollau,  geb.  20.  4.  1907 
(Farlenen),  kommt  Jetzt  aus  Bartenstein;  Philipow- 
skl,  Ruth.  geb.  25  .  7.  1945  (Farienen).  kommt  Jetzt 
aus  Bartenstein;  Philipowski,  Anna,  geb.  27.  3.  1941 
(Farienen).  kommt  jetzt  aus  Bartenstein:  Philipow¬ 
ski,  Martha,  geb.  4.  1  1938  (Farienen),  kommt  Jetzt 
aus  Bartenstein:  Philipowski.  Rcinhold.  geb. 

19.  10.  1937  (Farienen),  kommt  jetzt  aus  Bartenstein; 
Philipowski.  Waltraut,  geb.  27. 2. 1932  (Farienen), 
kommt  Jetzt  aus  Bartenstein. 

Schluß  nächste  Folge 


•Suche  meinen  Bruder  Paul  Bur- 
|  nowskl.  geb  30.6.1891.  Ehefrau 
f  Anna.  geb.  Salz,  und  Sohn  Heinz, 
aus  Funken.  Kr.  Lötzen.  Nachr. 
•  erb.  Frau  Anna  Buttgerelt.  Bonn. 
Drususstraße  14. 


’Klempnermstr.  Franz  Neumann. 
Pr.-Eylau.  jetzt  Trier.  Foldstr.  9. 
sucht  Arbeitskarte  raden  aus  der 
Zeit  vor  dem  1.  Weltkrieg,  die  be¬ 
zeugen  können,  daß  derselbe  in 
Königsberg  Pr.  tätig  war.  u.  zw. 
in  d.  Gasmesserfabrik  Ließmann 
A  Ebeling  Hinterroßgarten  12. 
HofklemDnermeiatcr  A.  Glaus. 
Drummstraße  9.  bei  Alb.  May. 
Burgstraße,  und  Georg  Fischer, 
Wagnerstraßc  Unkosten  werden 
erstattet. 


Schlafcouch 
ob  135.- 


Gcftan^eigan 


^UUItNN,  seit 
^30  Jahren  bewährter 
Helfer  bei  Rheuma,- 

Ischias,  Gicht,  Muskel-  und  Gelenk¬ 
schmerzen;  auch  in  veralteten  und 
besonders  schmerzhaften,  hartnäc¬ 
kigen  Fällen.  Verlangen  Sie  bitte 
ausführliche  Grati«. Broschüre. 

ERICH  ECKMEYER,  Abt.  E  1 
München  27  K 
Mauerklrcherstrafte  IW 


Mobci  von  Meister 


Sämtliche  Sippenmitglieder,  die  von 

Hoffmann-Schimonken  und  Brack-Bosemb 


Joneleit.  Ingrid,  geb.  Februar  1941, 
Joneleit,  Waltraut,  geb.  26.  od.  27. 

Christel,  geb. 


März  1921.  Joneleit. 

Frühjahr  1939.  Anschrift  am  letz-, 
ten  Wohnsitz:  Garnen.  Kr.  Tilsit- 
Ragnlt.  Vermißt  seit  Juni  1944.  An¬ 
tragsteller:  Landwirt  Max  Jone¬ 
leit  ln  Kuden  üb.  Burg  (Dithm.). 
Akt.-Zeichen  2  II  10—12/57  des 
Amtsgerichts  Brunsbüttelkoog. 


Stade-Süd  Halle  Ost 

Bis  24  Monate  Kredit 
I  Angebot  u  Katalog  freit  i 


abstammen,  werden  gebeten,  sich  mit  Ing.  C.  W.  Brack.  Nürn« 
bei  g.  Mommsenstraße  7.  zwecks  Austausches  von  Familien¬ 
nachrichten  in  Verbindung  zu  setzen. 


fautand«  Nochb  Rasierklinqen  I.  Pf  ob. 

«On  (|ii/L  0.08  mm  2,90,  3,70,  4,90 
lUU  MUCK  0.06  mm  4,10,  4.95,  5.40 
Kein  Risiko,  Rückgaberecht.  30  Tage  Ziel 
KONNEX- Vertondh.,  Oldenburg  I.  0.-18 


Unser  Schlager! 

Oberbett  130  200  nur  18.-  J>H 
MO  200  .  .  51.-  2* 

160  200  ...  61.—  M 

Kissen  80  80  .  ab  16,50  J>H 

80  100  .  ab  19.50  JMf 

Garantie-Inlett  mit  le  6.  7  u 
8  Pfund  eraucr  Halbdaune. 

Sehr  preisgünstig:  Feder-  und 
Reform-Unterbetten.  Reform- 
Elnz.-Deckeh  Bettwäsche.  Fe¬ 
dern.  tnlett  usw  Auf  Wunsch 
Teilzahlung.  Porto  u  Verpack 
(re!  ab  30.-  M  Rückgabe- 

recht!  Fordern  Sie  bitte  un¬ 
sere  Preisliste  kostenlos  an' 

BETTEN-RUDAT 

fr  Königsberg  Pr, 
letzt  tlerrhausen  a.  Harz 


Hermenhagen.  Ostpr.  Suche  Frau 
Buttchcrelt.  Johanne,  die  im  Ja¬ 
nuar  1913  als  Flüchtling  b.  Familie 
Fritz  Klein  in  Hermenhagen.  Ost¬ 
preußen  wohnte  Um  näh.  Ausk. 
üb.  Ihr  Schicksal  bitl.  freundllchst 
Frau  M.  Jessc.  Berlin-Schöneberg. 
Heylstr.  1  Unkosten  werden  er¬ 
stattet. 


Aus  Königsberg  Pr.  sucht  Lo¬ 
thar  Bronner.  heute  etwa  20  J. 
alt.  seinen  Vater.  Malermeister 
Bronner  oder  andere  Familien¬ 
angehörige.  Zuschr.  erb.  u.  Nr. 
72  995  Das  Ostpreußenblatt. 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Heimatbilder 

—  Elchmotive  —  anerkannte  Öl¬ 
gemälde  ab  10  M,.  auch  nach  Foto 
Unverbindl.  Auswahlsendung.  Ra¬ 
tenzahlung. 

Kunstmaler  W.  E.  Bacr 
Berlin-Zehlendorf 

i  Kllstetter  Str.  17  a.  Westsektor 


""  j  ^  Prlmo  abgelogene 

(l  S  Q  Tilsiter  Markenware, 

1  »ollfeif.  In  holben  u. 

gomen  lolben.  per  '/j  kg  2,04  DM 
ob  Felnkotdiondel 

»'"«  Reglin,  Ahrensburg' Holstein 

Molkerei  Morwolde,  Krt, Osterode  Ostpr. 


Gesucht  wird  Frau  Martha  Storost, 
eeb.  24-  12. 1913  in 


geb.  Döring 
Swecksna.  Litauen.  Wohnort  Bar- 
wen.  Ki.  Hevdekrufl.  Memelland, 
geflüchtet  nach  Seckcnburg.  Elch¬ 
niederung.  OstDr.  Nadir,  an  Jo¬ 
hann  Storost.  Dörrmoschel  Über 
Rockenhausen  (Pfalz). 


Suche  Emil  Sdiaumann.  der  ln  Kiel. 
Krummbogen  HO.  wohnte.  Hans 
Wiezorreck.  fr.  Kukowen.  Krela 
Treuburg.  Ostpr..  und  Hermann 
Skibba.  fr.  Sullmmen.  Ki  Lötzen. 
Ostpr.  Nachr.  erb.  Rudolf  Llschew- 
skl.  Lüdenscheid.  Westf..  Corne- 
liusstraße  23. _ 


©0berbetten  JuWitöS?'- 

J  kg  Federfüllg  29.60  Kopfkissen -Bet!- 
wasche  billigst,  Preisliste  umsonst 

ieHen-Müllor,  Abt.  142  MorktredwItzfRoy. 


Suche  meine  Schwester  Margarete 
Schulz,  geb.  Wölk,  ebenso  meinen 
Schwager  Erich  Schulz  sowie  Sohn 
Martin  aus  Könlgsbg.  Pr..  Schröt- 
lerstr.  13.  Nachr,  erb.  Frau  Char¬ 
lotte  Stlemer.  Wallbach.  Kr.  Säk- 
kingen,  Rheinstraße  63. 


Erfolgswerbung 
im  OstpreuBenblatt 


doj  Morkenrod  ob  Fabrik 
f  direkt  zu  Ihnen  ins  Haus. 

Neu.  Hermetic  Grofter  Buntkatalog 
gratis.  Ein  Beispiel :  i 

Kinder- Baiionrad  nur 

E.&P STRICKER  Abt  56  K!Qsck 

Fahrrad fobrik  W  k 

8  RACKWEDE  l^M*k 
BIELEFELD  - - 


Ausk.  geben  üb.  Obgefr. 


lorst  Gläsel.  geb.  5.  5.  1925  in  der 
duslkstadt  Markneukirchen,  ver- 
chollcn  20.— 30.  Januar  1945  in  Ost- 
ireußen.  Raum  Sielacken  b.  Well- . 
au.  als  Angehöriger  der  Division  , 
Hermani)  Görlng".  Letzte  Nachr. 
t.  20.  Jan.  1945  aus  Berlln-Reinlk- 
rendorf.  Kaserne  der  Dlv.  ..Her-; 
nann  Görlng".  Das  Einsatzztel  war 
nsterburg.  Flak-Regt.  .Hermann 
lörlng".  Auslagen  werd.  vergütet, 
«Jachr.  erb.  Willy  Nickel.  Bad 
ächwartau.  Am  Brahmberg  20. 


UnreinerTeiHt 


Verschiedenes 


uche  meine  Schwestern  Maria 
Sdiulz.  Käthe  Schulz  und  Anne- 
Ile  Maxeiner,  ueb.  Schulz.  Töchter 
des  in  Königsberg  Pr.  verstorbe- 
benen  Kantors  Arthur  Schulz.  Wer 
war  mit  Ihnen  nach  Einnahme  d- 
Stadt  zusammen?  Nadir,  erb.  Or¬ 
ganist  Johannes  Schulz  Beuel- 
Pützchen.  Pfarrkirche. 


*C  -HouHchflt  1  T 

4  radikal  und  to  rtillci  batalllj’  dofl  ^ 

T  sich  dar  vtrdorbtaa  Taint  tdtan  iikar  ! 
r—J  Med»»  euflallond  vartdiäaarl. 
finiigartlga  Taintvarjüngung.  Taafäfl  baaaiit 
lutdinftaa  ubar  100 °/o  iq*  Erlolga.  Kur  DM  9,7S. 
vantlrkf  12, 50,  Klaiapaög  6.75  m  6AIANTIE 
frotpakia  gratis  aor  vam  AllaiaharfttHor 

(o*e*U-C01Mtic  »61  S 

Wuppartal-Vohwinkal,  Postfach  504 


Hamburg-Umgebung.  Suche  kleines 
Haus,  (halb)  unterkellert,  oder  Be- 
helfsh,  auf  Eigenland  oder  Dauer¬ 
pacht.  Angeb.  m.  Preisang.  erb. 
u.  Nr.  72  907  Das  Ostpreußenblatt, 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Jd}  weiß  ein  wirksames  Mittel  geg. 

Glatzen, 

Schuppen,  das  schon  vielen  tau- 


Neubau-Dachgeschoß.  1  Zlmm..  Kü¬ 
che.  Dusdib.,  seo.  Aufg..  Bushalte¬ 
stelle.  Baukostenzusch.  2800  JW, 
Miete  60  JM.  Hamburg-PoDDenbüt- 
tel.  Harksheidcr  Straße  202. 


Wer  kann  Ausk.  geben  Über  meinen 

• _  ,g.t.  Ilarmmn 

Mann, 

Klein.  _ 

Gnte.  Kr.  Gerdauen, 

Kr.  Gerdauen?  Mc!.. 
zul.  Nov.  r" 


Gendarm.-Mstr.  Hermann 
geb  24.  11.  1897.  aus  Klein-, 
;  b  J--cn.  fr.  Pcntlack. 
v.„cn?  Mein  Mann  wurde 
..„v.  1945  im  Gerlchtscef ängn 
Königsberg  Pr.  gesehen.  Wer  war 
lm  selben  Lager  u.  k~r.r.  tr~r 
sein  weiteres  Schicksal  od.  seinen 


Suche  meine  Mutter  Minna  Schnei- 
der.  geb.  Szlbbat,  geb.  19. 6.  1888 
ln  Gutheide  Kr.  Ebenrode,  Letz¬ 
ter  Wohnort  Eydtkau.  Htnden- 
burgstr.  27.  Letzte  Nachr.  m.  lctz- 
i  tem  Bahntransport  Juni  od.  Au- 
i  gust  1945  Stralsund  verlassen.  Un¬ 
kosten  werden  erstattet.  Nachr 
erb.  Otto  Schneider.  KaDneln 
(Schlei).  Königsberger  Straße  83. 


Amtliche  Bekanntmachung 


Wer  kann  Ausk.  geben  Übel  olm 
Verbleib  meines  Man»®?  »/»»» 
Korinth.  Neuendorf.  Kl.  Helü> 

bere.  letzte  NachlD  ,  mef- 

Lsger  Lauenburg.  Pomm.  u.  mei 
nes  Sohnes  Franz,  letzte 
Februar  19157  Er  lst  auf  dem  Haff 
geseh.  worden.  Nachr.  erb.  L  ko 
rioth.  Holzminden  (Weser).  Neue 

_Straße  19, _ . 

Ächtung.  Könlgsbergcr:  Wc| r  kairn 
Ausk.  geben  über  Kurt  B“*1' w  „ 
ni gaben- Bai tletb.  Drugeliner  weg 
Nr  '.3  und  Ehefrau  Berta  ^eb 

Nltsch.  sowie  Freu  Hert, a  ®  ”|)h 

geb  Rot«,  aus  Köniesbg-Balllein. 

^rugehner  W>g  5. -  und  >.to 

mann  mit  Frau  l,rr” * 

Nltsch.  Königsberg  Pr..  Obtrlaak 
KlanHr  t»rb  FT3U  ATUVa 

Unffmann  Harrvburg-Haus- 


Vermlcte  Landwohng.  Nähe  Vissel¬ 
hövede  an  ehern.  Forst-  bzw, 
Gutsbeamten-  oder  Besitze rehc- 
oaar  oder  2  Damen:  2  Zlmm..  Kü¬ 
che.  Bad.  Keller.  Anueb.  erb.  unt. 
Nr.  72  875  Das  OstDreußenblalt. 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Len  Lnzcr  u.  kann  mir  Uber 
■eite res  Schicksal  od.  seinen 
Tod  berichten?  Nachr.  erb.  Frau 


la  Lebensmittelgeschäft 

Laufstr. 

.  verk..  Ums.  150  000.-.  Fd.  18  000.- 

J-i  U>’>  VHH 

^  32  08  27  **  amburc  •'ChllehausA 
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2tus  Öen  o|tpccufjifcf)cn  fjeimntfceifen . .  - 


Schloßberg/Pillkallen 

Bel  der  Versendung  unserer  Rundschreiben  an 
die  Kreisangehörigen  hat  es  sich  hcrausgestcllt.  daß 
trotz  unserer  sündigen  Bitten  die  folgenden  Perso¬ 
nen  ihren  Wohnungswechsel  unserer  Krelskartcl 
nicht  mltgetellt  haben. 

Wir  bitten  deshalb  die  Gesuchten  ln  ihrem  eige¬ 
nen  Interesse,  auf  einfacher  Postkarte  umgehend 
Ihre  neue  Anschrift  unter  Angabe  Ihres  Heimat¬ 
wohnortes  an  unseren  Kreiskarteiführer  Albert  Fcr- 
nltz,  (24a)  Winsen  (Luhe).  Rlcdebachweg.  mitzutel- 
len.  Wir  bitten  auch  die  Ortsbeauftragten  sowie 
Freunde,  Verwandte  und  Bekannte  der  Gesuchten 
um  ihre  Mitarbeit.  Dopoelmeldungen  sind  besser 
als  keine  Meldung.  Wir  bitten  um  deutliche  Schrift. 
Wir  appellieren  an  das  Pflichtgefühl  unserer  Kreis¬ 
angehörigen 

Der  Kreisvertretet :  Dr.  Erich  Wallat 

(24a)  Wennerstorf  über  Buchholz.  Kr.  Harburg 

Der  Kreiskarteiführer:  Albert  Femltz 

(24a)  Winsen  (Luhe).  Riedebachweg.  Kr.  Harburg 

1.  Abendwalde:  Hans  Müller.  Willi  Henklet;  2. 
AckermUhle:  Mau  da  Buttcerelt.  Maria  Dolasse:  3. 
Adlerswalde:  Wilhelm  Enscleft.  Emma  Koslowskl. 
Charlotte  Preuß.  Gerhard  Enseleit  Franz  Schwar- 
plies.  Regina  Wolff:  4.  Albrechtswalde:  Otto  Frled- 
r  ch:  5.  Altbaum:  Ernst  Krusat  Heinz  Altrogeen. 
Emma  NIenhüser.  Willi  W'llkat.  Ida  .Tessat:  6.  Alt- 
snapoen:  Albert  Mevhöfer.  Johann  Endrulat. 

9  Rttrenbach:  Elisabeth  Samoleit  Gertrud  Gerber; 
10.  Rflrenfang:  Heinz  Sehoen  Malta  Drinkmann. 
Frieda  Scheller,  Hildegard  Rielcit.  Kurt  Scheller. 
Emma  Nieth.  Emma  LMcMmkv  r.--*  i,a  •  *  •• 

Rallen:  Berta  Behrends  Erich  Klschkat:  13.  Barsden: 
Willi  Decker.  14.  Beinicken:  Eva  Bueenings.  Heinrich 
Pelmer.  Wilhelm  Welsch  Mnrtn  Rudat:  15.  Belsen: 
Minna  Forstreuter:  18.  Birkenfelde:  Gertrud  Pikol- 
*ki.  Walter  König.  Else  Plkolski.  Otto  Köntc:  19. 
Birkenhof:  Traute  v.  Berken.  Fritz  June  G'esela 
Klibingat:  20.  Bitzineen:  Brigitte  Rtbbat  Wn’ter 
Tesch.  Rosemarie  Rlbbat:  21  BJockswalde:  Willi 
Eichmann.  Erich  Rcisemann:  22  Blumenfeld:  Gün¬ 
ther  Krom:  23.  Blumenthal:  Margarete  Westphal. 
Christa  Grube r.  Hedwig  Reiter:  24  Rönlck  Ida 
Krlwat:  25.  Brttmerhusen:  Armeard  Büchler.  Viktor 
Lukat.  Georc  Matschul.it  August  Michaiowski:  27. 
Bruchdorf:  Hermann  Kramer. 

32.  Cäsarsruhe:  Bnno  Neske.  Helmut  Gawenat.  Ida 
Sokat,  Klara  Borowskl. 

33.  Dachsheide:  Gustav  Thomas.  Emil  Voigt:  34. 
Daudcn:  Vera  Kailendrusch.  Hermann  und  Johan¬ 
nes  Ennulat,  Ernst  Spudat:  35.  Dethornswalde :  Franz 
Dankschat.  Annl  Steiner.  August  Schmidt:  37  Der- 
schau:  Lisbeth  Budwlllus.  Marie  Kamotzke:  38.  Do- 
risthal:  Ursula  Braemer;  40.  Dretbuchen:  Emmu 
Nickel.  Christel  Engelbracht.  41.  Dreßlershausen: 
Hennl  Jeckstadt:  42.  Drozwalde:  Ilse  Espe;  43:  Du¬ 
denfelde:  Heinrich  Schüller.  Ida  Ickes.  Helga  Kuckat: 
44.  Dudenwalde:  August  Ludzuweit.  Hans  Grtgo- 
lelt. 

45.  Ebenfelde:  Kurt  Laps.  Johann  Eisenberger:  46: 
Ebenhausen:  Ernst  Kamotzke:  47.  Ebenwalde:  Emil 
Klein:  48.  Ebertann:  Frieda  Gngat.  Renate  Bastig¬ 
keit.  Karl  Klein.  Otto  Lenkerelt.  Erich  Schäfer;  49. 
Edern:  Wilhelm  Salatzkat.  Leonore  Mau»*oS'*K** 
Ludwig  Keim.  Emma  Lochler:  51.  Elgern:  Kurt 
Jucknewitz.  Willi  JucknewlU:  52:  Eschenhöhe:  Kurt 
Müller.  Gustav  Perl. 

53.  Feuchtwiesen:  Aueust  Ieogett.  Franz  Rtegert. 
Leopold  Rlegert.  Kfitc  Selmigkeit.  Anna  Groß:  54. 
Fichtenhöhe:  Georg  Schiller:  55.  Flußfelde:  Else 
Koch:  5«.  Fohlental:  Annelore  Jäger.  Reinhold  Jä¬ 
ger.  Paula  Jäger.  Helene  Werntng:  58.  Frankenreuth: 
Friedrich  Kniest:  59.  Frledfeide:  Hans  Wiesberger 
82.  Gobern:  Llesbeth  VoMerau:  D4.  Grabfelde:  Jo¬ 
seph  Skertes:  66.  Grenzfeld:  Gustav  Gudszenties. 
Gertrud  Kallwelt.  Josef  Berger:  67.  Grenzheide: 
Helene  Vorwald.  Marie  Horn.  Dorlls  Hartmann.  He¬ 
lene  Srhuschies.  Martha  Mllchert.  Woltrnut  Knsoe- 
relt.  Maria  Alioschat;  68.  Grenzhöhe-  Meta  Siegel. 
Horst  Blumreiter.  Siegfried  Urban.  Otto  Bender. 
EmU  Eder.  Charlotte  KIschkce.  Werner  Pflug;  69. 
Orehzwald:  Luise  Rowc.  Maria  Kanonka  Otto 
Preugschat:  70.  Gr.-Königsbruch:  Martin  Russllcs:  71. 
Grüneichen:  Charlotte  Margret  ValJee.  Auguste 
Becker.  Otto  Brost.  Franz  Bereer.  Heinz  Paulat:  73. 
Grün walde:  Susanne  Lindemann:  74.  Gnimbkews- 
felde:  Alwine  Betinski.  Artur  Kolbe.  Otto  Hart« 
mnnn:  75.  Grunrlhufen:  Kurt  Kehlert:  76.  Grund¬ 
weller;  Johann  Ruckpaul. 

(Fortsetzung  folgt) 


Gumbinnen 

Jugendkreis  Gumbinnen 

Meine  lieben  Jungen  Freunde!  Wir  bitten  Euch 
am  Ausbau  unserer  Jungen  Gemeinschaft  mitzu¬ 
helfen.  Auch  wenn  wir  über  ganz  Deutschland  ver¬ 
streut  sind,  geben  wir  Euch  dort)  in  Freizeiten  und 
Treffen  immer  wieder  Gelegenheit.  Euch  gegen¬ 
seitig  kennenzulernen.  Unsere  Jugendkartei  umfaß) 
bereits  über  zweitausend  Anschriften  Junger  Gum- 
binner. 

Vom  3.  bis  n.  Mai  werden  wir  uns  in  Hamburg 
In  der  Jugendherberge  am  Stintfang.  Albrecht 
Wegener-Weg  5  (oberhalb  der  U-Bahn-Stat!or 
Landesbrücken)  treffen.  Anreise  am  3.  Mal  mög¬ 
lichst  bis  17  Uhr:  18  Uhr  Abendbrot:  20  Uhr  Vor- 
trag  ..Die  Bedeutung  Hamburgs».  Für  den  4.  Mn 
sind  eine  Besichtigung  des  Tierparks  Hagenbcck 
und  eine  Hafenrundfahrt  vorgesehen.  Am  5.  Ma 
nehmen  wir  an  einem  Gottesdienst  ln  der  Michaelis 


Wüi  höben  QuncUunk 

In  der  Wodie  vom  21.  bis  27.  April  senden: 

NDB/WDR-Mlttclwelle.  Otermontarj,  11.00: 
Die  Ostergnade.  Eine  Erzählung  von  Werner  Bergen- 
?,ryc"  — .,Dlcnstafl,  U-00:  Tito  zwischen  den 
Machten.  Von  Dr  Klaus  Mehnert.  —  Sonnabend, 
15.30:  Alte  und  neue  Hcimal.  19.10:  Unteilbares 
Deutschland. 

Norddeutscher  RundfunkUKW.  Ostermontag. 
18.00:  So  zärtlich  war  Sulcyken  Sieqfried  Lenz 
erzählt  Schelmencjeschichten  aus  Masuren.  —  Milt- 
wo  ch,  15.00:  Lettische  Volksl‘eder.  —  Freitag. 
20.15*  Charmante  Scharmützel.  Wippchens  er¬ 
träumte  Kriegsberichte.  Von  Siegfried  Lenz.  — 
Sonnabend,  19.45:  Aus  unserem  mitteldeutschen 
Tagebuch. 

Westdeutscher  Rundfunk-l  KW.  Donnerslag, 
9..T0:  Lieder  und  Tänze  aus  Ostpreußen.  —  Sonn¬ 
abend,  10.30-  Schulfunk:  Ein  Fischerdorf  an  der 
Küste  Pommerns. 

Hessisch '*r  Rundfunk.  Ostermontag.  13  45: 
Der  gemeinsame  Weg  —  Werktags,  1515: 
Deutsche  rraeen.  Informationen  für  Ost  und  West. 

S0dwesl»'»nk.  Ostermontag.  14  30,  UKW: 
Fa*s  Scholz  l  est:  #Schkola*  Eine  alltägliche  Bege¬ 
benheit  an  deT  Spree 

Süddeutscher  Rundfunk.  Mi'l  woch,  17  30:  Die 
Heimatpost  mit  Nachrichten  aus  Mittel-  und  Ost¬ 
deutschland  22.10-  Wir  denken  an  Mittel-  und  Ost¬ 
deutschland 

Rave  tischet  Rundfunk  Ostersonntag,  14  30: 
Die  böhmische  Elbe  Ein  Hörber  cht  von  Otfried 
Preuftler.  —  Ostermontag,  14.30,  UKW’:  Die 
38  Dörfer  um  Hultschin.  Ein  Hörbericht  von  Maria 
Waschek  —  Dienstag.  15  00:  Der  Schlesier  An¬ 
dreas  Gryöhius  Sein  Lebensbild.  narhge7*’  rhn«*t  von 
Dr.  Paul  Hultsch  —  Sonnabend,  1G.00,  UKW: 
Zwischen  Ostsee  und  Karpatenbogen. 

Sender  Freies  Berlin.  Sonnabend.  15.30.  Alte 
und  neue  Heimaf  19.30  Unteilbares  Deutsihland. 
20,00:  „Berlir,  dich  muß  Ich  ewig  lieben.*  Verse, 
Chansons,  Prosa  und  Musk  der  letzten  fünfzig 
Jahre. 


Kirche  teil;  es  folgen  ein  Vortrag  ..Was  kann  Ich 
für  die  Wiedervereinigung  tun“,  eine  Stadtrund¬ 
fahrt.  eine  Aussprache  über  das  Thema  „Lands¬ 
mannschaft  und  Jugend”  und  am  Abend  ein  Zu¬ 
sammensein  mit  der  Spielschar  der  DJO.  Für  den 
6.  Mal  morgens  ist  die  Besichtigung  eines  Industrie¬ 
betriebes  vorgesehen,  anschließend  Abreise.  Alle 
Jungen  Gumbinncr  aus  Hamburg  und  Umgebung 
werden  gebeten,  sich  bis  spätestens  26.  April  bei 
Friedrich  Helft,  Celle.  Bunkenweg  4.  anzumelden. 

Wie  schon  bei  unseren  Treffen  im  vergangenen 
Jahr,  wollen  wir  Jungen  Gumbinner  uns  auch  beim 
Bundestreffen  in  Bochum  gesondert  treffen.  Ort 
und  Zelt  werden  noch  Im  Ostpreußenblatt  bekannt¬ 
gegeben.  Wir  bitten  diejenigen,  die  in  Bochum 
übernachten  wollen,  sofort  zu  schreiben,  spätestens 
bis  zum  8.  Mai 

Wir  weisen  Euch  noch  einmal  auf  das  Treffen  der 
Gumbinner.  verbunden  mit  einem  Jugendtreffen.  In 
Bielefeld  vom  22.  bis  23.  Juni  hin. 

Berlin  vom  28.  bis  31.  August.  Wer  an  unserer 
Freizeit  In  Berlin  aus  der  Bundesrepublik  teilneh¬ 
men  will,  muß  sich  bis  zum  25.  Juni  bei  uns  ge¬ 
meldet  haben. 

Bielefeld  vom  28.  bis  30.  September.  Meldungen 
erbeten  bis  zum  15.  August.  Achtet  bitte  auf  die 
Termine,  sie  sind  wichtig,  damit  wir  Euch  die  Teil¬ 
nahme  finanziell  so  leicht  wie  möglich  machen 
können. 

Jugenderholiingslager  für  12-  bis  14jährige  In  Mü¬ 
den  «in  der  Oertze  bei  Celle  vom  1.  bis  15.  Juli: 
Aufenthalt  kostenlos:  lediglich  die  Reisekosten  sind 
selbst  zu  tragen. 

Noch  eine  Bitte,  liebe  Junge  Freunde:  unsere 
Kartei  soll  nicht  totes  Material  sein,  sie  soll  uns 
dazu  helfen,  noch  mehr  zusammenzukommen.  Wer 
von  Euch  will  hierbei  mithclfen.  die  Vorarbeiten 
zu  Übernehmen?  Ritte  meldet  Euch.  Manche  Ju¬ 
gendgruppe  wäre  froh.  Uber  eine  derartige  Anzahl 
von  Jungen  Menschen  zu  verfügen.  Doch  einer 
allein  kann  diese  Arbeit  bei  uns  nicht  gut  durch¬ 
führen.  Darum  unsere  Bitte  an  Euch:  Helft  uns, 
die  Arbeit  in  unserer  Jungen  Gumbinner  Gemein¬ 
schaft  noch  enger  zu  gestalten,  um  so  mehr  Freude 
erleben  wir  dann  bei  unseren  Treffen. 


Angerburg 

Krelsältcster  Bürgermeister  a.  n.  Oskar  Laudon 
achtzig  Jahre  alt 

Am  22.  April  kann  unser  Kreisältester  Oskar  Lau¬ 
don  in  Berlin-Charlottenburg  9.  Boiivarallee  12.  sei¬ 
nen  achtzigsten  Geburtstag  begehen.  Er  wurde  am 
22.  4.  1877  in  Stuhin  geboren.  Nach  Juristischen  Stu¬ 
dien  in  Greifswald  kam  er  zur  Stadtverwaltung 
Culmsee.  wo  er  2.  Bürgermeister  war:  er  wurde  spä¬ 
ter  Bürgermeister  der  Kreisstadt  Mogllno  Posen.  Os¬ 
kar  Laudon  wurde  1921  zum  Bürgermeister  der  Sti^t 
Angerburg  gewählt:  er  hat  sich  bis  November  1933 
um  unsere  Heimatstadt  in  hohem  Maße  verdient  ge¬ 
macht.  Durch  seine  Bemühungen  erhielt  Angerburg 
Garnison,  nachdem  er  den  Bau  der  Kanalisation 
durchgesetzt  hatte.  Er  ließ  das  weit  über  die  Gren¬ 
zen  Ostpreußens  hinaus  bekannte  Waldhaus  ..Jäger¬ 
höhe”,  das  modern  eingerichtete  Gästeheim  sowie 
die  schöne  Badeanstalt  am  Schwenzaltsee  erbauen. 
Seiner  unermüdlichen  Initiative  war  es  zu  verdan¬ 
ken.  daß  vor  Jägerhöhe  die  Deutsche  und  die  Euro¬ 
päische  Elssegclmeisterschaften  ausgetragen  werden 
konnten.  Die  würdige  Ausgestaltung  des  herrlichen 
Ehrenfriedhofes  lag  ihm  besonders  am  Herzen.  Sein 
Hauptverdtenst  war  aber  die  großzügige  Förderung 
des  Fremdenverkehrs,  der  schließlich  viele  Gäste 
aus  ganz  Deutschland  nach  Masuren  brachte.  Hier¬ 
zu  rief  Laudon  die  ..Mascha”  (Masurische  Schiffahrts- 
Gesellschaft  AG.)  ins  Leben,  deren  vier  schmucke 
Motorschiffe  Fahrten  von  Angerburg  über  Upalten— 
Stelnort— Lötzen— Nlkolaikcn— Rudsznnny  nach  dem 
Nlcdersee  durchführten.  Oskar  Laudon  wurde  zwar 
zum  Bürgermeister  wlcdergewählt,  mußte  Jedoch 
leider  dem  damaligen  Regime  weichen.  Trotz  zweier 
schwerer  Operationen  Ist  unser  Jubilar  infolge  sei¬ 
ner.  Energie  und  großen  Willenskraft  sowie  seines 
unverwüstlichen  Humors  zu  unser  aller  Freude  so¬ 
weit  wicdcrherge&tellt.  daß  er  die  feste  Absicht  hot. 
an  unserem  Haupt-Kreistreffen  tetlzunchmcn. 

Die  Kröisgemcinschafl  übermittelt  Ihrem  Krcls- 

testen  neben  ihrem  Dank  lUr  seine  großen  Ver¬ 
dienste  um  Angerburg  die  herzlichsten  Grüße  und 
Wünsche  für  weitere  gute  Gesundheit  und  bittet 
ihn,  auch  ln  Zukunft  stets  für  unsere  Heimat  und 
das  Wohl  unserer  Landsleute  cinzutretcn. 

Hans  Prlddat.  Kreisvertretcr 

Unser  diesjähriges  Haupt-Krelstreffen  wird  wie 
bisher  in  Rotenburg  (Hann),  der  Kreisstadt  unseres 
Patenkreises,  am  15.  u.  16.  Juni  stattfinden.  Etwaige 
Quartierbestellungen  sind  rechtzeitig  au  Landsmann 
Franz  Jordan.  (23)  Rotenburg  (Hann).  Immelmann- 
straße  9.  zu  richten.  Weitete  Bekanntmachungen 
werden  in  unserer  Heimatzeitung  ..Das  Ostpreußen- 
blatt”  erfolgen. 

Die  Geschäftsstelle 

(16)  Bad  Homburg  v.  d.  Höhe.  Seifgrundstr.  15 


Sensburg 

Ich  bitte  Anfragen  nach  Anschriften  von  Lands¬ 
leuten  aus  dem  Kreise  der  Einfachheit  halber  direkt 
an  unseren  Karteiführer.  Gustav  Waschke.  Rem¬ 
scheid.  Lenncper  Straße  15  II.  zu  richten.  Bei  dieser 
Gelegenheit  erinnere  ich  daran,  daß  bei  Umzügen 
die  neue  Anschrift  an  Landsmann  Waschke  mitge¬ 
teilt  werden  muß.  damit  der  Kreisbrief  und  son¬ 
stige  Bekanntmachungen  den  Empfänger  auch 
rechtzeitig  erreichen. 

Albert  v.  Ketelhodt.  Kreisvertreter 
Ratzeburg.  Kirschen- Allee  11 

Treuburg 

Am  1B.  Mai  wird  ln  Bochum  das  große  Bundes¬ 
treffen  aller  Ostpreußen  stattfinden.  Nach  der 
Großkundgebung  ln  der  Halle  des  Bochumer  Ver¬ 
eins  werden  sich  die  Landsleute  aus  dem  Kreise 
Treuburg  etwa  nb  13  Uhr  Im  Gewerksehaftshnus 
Bochum-Langendreer.  Hauptstraße  258,  und  ln  der 
Dorfschenke.  Bochum-Langendreer.  Alte  Bahnhof- 
Straße  51.  treffen.  Große  Schilder  mit  den  Namen 
der  Hetmatkreise  werden  die  Landsleute  zusnm- 
menftthren  Audi  du-  Sonderwagen  dtr  Straßen¬ 
bahn  werden  die  Namen  der  ostpreuß‘sehen  Kreis¬ 
städte  tragen.  Diese  Wagen  fahren  im  Anschluß 
an  die  Kundgebung  zu  den  einzelnen  Tagungs- 
lokalcn.  Durch  Lautsprecher  wird  zur  Abfahrt  auf- 
gerufen  werden 

Verbindungen  für  Einzelgänger:  ab  Festhalle  zum 
Lokal  mit  den  Strnßenbnhnlln*en  2.  10  20  30  bis 

Rathaus,  umsteigen  ln  Schnellbus  Ab  Lokal  zum 
Bahnhof:  Schnellbus  bis  Rathaus  umstehen  In 
Lin'e  2  6  7  17  8.  16. 

Die  Vorbereitungen  für  das  Zusammensein  der 
Treuburger  im  Gewerkschaftshaus  und  in  der  Dorf- 
schenkc  hat  unser  Landsmann  Kar! 

Plb'  Bochum  Lermeptnt7.  7  /.usnmmcn  m'»  «*e'n"r 
Tochter  und  seinem  Sohn  übernommen 

Uber  d‘e  Teilnahme  an  verbilligten  Sonderfahr¬ 
ten  geben  d‘e  örtlichen  lapd  - 
Gruppen  Auskunft 

W  Kowitz  Kreisvertreter 
Tornesch.  Kr  Pinneberg  Holst 


Johannisburg 

Es  besteht  die  Möglichkeit  der  Verpachtung  eines 
I  Bau-  und  ZimmcrgeschÄftes  ln  einer  Stadt  in  der 
Lüneburger  Heide,  das  wegen  Alters  des  Inhabers 
auf  gegeben  wird  Landsleute.  d»c  Interesse  haben 
wenden  sich  an  Landsmann  Rechtsanwalt  Lot/c 
Büro  Uelzen.  Postfach  713 

Auch  In  diesem  Jahre  stellt  uns  unser  Patenkret* 
Freiplätze  ln  Jugendzeitlagern  ab  6  Juli  zur  Ver¬ 
fügung.  Tellnahmebcrechtigt  sind  Jungen  unseres 
Kreises  Im  Alter  von  12  bis  16  Jahren  Ab  Spät¬ 
herbst  können  erho'ungshedürftige  K»nder  m 
Alter  von  6  bis  9  Jahren  ln  Kinderheimen  für  etwa 
vier  Wochen  untergebracht  werden  Anmeldungen 
sind  über  midi  an  den  Patenkreis  Flensburg  zu 
richten.  Die  endgültige  Entscheidung  llcr.t  beim 
Paten  kreis. 

Gesucht  werden:  die  Mutter  des  Wilhelm  Gusek 
nus  Wartendorf.  geh.  1.  5.  99  In  Guskcn:  ferner  fol¬ 
gende  unbekannt  verzogene  Landsleute  Robnck. 
Stollendorf;  Spindlcr,  Abbau  Dorren;  Synofzik, 


Hildegard,  gcb.  Lärm  aus  Dorren,  zulctzt  ln  Hel¬ 
lingen;  ebenso  die  Brüder  Synofzik,  Kurt,  Otto  und 

Fr.  W.  Kautz.  Kreisvertreter. 

(20)  Altwarmbüchen  (Hannover) 

Allenstein  Stadt 

Liebe  Atlenstelner  Landsleute! 

Wfr  weisen  schon  heute  auf  das  Bundestreffen  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  vom  17.  b;s  19.  Mat  in 
Bochum  hin.  Zimmerwünsche  sind  sofort  an  das 
Organisationsbüro  „Bundestreffen  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen”.  Bochum.  Rathaus,  z.  II.  Herrn 
Wagner,  zu  richten.  .  .  . 

Allensteinei  Landsleute  treffen  sich  im  Anschluß 
an  die  Großkundgebung  im  Kolpinghaus  in 
W«ittcnscheld  ganz  ln  der  Nähe  der  Kundgebungs- 
Halle.  ,,  .  „ 

Geschäftsstelle  „Patenschaft  Allenstein  . 


Allensteinrr  Jugendfreizclt 

Die  Erhaltung  des  Wissens  ihrer  Heimatstadt 
Allenstein  bei  der  naduvnchsenclen  Allcnstelncr 
Jugend  macht  es  gerade  auch  ln  Anbetracht  dessen, 
daß  die  Vertreibung  mehr  als  zehn  Jahre  zurück¬ 
liegt.  der  St.idtvertrctung  Allensteln  zwingend  zur 
Pflicht,  die  Jugend  unbelastet  vom  Alltag,  mit  den 
Kulturgütern  und  der  Geschichte  ihrer  Heimatstadt 
vertraut  zu  machen  , 

Zunächst  ist  eine  Freizeit  für  zwanzig  männliche 
Jugendliche  aus  der  Stadt  Allenstein  im  Alter  von 
achtzehn  bis  dreißig  Jahren  ln  der  Zeit  vom  21.  bis 
27.  Juli  d.  J.  vorgesehen.  Die  Reisekosten  für  die 
Hin-  und  Rückfahrt  müssen  von  den  Teilnehmern 
selbst  getragen  werden  (Ausnahme:  Berlin'),  wah¬ 
rend  die  Verpflegung»-  und  Ubernacht ungskosten 
von  der  Aliensteiner  Stadtvertretung  übernommen 
werden. 

Die  Freizeit  wild  ln  dem  von  der  Stadt  Bochum 
zur  Verfügung  gestellten  Hedberg-Helm  (Heim  für 
Naturfreunde  am  Hedberg  bei  Bochum)  durchge¬ 
führt.  und  zwar  —  wenn  auch  In  getrennten  Kursen 
—  zusammen  mit  der  Jugend  aus  dem  Kreis  Noiden¬ 
burg.  Neben  Ausflügen.  Besichtigungen  (Einfahrt 
unter  Tage  u.  a.  m.)  wird  ln  zahlreichen  Vorträgen. 
Aussprachen  das  verpflichtende  deutsche  Bild  der 
Aliensteiner  Heimat  aufleben. 

Allensteinei  Jugend!  Die  sechshundertjährige 
deutsche  Stadt  Allensteln  ruft  in  ihrer  dunkelsten 
Stunde  Euch  auf.  Streiter  zu  werden  für  die  Hei¬ 
mat.  Diese  Freizeit  gibt  Euch  das  Rüstzeug  hierfür! 
Versagt  Euch  nicht,  sondern  tretet  ein  in  unsere 
Reihen,  in  die  ostpohtische  Kampfformatlon  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen! 

Anmeldungen  umgehend  an  die  Geschäftsstelle 
der  Stadt  Allenstein.  Gelsenkirchen.  Hans-Sachs- 
Haus. 

H.  L.  Loeffke, 

Stadtvertreter  von  Allensteln 

Röfiel 

Wie  Sic  alle  wissen,  ist  es  für  den  Lastcnaus- 
glelch.  für  Schadensfeststellungcn,  Suchmeldungen. 
Familienzusammenführung  usw.  von  größter  Wich¬ 
tigkeit.  alle  Angehörigen  der  ostpreußischen  Hei¬ 
matkreise  nach  Namen,  früherem  und  jetzigem 
Wohnsitz  usw.  zu  erfassen.  In  dieser  Hinsicht  ha¬ 
ben  auch  in  unserem  Kreis  die  Ortsbeauftragten 
und  andere  Mitarbeiter  bereits  wertvolle  Arbeit 
geleistet.  Jedoch  Ist  unsere  Kartei  leider  immer 
noch  lückenhaft,  so  daß  oft  Anfragen  nicht  zufrie¬ 
denstellend  beantwortet  weiden  können.  Ich  bitte 
daher  nochmals,  alle  Wohnsitzänderungen  mit- 
zuteilen  und  auch  neue  Meldungen  an  meine 
Adresse  zu  richten. 

Es  sei  auch  darauf  hingewiesen,  daß  alle  Mittei¬ 
lungen  für  die  Krelsgemeinschaft  Roßei  sowie  Ein¬ 
ladungen  zu  Mitgliederversammlungen  usw*.  nur  an 
dieser  Stelle  im  Ostpreußenbiatt  erfolgen. 

In  der  letzten  Zelt  sind  wieder  viele  Landsleute 
aus  der  Heimat  bei  ihren  Angehörigen  in  der 
Bundesrepublik  emgetroffen.  Den  aus  unserem 
Heimat  kreis  stammenden  Landsleuten  entbiete  Ich 
hiermit  im  Namen  des  Kreisausschusses  herzliche 
Willkommensgrüße.  Manchen  wird  es  schwerfallen, 
sich  in  den  neuen  .Verhältnissen  zurechtzu  finden 
Es  muß  daher  d'e  selbstverständliche  Pflicht  aller 
sein,  die  im  Westen  schon  festen  FuB  gefaßt  haben, 
diesen  lieben  Mitmenschen  in  Jeder  Hinsicht  zu 
helfen,  um  ihnen  das  Btngew'öhnem  bei  uns  zu  er¬ 
leichtern.  Der  Kreisausschuß  und  die  Ortabeauf- 
tragton  stehen  allen  Jederzeit  mit  Rat  und  Tat  zur 
Verfügung.  (Name  'und  Abschrift  der  Ortsbeauf¬ 
tragten  sind  ‘m  Ostpreußenblatt.  Folge  46.  vom 
17.  11.  1956.  Seite  12.  aufgeführt  oder  können  bei 
mir  gefragt  werden.  7.  Gerade  letzt  ln  der  Passions- 
ze*t  mögen  wir  uns  der  umgestedelten  Landsleute 
erinnern,  damit  auch  sie  nach  langen,  schweren 
Jahren  wieder  einen  schöneren  Ostermorgen  er¬ 
leben. 

Franz  Stromberg.  Kreisvertretcr, 
Hamburg  19.  Armbruststr.  27 


Hartenstein 

Auskunft  aus  der  Kreiskarlei  —  Krelsireffen 

Wie  Ich  schon  In  Folge  H  geschildert  habe,  befin¬ 
det  sich  die  gesamte  ‘Kreiskartei  zur  Anfertigung 
einer  Zweitschrift  bet  dem  Landkreis  Nienburg 
(Weser),  unserem  Pajcnkrcls  Die  neu  gefertigte 
Kiclskartci  soll  zum  diesjährigen  Haupt  kreist  i  cf- 
fen  Mitte  Juli  fertlgxestellt  sein  und  kann  dann  von 
den  Heimatfreunden  eingesehen  werden.  Bis  dahin 
sind  also  Anfragen  an  midi  zwecklos,  well  Ich  keine 
Unterlagen  habe,  ln  dringenden  Füllen  bitte  Ich  An¬ 
fragen  an  den  Landkreis  in  Nienburg  (Weser),  Krcis- 
kartei  Hartenstein,  zu  rlditen,  dabei  aber  nicht  zu 
vergessen,  sowohl  den  eigenen  Heimatort  wie  den 
des  Gesuchten  anzugeben  und  einen  Frclumschlag 
betzulegen.  —  wie  allgemein  bekannt,  findet  das 

firoße  ostpreußische  Bundestreffen  am  18.  19.  Mal 
n  Bochum  statt.  Uns  stehen  wieder  für  den  Kreis 
Hartenstein  die  beiden  Gaststätten  Im  Zentrum 
(Ratskeller  und  Schlegelbräu)  zur  Verfügung.  Nach 
diesem  großen  Treffen  werden  dann  folgende  Hcl- 
matkreistreffen  stattfinden:  Am  2.  Juni  ln  Rends¬ 
burg.  am  14.  Juli  ln  Ntenburg/Wescr  (das  Haupt- 
krelstreffcn  im  Patenkreis):  am  26.  August  In  Ham¬ 
burg  -Sülldorf .  am  1  September  ln  Gelsenkirchen 
und  das  letzte  Kreistreffen,  voraussichtlich  gemein¬ 
sam  mit  dem  Kreis  Gerdauen.  In  Stuttgart  am  8.  Sep¬ 
tember.  Diese  Termine  werden  den  Heimatfreunden 
nur  zum  Vormerken  mitgeteilt,  nähere  Bekannt¬ 
machungen  folgen  rechtzeitig  im  Ostpreußenblatt. 
Bürgermeister  a.  D.  Bruno  Zetß.  Kreisvertretcr 
(20a)  Celle.  Hannoversche  Straße  2 

Wehlau 

1  Am  Sonntag,  dem  31.  Mürz,  hielt  unser  Kreis¬ 
ausschuß  seine  zweite  Arbeltssitzung  ln  Hamburg 
ab.  (Der  Unterzeichnete  hatte  an  einer  Tagung  der 
Landcsvertreumg  tellgcnommen.  1.  Einleitend  wurde 
berichtet,  welchen  Fortgang  die  vorwiegend  In  der 
Novembersitzung  behandelten  Fragen  Inzwischen 
genommen  haben  bzw  wieweit  sie  gediehen  sind 
lm  Mittelpunkt  stand  wiederum  der  sehr  wichtige 
Punkt  der  Freizeitgestaltung  unserer 
Jugend,  die  vorwiegend  mit  Hilfe  unseres 
Patenkreises  Grafschaft  Hoya  durchgefuhrt  werden 
soll  Hierüber  wird  nach  Abschluß  der  bereits  ein¬ 
gelöteten  Vorbereitungen  ausführlicher  berichtet 
werden 

2.  Ein  weiterer  wesentlicher  Punkt  Inncrhatb  der 
Tagesordnung  betraf  die  Festlegung  der  Orte  für 
Kreistreffen  In  diesem  Jahre  Da  Im  Rahmen  des 
diesjährigen  Bundestreffens  (17..  18..  10  Mal)  In 
Bochum  auch  cm  Kreistroffen  statlflndet.  das  einen 
stärkeren  Besuch  von  Landsleuten  aus  dem  Raum 
südlich  unseres  Patenkrelses  —  auf  Grund  der  Er¬ 
fahrungen  1953  —  erwarten  läßt,  soll  das  ursprüng¬ 
lich  für  Syke  vorgesehene  Kielstreffen  tm  Einver¬ 
nehmen  mit  unserem  Pnionkreis  In  diesem  Jahre 
dort  nicht  abgehalten  werden. 

3  Um  nun  unseren  Im  Schleswlg-Holstelnlschcn 
und  Im  Hamburger  Raum  lebenden  LandBleuten 
ein  Wiedersehen  nach  mehr  als  zwei  Jahren  mit 
ihren  Heimatfreunden  zu  ermöglichen,  soll  —  nicht 
zuletzt  auch  aus  Rücksicht  auf  die  für  die  Betrof¬ 
fenen  geringeren  Reisekosten  —  ln  diesem  Jahre 
ein  Kre'st reffen  ln  Hamburg  —  am  18  August  in 
der  E'bschtoß-Brnucret  abgehalten  werden 
4  E'n  Besuch  des  Unterzeichneten  an  einem  der 
dornuffo'r.cnden  Tage  bei  unserem  Patcnkrels  in 
Syke  ze'gte  von  neuem  wie  sehr  unser  Patenkreis 
In  schien  Gcdankenc  Ingen  sich  mit  unserem  Kreise 
verbunden  fühlt  Oberkreisdirektor  Dr  S'cberl- 
Mevor  wird  höchstwahrscheinlich  unser  Bochumer 
KrelstreWen  auch  besuchen. 

Strehlau.  Kreisvertreter 
Karlsruhe-West.  Hertzstraße  2 


Rätsel-Ecke 

Kreuzworträtsel 


Waagerecht:  1.  Heimatschriftsteller,  ge¬ 
boren  in  Matzicken  bei  Heydekrug.  8.  Unteie 
Teile  eines  Schlittens.  9.  Prophet  des  Allen  Te- 
staments.  1 1  Blutgefäß.  13.  Undichte  Stelle  im 
Schiffskörper.  14.  Ostpreußische  Bezeichnung 
für  einen  Strauch,  auch  Ausdruck  des  Verscheu- 
chens  des  Geflügels.  Iß.  Chemisches  Zeichen 
für  Zink.  17.  Abessinischer  Kaisertitel.  19.  Wurf- 
s,,ieß  '>0  Volkstümlicher  Name  des  Präsiden¬ 
ten  der  USA.  22.  Schwur.  23.  Gebirgsschlucht, 
Talkessel.  25.  Banktechnischer  Ausdruck  für 
Soll.  Schuld.  28.  Leblos.  30.  Ansturm  auf  die 
Kasse.  31.  Britische  Insel  in  der  Irischen  See. 
32.  Alte  Landschaft  südlich  von  Palästina.  34. 
Wir  streuen  ihn  in  die  Erde.  35.  Stadt  in  Thü¬ 
ringen.  37.  Schmerzhafte  Krankheit  bei  Mensch 
und  Tier.  38.  Ostpreußische  Kreisstadt,  Ge¬ 
burtsort  von  Nr.  14  s. 

Senkrecht:  t .  Gebiet  lm  Innern  Nord- 
afrikas.  2.  Plußrand.  3.  Geschlechtswort.  4. 
Abkürzung  für:  Meines  Erachtens.  5.  Die  weite 
Welt,  das  Universum.  6.  Metallbolzen.  7.  Sie  folgt 
dem  Tage.  8.  Bekannter  Roman  von  Nr.  1  w.. 
(Nr.  3  s.  vorangesetzt).  10.  Zwei  Heimatdich¬ 
ter,  ein  Brüderpaar,  deren  Romane  hauptsäch¬ 
lich  in  Masuren  spielen.  12.  Nebenfluß  der 
Weichsel.  14.  Denker,  Dichter  und  Theologe. 
15.  Försterei  bei  Goldap,  Geburtsort  der  Brü¬ 
der  10  s.  (sch  ein  Buchstabe).  17.  Mißgunst. 
18  Kartenspiel.  21.  Persönliches  Fürwort.  24. 

—  —  lind  Gomorra.  26.  Verkehrsmittel  (Ab¬ 

kürzung).  27.  Offene  Feuerung.  Schornstein. 
29.  Wetlstelle  beim  Fußballspiel,  wo  viele 
Menschen  heute  ihr  Glück  versuchen.  31.  So 
nennen  wir  in  Ostpreußen  die  Amalie.  33.  Ab¬ 
kürzung  für:  Meine  Herren.  34.  Saugende  Nach-  t 
Strömung.  36.  Flächenmaß.  37.  Abkürzung  für: 
Knoten  (seemännisches  Längenmaß),  wie 
Nr.  27  w.  , 

Silhen-Zusammensetz-Rä.sel 
Kleine  Stadt,  berühmt  durch  .  .  .? 

I  !.  Burg.  2.  Schaufel.  3.  Meister.  4.  Stadt 
5.  Land.  6.  Insel.  7.  Niederung.  8.  Burg.  9.  Fla¬ 
den.  10.  Fleck.  11.  Land.  12.  Krug.  13.  Hengst. 
14.  Burg.  15.  Platz.  16.  Burg.  17.  Segeln.  18. 
Regatta.  19.  Sauer.  20.  Krone.  21.  See.  22.  Burg. 
23.  Burg.  24.  Hof.  25.  Burg. 

If-  Anger  —  Aus  —  Des  —  Dom  —  Eis  — 
Eich  —  Ernte  —  Eulen  —  Frauen  —  Glums  — 
Hoch  —  Kinder  —  Lieb  —  Mauer  —  Ober  — 
Parade  —  Kasten  —  Riesen  —  Rinder  —  Ruder 

—  Sand  —  Stint  —  Treu  —  Winden. 

Jedem  der  Wörter  unter  I  ist  je  ein  Wort 
unter  tl  voranzusetzen,  so  daß  folgende  hei¬ 
matliche  Begritle  entstehen:  I.  Dorf  am  Kuri- 
schen  Haff,  die  (ür  die  Schiffahrt  gefährliche 
—  —  —  Ecke".  2.  Unser  landsmannschaft¬ 
liches  Abzeichen.  3.  Das  Oberhaupt  des  Deutschen 
Ritterordens.  4.  Städtchen  zwischen  Wormditt 
und  Mohrungen.  5.  So  nannten  wir  Zinten.  6. 
Hier  stand  die  Alte  Königsberger  Universität 
7  Der  Hauptort  dieses  Kreises  war  Heinrichs¬ 
walde.  8.  Kieisstadt.  Geburtsort  von  Arno 
Holz.  9.  Heimatliches  Gebäck.  10.  Ostpreußi¬ 
sches  Gericht  II.  Landschaft  mit  den  .Schiefen 
Ebenen"  12.  Der  nördlichste  Badeort  aut  der 
Kurischen  Nehmnci  13  Das  Wahrzeichen  von 
Nikoldiken.  14.  Bekanntes  Grafengeschlecht 
IWicken.  Prassen).  15.  Hier  stand  die  Neue 
Konigsberqot  Universität.  16.  Städtchen  am 
Frischen  Half  (Nikolaus  Kopernikus).  17.  Win¬ 
tersport  1(1  Bootsweltkampf.  19.  Volkstüm¬ 
licher  Name  de-  Fürsten  Leopold  von  —  — 
(Freund  und  Heiter  Friedrich  Wilhelm  1.  beim 
Wiederaufbau  Ostpreußens).  20.  Das  Svmbol 
des  Erntefestes  21.  An  diesem  See  liegt  Nr.  22. 
2J.  Städtchen  in  Westpreußen.  24.  Brauerei  bei 
Gerdauen.  25  Masurische  Kreisstadt. 

^  A  n tu nc| st> uchst alten  der  gefundenen  hei¬ 
matlichen  Reqriffe  nennen  uns’ in  der  Reihen- 
olqe  unter  I  das  Heimatstadtdien  und  seine 
l"!  ,.VL  I,iIups  stattfindende  landwirl- 

scti alt  liehe  Veranstaltung,  die  es  weltberühmt 
machte.  (Au  ein  Buchstabe;  ß  =  ss.) 


Rätsel-Lösungen  aus  Folge  15 


•  Bauernregel  für  April 

’■  A(,am  2.  Pisa.  3.  Rettich.  4.  Inserat.  5. 
Lama.  6.  Wiesel.  7.  Igel.  8.  Nase.  9.  Davos.  10. 
Interview.  11  Gerda.  12.  Ulrich.  13.  Negus.  14. 
Demut  15.  Tabu.  16.  Radium.  17.  Ofenrost.  18. 
Kino.  19.  Kuckuck.  20.  Ebenrode.  2t.  Natangen. 

April  windig  und  trocken, 

macht  alles  Wachstum  stocken.  . 


Jahrgang  8  /  Folge  16 


Das  Ostpreußenblatt 
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Unser  letztes  Angebot 
Blumenzwiebeln  U#nIIm 

und  Knollen 

25  Gladiolen,  c  r._„, 

25  Anemonen,  liebreizende, 

25  Ranunkeln,  r‘ J. 

25  Deppell,  interess, 

25  Montbretien( 

10  Acidanthera, 


Sekannifcfiafien 


Ein«  Groliiprob«  vermittelt  Ihnen  gerne  Dr.  Rentschlor  &  Co.,  Lagphoim 


Ijahr.  ev.  Ostpreußin  mit  121ähr. 

Junten  sucht  auf  dies.  Wege  ein. 
ehrl.  u.  charakterf.  Ehogefährten: 
bin  1.64  «r..  schlk..  hellblond,  sehr 
häual..  natur-  u.  tlcrllebd.  Bild¬ 
zuschr,  (ZurUckl  erb.  u.  Nr.  72  667 
Das  Ostpreußenblatt,  Anz.-Abl., 
Hamburg  13. 


Beamter  (Inspektor),  31180,  evgl.. 
Abitur.  Ski-  und  Wassersportler 
(Kanute),  sucht  spurt].,  gut  au*- 
sehd.  u.  aufgeschl.  Lcbensgefähr- 
ttn  mit  gut.  AllgemelnblldK..  mög- 
llchst  Raum  Düsseldorf,  Bildzu¬ 
schrift.  (zurück)  erb.  u.  Nr.  72  663 
Das  Ostpreuflenblatt.  Anz.-Abt.. 
Hamburg  13. 


aus  ■  IUIIUIIU 

großbl.  Pi  aehlmlschg.  v.  Spltzensort.  d.  letzt.  Jahre 

■  - - -•  unvorgleichl.  hübsche  Schnittblumen 

,  reich  gefüllte  Schnittblumen 

- )..  rosa-rote  Blumen,  sehr  geeignet  t.  Ränder 

I,  prachtvolle,  langhaltende  Schnittblumen 
>  wohlriechende,  langhaltende  Schnittblumen 
10  Sparaxis,  relchbllihend,  verschiedene  Farben 
\  J*a",‘,ies'Freesien-  wohlriechend,  prima  für  den  Garten 
5  Dahlien,  reichblühend  ln  edler  Form  u.  bezaubernd.  Farben 

4  Pf"  ptima  Blumenzwiebeln  u.  -knollen,  ein-  incn 
1mm  schlleßl.  Ptlanzanwctsg.,  |edc  Sorte  für  ■  •13" 

AIca  |  >  ■■  |  s!eh  *ut  verpackt,  ohne  Zoll  u.  Portoko-  l/jG7 
|UU  sten.  also  ganz  frei  Haus  nur  .  ILDM 


Wirtschafterin 

mit  sehr  guten  Kochkenntnissen  gesucht  ln  gepflegten  4-Per- 
sonen-Haushalt.  Hausangestellte  vorhanden.  F.igenes  Zimmer. 
Bad.  guter  Lohn,  beste  Bedingungen.  Nur  Angebote  mit  Zeug¬ 
nissen  und  Referenzen  sind  zu  richten  an  Frau  L,  Steegmann. 
Köln-Marlenburg.  Mehlemer  Straße  22.  Telefon  3  58  25. 


bürg  (Oldbg.).  33  172.  ev..  aus  gu¬ 
ter  Familie,  aufgeschl..  naturlie¬ 
bend.  Wesen.  mi|U,  Reife,  möchte 
einen  netten  Herrn  kennenlerncn. 
Zusehr.  erb.  u.  Nr.  72  871  Das  Ost¬ 
preußenblatt,  Anz.-Abt,.  Ham¬ 
burg  13. 


Bankdtrektor  aus  Königsberg  Pr.  sucht  für  seinen  Haushalt, 
der  ab  1.  Juni  nach  Bochum  verlegt  wird,  tüchtige 

Hausgehilfin 

welcher  ein  Stück  Heimat  geboten  werden  kann.  Ansprechend 
eingerichtetes  Zimmer  vorhanden,  geregelte  Freizeit.  Gute, 
bei  Bewährung  steigende  Bezahlung  Zuschriften  erbeten  an 
derzeitige  Adresse:  Maas.  Meschede.  Wostf..  Karollngerstr.  30. 


Junger  ostpr.  Witwer  mit  einem 
Kind.  30  173.  etg.  WohnR..  sucht 
nettes  ostpr.  Mädel  kennenzuler¬ 
nen.  Witwe  »ngen.  Bildzuschr.  (zu¬ 
rück)  erb.  u.  Nr.  72  911  Das  Ost- 
preußcnblatt.  Anz.-Abt„  Ham¬ 
burg  13. 


Ostpr.  Bauerntorhter  (250  Morg.).  40 
Jahre,  ev..  wünscht  Heirat  mit  so). 
Herrn.  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  72  727 
Das  Oslpreußenblalt.  Anz.-Abl.. 
Hamburg  13. 


Perfekte,  zuverlässige,  solide,  saubere,  gesunde 

Hausgehilfin 

mit  sehr  guten  Kochkenntnissen  als  AUeJrunädchen  mit  ge¬ 
nügend  Putz-  und  sonstiger  HtUe  für  3-Personen-Neubau-Vll- 
Icnhaushalt  zum  t.  Mal  oder  apätcr,  bei  Bewährung  ln  Dauer¬ 
stellung.  gesucht.  Eigenes  behagliches  Balkonzimmer  mit  II. 
kalt.  u.  warm.  Wasser,  guter  Lohn  und  Fürsorge,  geregelte 
Freizeit.  Bewerbungen  blltc  nur.  wenn  gute  Referenzen.  Ai- 
tersangabe  und  Gehaltsansprilche  belgefügt  werden,  an 
t  rau  Bankdireklor  Dr.  Walther  Blanrke 
Köln-Marienburg.  Am  RUdpark  7.  Ruf  21  24  78 


Suche  für  meine  Schwester,  kfm. 
Angestellte,  ev..  SO  170.  schlk .,  dkl.- 
blond,  sol..  gut  aussohd..  Nichtrau¬ 
cherin.  vlels.  Interessiert,  m  sehr 
guter  Vcrgangenh..  auf  diesem 


Königsberger,  schwerkrlegsbeschäd. 
Witwer,  58/163.  ev.,  wünscht  eine 
liebe,  treue  Lebensgefährtin.  45 
bis  50  J..  mit  eig.  Wohng.,  evtl. 
Raum  Süd-WümbR. -Baden,  ken- 
nenzulcrnen.  Krlcgerwltwc  sehr 


Kiostergärinerei-Hiiiegom-Ki57/H.iM 


Neu!  Unabhängig!  Ganz  neu! 

Die  Zeitschrift  für  die  ehern.  Soldaten  beider  Weltkriege,  für 
die  Hinterbliebenen,  für  unsere  junge  Generation 

Der  Soldat  im  Spiegel  der  Zeit 

Die  Zeitschrift  für  Gegenwart  und  Tradition 
Hamburg  39,  Postfach  4288 

Erscheint  monatlich.  Bezugspreis  1.20  'JM  zuzüglich  Zustell¬ 
gebühr.  Jede  Ausgabe  eine  Broschüre  Im  Großformat.  Bitte 
ab  Monat  Mal  bis  auf  Widerruf  bestellen.  Möchten  Sie  mlt- 
arbelten? 


Ostpreuße.  31  J..  evgl..  berufstätig, 
I  sol.  Lebenswandel,  wünscht  auf 
diesem  Wege  eine  Landsmännin 
zw.  spät.  Heirat  kennenzulcrnen 
Witwe  m.  Kind  angen.  Eigenheim 
Nähe  Timmendorfer  Strand  (Ost¬ 
see)  vorh.  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  72  685 
Das  Ostpreußenblau.  Anz.-Abt.. 
Hamburg  13. 


Junge  freundliche  Verkäuferin  u 
Lehrfräuleln  f.  Metzgerei  gesucht. 
Kost  u.  Logis  1.  Hause.  Otto  Dom- 
nlng.  Frankfurt  a.  M.  -  Römer¬ 
stadt.  Hadrianstraße  17. 


Haarausfall ? 


3)  Hübsches  Mädel,  bürotätig.  1.70 
gr..  ev..  httusl.,  sonn.  Wesen,  mit 
modern,  wertv.  Möbelaussteuer  u. 
LAG.  wünscht  Beamten.  In«,  von 
23—28  J..  r. w.  Heirat  kennenzuler¬ 
nen.  Bildzuschr.  erb.  u.  Nr.  72  912 
Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt.« 
Hamburg  13. 


Nein,  keine  Platze! 

d«nn  fförktf«  Schuppen  vertchwin- 
den  rodikol;  bortnudtigtr  Haar- 
tchwund-  u  Ausfall  heilen  io 
fort  u  sidftr  durch  die  hoarwudit- 
(ordernd,  örztt.  erprob»  Wirkstoffe  in  AKTlV-4- 
Hoorextrokt  Neu*,  gesund*  Haare  wach¬ 
sen  wieder!  Hilft  garantiert  in  allen  hartnädi 
fällen ;  -  nachweisbar  gute  Erfolge  •  Zahlreiche  dank¬ 
erfüllte  Zuschriften  Orig  fl  DM4,10  Kurf)  DM  7,80 
Veilkur  mit  Garantie  DM  15,  -  6ratispr»spekt  «ob 
CoHUU-COäMjHc.  Ab!)  K  «9 
Wuppertal-Vohwinkel,  Postfach  509 


Witwer,  allelnst.,  68  J..  kath..  ln 
Muter  Position.  3-Zimm.-Wohnß. 
in  Kleinstadt.  Bez.  Kassel,  sucht 
Rentnertn  oh.  Anh.  zw.  Remelns. 
HaushaltsfÜhr*.  Zuschr.  m.  näh. 
Ang.  (möRl.  Bild)  erb.  u.  Nr.  72  964 
Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-  Abt., 
Hamburg  13. 


Hausgehilfin,  zuverlässig,  für  mod. 

Etagenhaush.  Nähe  Stadtmitte  zu 
'  Ruten  Bedingungen  gesucht.  Elg 
Zimmer.  Ausführl.  Angebote  mit 
Zeugnisabschriften  an  Dr.  med. 
Scheideier.  Düsseldorf.  Luegallee 
Nr.  22.  Telefon  52  973. 


Tourenräder  ob  79,- 

Buntkatalog  gratis. 

Moped- luxusmodell  j \  H 

Nähmasch.ab 290,-  ffjjk£ 
Prospekt  kostenlos. 

V  ATERUN0,  Neuenrade  i.W.,  Wall  107 


— \  '  1  ^  Hondfleschllisen 

\  TNX  \  DM  9.30. 11.20. 12.60, 
I”1  \  |  ^  1550  und  17.— 

XjJLXJJ  'S  kg  ung*ichli«t*n 

LMfllllkjl  DM  3.25.  5.25.  10.25. 

13.85  und  16.25 

fertige  Betten 

Stopp-,  Ooun.n  ,  Tag*.d«di«ii  und 
Bettwäsche  von  der  Faehfirma 


Bei  wem  finde  ich  Heimat  u.  Gebor¬ 
genheit?  Bin  Anf.  50  174,  ev..  gute 
Figur,  ruh.  Wesen  u.  herzensw. 
gute  Hausfrau,  er.  Nalurfreundln. 
Zuschr.  erb.  u.  Nr.  72  726  Das  Ost- 
nreußenbiatt.  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. 


(Itwcr  oh,  Anh..  58  180,  als  BUro- 
angest.  tätig.  Naturfreund,  such! 
f.  Lebensabend  harmon.  Zuhause 
Bildzuschr.  erb.  u.  Nr.  72  867  Das 
Ostprcußenblatt.  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. 


Ehrliches  Mädchen  für  2-Pers.-Ge- 
schäftshaush.  ges.  Metchelböck. 
Frankfurt  a.  M..  Vöigelsbergstr.  46. 


Wer  will  mein  Vati  werden?  Bin  18 

J.  und  suche  für  Mutti  einen  gut. 
Mann  u.  für  mich  einen  lb.  Vati. 
Mutti  ist  Kriagerwwe..  40  163,  dkl— 
blond,  ev..  sie  wünscht  einen  gläu¬ 
big.  Ehepartn.  bis  48  J.  in  sich. 
Pos.  Emsigem.  Bildzuschr.  erb.  u. 
Nr.  72  672  Das  Ostprcußenblatt. 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Ostpreußen  erhalten  100  Rasier¬ 
klingen,  best.  Edelstahl.  0.08  mm 
für  nur  2.—  M.  0.06  mm  hauch¬ 
dünn  für  nur  2.50  HK:  keine 
Nachnahme.  *  Tage  iur  Probe 
HALUW.  Wiesbaden  6.  Facti 
6001  OB. 


Für  meine  Gaststätte  mit  Fremdcn- 
penslon  auf  d.  Lande  suche  ich  per 
sofort  2  nette  ordentliche  Mädchen 
für  alle  Hausarbeiten  bei  Faml- 
lienanschl.  u.  gutem  Lohn.  Haus 
Schulte.  Volkringhausen  über 
Fröndenberg  (Ruhr). 


stpreußln.  Nordwestdeutschland, 
ev..  22  176.  blond,  bl.  Augen,  be¬ 
rufstätig.  nett,  anständ..  häusl. 
möchte  charakterv..  strebsam,  Le¬ 
bensgefährt.  kennenlernen.  Bild¬ 
zuschr.  erb.  u.  Nr.  72  868  Das  Ost¬ 
preußenblatt.  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  13. 


DLanUl,  Ktumua  Schwaben 

Vertongen  St«  unbedingt  Angebot 
bevor  Sie  Ihren  B«dorf  anderweitig  dedien. 


Bad  Segcberg.  Kurhat 
früher  Memel.  Ostpr. 


Den  neuenleppich 


mit  cut.  VerRanßcnh..  sucht  auf 
diesem  Wege  einen  aufricht.  Le- 
beiukameraden  (Witwer  mit  1—2 
Kind  angenehm).  Nur  emstRem. 
Bildzuschr.  erb.  u.  Nr.  72  878  Das 
Ostpreußcnblatt.  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. 


Gtollonangaboto 


Mädel,  22  168.  ev.,  schlank. 


Ostpr. 

wünscht  ein,  strebsamen  Lebens¬ 
gefährten.  Wohnung  u.  Aussteuer 
vorhanden, 


Suche  zum  baldigen  Eintritt  für 
meinen  Geschäftshaushalt  tüch¬ 
tige.  erfahrene 

Hausgehilfin 

Kochkenntnisse  nicht  erforder¬ 
lich.  Eigenes  Zimmer  mtt  flie¬ 
ßendem  Wasser  und  Heizung. 
Bewerbungen  sind  zu  richten 
an 

Frau  H.  Freute.  Gelsenkirchen 
Bahnhofstraße  3fr— 38 


jetzt  betonders  preisgünstig  kaufen.  Bis 
zu  12  Monatsraten  auch  ohne  Anzahlung. 
Barrabatt  auf  fast  alle  Artikel.  Bekannte 
Mgrkenteppiche  zu  Mindestpreisen  in 
einzigartiger  Auswahl.  Musterkollektion 
mit  allen  Unterlagen  per  Post  kostenlos 
und  unverbindlich  aut  5  Tage  zur  An¬ 
sicht,  wenn  Sie  eine  Postkarte  schreiben  an 
dos  größte  deutsche  Teppichverjandhaus 

leppietj  -  KibcR 

ELMSHORN  .  POSTFACH  ... 


Bildzuschr.  erb.  unt 
Nr.  72  884  Das  Ostpreußenblatt 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Eisenwarenhändler 

Lastenausglelchsberechtlgtem.  bietet  sich  einmalige  Gelegen¬ 
heit  zur  Gründung  einer  erstklassigen  Existenz  durch  die 
geschlossene  Übernahme  meines  gepflegten  und  kompletten 

Solinger  Stahlwarenlagers 

ln  Großstadt-Sortiment.  Erforderlich  etwa  15  ooo  DK.  Fachkennt¬ 
nisse  des  Bewerbers  und  die  Möglichkeit  der  Beschaffung 
eines  Ladcnlokals  ln  lebhafter  Stadt  In  bester  Geschäftslage 
sind  erfordernd!.  Auflösung  des  seit  65  Jahren  bestehenden 
Nord-  und  Süd-Betriebes  erfolgt  wegen  Kündigung  des  Laden¬ 
lokals  für  Eigenbedarf  und  Alters  des  Inhabers. 

Zuschriften  unter  Darlegung  der  persönlichen  Verhältnisse  und 
Flnanzlerungsmöglichkelt  erb.  unter  Nr.  72  aar  Das  Ostpreu¬ 
ßenblatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Welcher  ehrl.  gesinnte  Herr  mit 
etwas  Vermögen  möchte  mit  mir 
sein  Leben  zusammen  verbringen? 
Bin  51  J..  gut  aussehd..  stnebsanv. 
allelnstehd.,  mit  Eigentum.  Eil¬ 
schrift.  erb.  u.  Nr.  72  879  Das.  Qst- 
preußenblatt.  Anz.-Abt,,  Ham¬ 
burg  13. 


Ostpreußin.  Witwe,  ev..  50  162.  mit 
12Jähr.  Tochter.  Wohng.  Vorhand., 
Raum  Rhclnld.-Pfalz.  wünscht  Be- 
kanntsdi.  mit  sol.  Herrn.  54 — 60  J. 
Zuschr.  erb.  u.  Nr.  72  549  Das  Ost- 
preußenblatL  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. 


OttpreuBiuhe  Landsleute  I  Günstige  Teilzahlung 

A  Monatsraten  schon  ab  10,-  DM.  Umlauschrecht 
B  1  Jahr  Garantie.  Alle  Fabrikate.  Fordern  Sie  un- 
seren  neuesten  kostenlosen  Bildkatalog.  60  X 

SSjcS*  KJ  T  kJ  17  I  Ooulecnlend«  oronee 

ew  I  W  ■  in  Im  CO  BüromaKhinonhauB 

Göttingen,  j*. n  —  .  ♦  ■  E t ten,  GeawrkwHir  ji 


Wegen  Verheiratung  meiner  bishe¬ 
rigen  suche  Ich  ab  1.  5.  1957  eine 
zuverlässige  Hausgehilfin  in  ange¬ 
nehme  Dauerstellg.  b.  guter  Be- 
handlg.  u.  Bezahlt!.  Frau  Herta 
Breusch.  Schlüchtern.  Hessen. 
Obertorstraße  21. 


Werbt  für 

Das  OstpreuOenblatt 


Hausgehilfin 

ln  Etagenhauahall  sofort  bei 
gutem  Lohn  gesucht.  Fahrt-  u. 
Spesenvergütung. 

Budde,  Solingen-Weyer 

Postfadi  30 


Für  ein  evangelisches  Helm  Im  Rheinland  Hausmeister 
gesucht.  Erwünscht:  alleinstehendes  Ehepaar.  Kenntnis  ln  der 
Pflege  der  elektrischen  Helzungs-  und  Waschanlage.  Garten¬ 
arbeit  Mithilfe  der  Frau  lin  Heim.  Geboten:  freie  Wohnung. 
Bewerbung  mit  Bild  und  Gehaltsansprüchen  erbeten  unter 
EX  5115  Anzeig. -Expedition  Heinrich  Hess.  Köln.  Frlescnstr,  19 


Bernstein  als  Werbegabe 


eine  erfolgreiche  Werbetätigkeit  lür  das  Ost-  dert  werden.  Audi  formlose  Bestellungen  wer- 
preußenblatt  Prämien  in  Form  von  Bernstein-  den  anerkannt.  Aul  Jeden  Bestellschein  Ist  auch 
arbeiten  ausgeselzl.  Der  Termin,  bis  zu  dem  die  volle  Anschrift  des  Werbers  zu  setzen  und 
Nacl, weise  lür  die  Werbung  anerkannt  wer-  außerdem  der  Prämien  wünsch  (kurze  Angabe 
den,  war  aut  den  21  AprU  lestgesetzt  worden,  Hcs  GBgenstandes  mil  d„  Nllmmer.  dle  luq?elch 

KÄS  ÄÄiTvÄaSS 

wir  die  Frist  bis  Sonntag,  den  5.  Mai.  Bitte  beachten:  Die  Abonnements  sind 

Wir  wiederholen  hier  noch  einmal,  welche  ,be‘  d?r„  ^s!  IU  bestellen  vielmehr 

Rcrnsteinarbciten  für  eine  bestimmte  Anzahl  ('*e  Bestellscheine  nur  an  die  \  erlricbs- 

von  Neubestellungen  des  Ostpreußen -  abtellung  211  senden.  Bitte  unbedingt  deutlich 
b lattcs  gegeben  werden.  Ausgesetzt  sind  für  l,nd  möglichst  in  Druckschrift  schreiben!  Vor¬ 
ausgesetzt  wird,  daß  die  neuen  Bezieher  das 
eine  Werbung:  Anstecknadel  mit  Naturbernstein  Abonnement  dauernd  fortsetzen.  Besteller  und 
und  versilberter  Elchschaulel;  Werber  erhalten  Eingangsbestätigungen. 

«-*  > rrr’  rrr,,;*, rrr  v"‘ 

bernstem  und  versilberter  Elchschaulel: 

drei:  Gleiche  Auslührung  wie  lür  zwei  Werbun¬ 
gen,  jedoch  In  Silber,- 

vier:  A:  Naturbernstein-Anhänger  mit  Silber¬ 
kelle  oder  B:  Silberbrosche  in  Spinnen- 
form  mit  Naturbernstein j 

fünf:  Silberbroschelte  mit  Naturbernstein; 

J  Dcn  Betrag  von  1,20  M  bltle  Icli  monatlich  Im  vor 

sieben.  B/ülenbroschc  aus  Silber  und  Naturbern  aus  durch  die  Post  zu  erheben- 


Für  einen  großen  Hotel-  und  Gast¬ 
stättenbetrieb  sucho  Ich  zu  mein, 
pcraönl.  Unterstützung  (Kontrolle. 
Geschäftsführung  usw.)  älteren, 
kaufm.  gebtld.  Herrn  ln  Dauerstel¬ 
lung.  Beding.:  Unabhäng..  alleln- 
stch.,  sol.  Ang.  m.  Referenzen. 
Lebenslauf  an  Postfach  1.  Gelsen- 
kirchen.  Es  werden  ebenfalls 
einige  Zimmer-  und  Küchenmäd- 
chen  eingestellt. 


Zuverlässige 


Tüchtige  Hausgehilfin 

wegen  Verheiratung  unserer 
lang).  Hausgeh.  gesucht.  Etage. 
Zentral-Hclzg..  eigen.  Zimmer. 
Zeugntsabschr.  u.  Foto  an  Frau 
Philipp.  Frankfurt  am  Main. 
Zeppellnallee  85. 


.Mehrere  Schreinergesellen  u.  Lehr¬ 
linge  ab  sofort  gesucht.  Kost  u. 
Wohng.  wird  gewährt.  Certa.  Gel- 
sen k Irchen-Horst.  Harthorststraße 
Nr.  17  b. 


mit  Kochkenntnissen  für  ge¬ 
pflegten  Haushalt  baldmöglichst 
gesucht.  Putzhllfe  vorhanden. 
Eigenes  Zimmer  mit  fl.  Wasser. 
Zentralheizung  und  Radio. 


Suche  zum  1.5.  einen  Gärtnerlehr¬ 
ling  für  Schnittblumen  sowie  Eri- 
kazecn-  u.  Azalecnkulturen.  Kost 
u.  Wohng.  Im  Hauae.  Gartenbau¬ 
betrieb  Hans  Heike.  Lüllingen  üb. 
Galdern. 


Zuverlässige 

Hausgehilfin 

nicht  zu  June,  mit  Kochkennt¬ 
nissen  gesucht  (2  Person.,  Ein¬ 
familienhaus).  Gute  Arbeitsbe¬ 
dingungen  und  hoher  Lohn. 

Frau  A.  Opiänder 
Dortmund-Kirchhörde 
Rotgerweg  15.  Tel.  72  210 


Direktor  Hobrecker 
Hamm,  Westfalen.  Sliftstr.  11 


Alj  Förderer  der  Ziele  und  Aufjabcn  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen  bitte  ich  bis  auf  Widerruf 
um  laufende  Zustellung  clor  Zeitung 

Das  OstpreuOenblatt 

Organ  (Irr  Landsmannschaft  Ofitprruften  c.  V 


2  gute  Autoschlosser 

mll  alten  vorkommenden  Ar¬ 
beiten  vertraut,  m.  Führersch. 
Kl.  1—3.  aus  Duisburg  od.  Um¬ 
gebung  gegen  beste  Bezahlung 
sofort  gesucht.  Fahrschule  und 
Autohaus  Arno  Pllquett.  Duis- 
burg-Hochfcld.  Gltschmer  Str 
Nr.  20  22.  Telefon  24  49L _ 


Suche  für  meinen  kleinen  Gosch, - 
llaush.  (2  Pers.)  ein  freundliches, 
williges  Mädchen,  das  auch  etwas( 
vom  Kochen  versteht.  Eintritt  n. 
Übercink.  Ge  reg.  Freizeit,  rechter 


Suche  2  Büfetthllfen  und  1  Küchen¬ 
hilfe.  Verpflegung  und  Wohnung 
1.  Hause.  R.  Weisseiberg.  Kantine 
Kaserne  Osdorf.  Blomkamp  61. 


holz-  u.  Möbelgroßhandlung  sucht 
Partner  m.  entspr.  Einlage.  Lin- 
zlge  Großhandlung  dieser  Art  Im 
Geblel  d.  Lüneburger  Heide  An- 
geb  mit  Aneabe  d.  vorh.  Kapitals 
erb.  U.  Nr.  72  853  Das  Ostpreußen- 
blatt,  Anz.-Abt..  FTamburg  13. 

Vorteilhafte  Nebenbeschäftigung  f. 
Beruf Htltlge.  KEKT.  8  381.  Freu- 
densiadt. 


Vor.  und  Zuname  de»  Bestellers 


Für  Sommersaison  auf  Nord¬ 
see-Insel 

2  Hausgehilfinnen 

Nettolohn  150  MC.  und 

1  Beiköchin 

gesucht.  Antritt  1.  Juni,  ge- 
regelte  Arbeitszeit.  Anreise- 
Vergütung. 

Hotel-Pension  Win* 

Insel  Langeoog 


Ute  Verdienstmöglichkeit  durch 
den  Verkauf  von  Hau-shalts- 
wäschc.  auch  nebenberuflich.  An- 
geb.  erb.  u,  Nr.  72  957  Das  Ost¬ 
preußcnblatt.  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. 


Wohnort  (volle  Postanschrift  und  Postleitzahl) 


Untamcht 


Datum 


Unterschrift 


Zum  1.  Juni  selbst.  Hausgehlinn  rur 
gepflegt.  Etagenhaushalt  gesucht, 
Ehepaar  berufstätig.  1  Kind.  Ge¬ 
boten  werden  angen.  Dauerstellg.. 
guter  Lohn,  komf.  Zlmm..  groß- 
züg.  Freizeit  Absprache.  Czeskleba. 
Recklinghausen.  Börsterweg  17. 


Geworben  durch 


DRK-SCH  WESTERNSCHAFT 
WUPPERTAL-ELBERFELD 

Hardtstraße  55.  nimmt  Lern¬ 
schwestern  und  Vorschulerin¬ 
nen  mit  guter  Allgemelnblldg. 
für  die  Krankenpflege  auf 
Auch  können  noch  gui  ausze- 
blldcte  Schwestern  aufaenom- 
men  werden 


Vor-  und  Zuname  und  volle  Posbaidulil 


Für  |cden  geworbenen  neuen  Abonnenten  ist 

ein  Beslellscbeln  mit  der  vollen  Anschrift  des  Be-  _ _  _ _ _  __ 

Stellers  auszufertigen.  Der  Besteller  muß  eigen-  des  Werbers 

händig  unterschreiben.  Es  kann  der  neben¬ 
stehende  Bestellschein  benutzt  bzw.  können  Be-  AI»  Werbeprämie  wUnsche  Ich  - 


Gesucht  Junges  Mädchen  für  Haush 
u  BUfett  Lohn  180  Fr..  Famlllen- 
anschl.  E.  Moscr-Bautnann.  Kon¬ 
zertlokal  Du  Pont.  Thun  (Thuner. 
sec).  Schweiz. 


20.  April  1957  /  Seite  8 


Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  8  /  Folge  16 


;olae  16 


Die  Heimat  In  schönen  Bildern 

Masuren  in  144  Bildern 
Königsberg  in  144  Bildern 

Diese  prächtigen  Bildbände  sind  geeignete  Ge¬ 
schenke  von  bleibendem  Wert  zu  leder  Gelegenheit. 
Kartoniert  1e  «.50  M  — 

Gcschenkaussabo  In  Leinen  10.00  M 

Verlag  Gerhard  Rautenberg,  Leer  (Ostfriesl) 


kostenlos!  r 

Stuttgart-O..  Haußmannstr  70 


Lest 

das  Ostpreußenblatt 


:t(  Jahre  30  Jahre 

Fahrschule 

Automobile  \\ 

Motorroller 

Motorräder 

Mopeds 

Fahrräder  . 

neu  und 
gebraucht 

Duisburg-Hochfeld 

Gltschlner  Str.  20—32 

Telefon  24  «91 


Gasthaus 

Neukirchen  b.  Malente 
Holsteinische  Schwerz 

Moderne  Fremdenzimmer,  ge¬ 
mütliche  Unterkünfte  für 
Kaufleute  u.  Handelsvertreter 

Bes.  W  alterseh  warz 

früher  Königsberg  Pr.  -  Lauth 


Reste-Paket 

la  Qual..  blUlenwelße  Ware, 
ausreichend  für  1  Bettbezug 
(Strelfendamasl)  1  Beituch 
(Haustuch  150  250).  2  Kissen 

(Linon) 

Paket  nur  1745  M 
Ab  2  Pakete  portofreie  Nadin. 
Bel  Nichtgefallen  Rücknahme. 
C.  Helle.  Bremen.  Postfach  toi 


Albrecht  Julius  Leopold 
29.  März  1957 

Die  glückliche  Geburt  eines 
kräftigen  Jungen  zeigen  hoch¬ 
erfreut  an 

Dipl. -Ing.  Leop.  Boehm 
aus  Glaubitten 

Dr.  med.  Karola  Boehm 
geb.  Meyer 

Hamburg  20 
LenbartzstraOc  15 


Wir  haben  uns  verlobt 

Renate  Daniel 
Horst  Schindowski 

Essen-Süd  Mülhcim-HclOen 
Weserstr.  CO  Amundsenweg  22 
früher 

Konlgsbg.  Pr.  9  Sportehncn 
Lehndorffitr.  4  Kr-  Mohrungen 

Ostern  1957 


Wir  haben  uns  verlobt 

Elfi  jede  Voigt 
Felix  Anders 

Holzkaufmaiin 

früher  früher 

Allensteln  Königsberg  Pr. 

Regentenstraße 
letzt  Buxtehude  letzt  Estcbrügge 
Bez.  Hamburg 

Ostern  1957 


Als  Verlobte  grüßen 

Loni  Sternberg 

Spraktcn,  Kreis  Insterburg 
Ostpreußen 

Friedrich  Wagner 

Jetzt  Meerholz-Hellgenstock 
Ringstraße 
Kreis  Gelnhausen 
Ostern  1957 


Wir  haben  uns  verlobt 

Dora  Neumann 
Horst  Wien 


Düsseldorf.  Ostern  1957 

RÄrolingerstraße  100  Wlttlaerer  Weg  33 

früher 

Königsberg  Pr.  Wartenburg.  OstDr. 

^  Oberhabe rberg  61  b  Passenheimcr  Str.  64 


Die  Verlobung  unserer  Tochter  Meine  Verlobung  mit  Fräulein 
U  rsula 

mit  Herrn  Dlpl.-Hdln. 

Dipl. -Kfm.  Gerhard  Kols  Ursula  Gand 

zeigen  wir  an. 

Robert  Gand  gehe  Ich  bekannt, 

u.  Frau  Katharina  , 

geb.  Ross  Gerhard  Kols 

Hannover.  Sallstraße  67 

früher  Königsberg  Pr.  Hannover 

Gluckstraße  7-9  Steinmetzstraße  20 

Ostern  1957 


Ihre  Verlobung  zeigen  an 

Hanna  Spohde 
Berndt  Pridik 

Ostern  1957 

früher  Gr.-Llndenau  —  Reval 
Zu  erreichen  Uber  Frau  Elsa 
Schmtdtke.  Wesel.  Nordglacis  33 


Ihre  Verlobung  geben  bekannt 

Brunhilde  Noah 
Lothar  Behr 


Stuttgart-W  Waiblingen 
Bismarckstr.  3  Württemberg 
Christophstr.  7 

fr  Tilsit  fr.  Klemenswaldc 
CulmerWeg7  b.  Hetnrichswalde 

Waiblingen,  den  21.  April  1957 


Wir  haben 

uns  verlobt 

Gisela 

Tabbert- 

Fritz  Ekat 

Ostern  1957 

Dortmund 

Rheinhausen- 

LUtzowstr.  86 

Oestrum 
Elchenstr.  24 

ehern 

ehern.  Rahnen 

Gumbinnen 

k 

Kr.  Gumbinnen 

Ihre  Vermahlung  geben  bekannt 

Jürgen  Hessel 
Susanne  Hessel 

geb.  Borst 
früher 

Leipzig  Königsberg  Pr. 

letzt  Lübeck.  Nette! beckstr.  6 


Wir  haben  geheiratet 

Günther  Stern 
Helga  Stern 

geb.  Wortmann 

Raisdorf  bei  Kiel.  Holstein 
Reuterkoppcl  9« 
früh.  Neumühl  bei  Rastenburg 

12.  April  1957 


Die  Vermählung  meiner  älte¬ 
sten  Tochter 

Gudrun 

mit  Herrn 

Dipl. -Ing.  Cliff  Reddell 

ln  der  Christus-Kirche  ln  Wlnd- 
hoek.  Südwestafrika,  am  10. 
April  1957  zeige  Ich  hiermit  an. 

Hermann  Heinrich 
B  e  h  r  c  n  d 
Generalmajor  a.  D. 

Solu u  (Hannoveri 
Lerchenstraße  9 


Am  15.  April  1937  feiern  un¬ 
sere  lieben  Eltern 

Regierungsrat 

Bruno  Hensel 

früher  Bürgermeister  ln  Lyek 
Ostpreußen 

und  Frau  Alice 

geb.  Lenuweit 
Aurtch  (Ostfriesl and) 
von-Halcm-Straße  13 

Ihre  Silberhochzeit. 

Die  dankbaren  Kinder 

Gisela.  Inge,  Brigitte 


Ihre  Vermählung  geben  bekannt 

Dr.  Karl  Huff 

Diplom-Physiker 

Waltraul  Hutf,  geb.  Brückmann 


Dormagpn 
Nettergas.se  74 


Wenden 

Ostpreußen 


Jetzt  Köln-Osthelm.  Uckermarkstraße  26 
Ostern  1957 


r  > 

Ihre  Vermählung  geben  bekannt 

Karl-Georg  Boettcher 

Heinz  Körner 

Jutta  Boettcher 

Brigitte  Körner 

geb.  Börner 

geb.  Boettcher 

Wolfenbüttel 

Friedr.-Wilhelm-Straüc  30 

Köln 

Wallrafplatz  3 

früher  Fö.  Schmolalncn 
bei  Guttstadt 

j 

^  Die  Verlobung  unserer  Tochter 

\ 

Brigitte 

Am  1.  Oslertag  1957  haben  wir 

mit  Herrn 

uns  verlobt. 

Ingenieur 

Siegfried  Porschien 

Brigitte  Schwill 

geben  wir  bekannt. 

Kaufmann 

Siegfried  Porschien 

Friedrich  Schwill 
und  Frau  Frieda 

geb.  Kunz 

Mülhelm-Speldorf  (Ruhr) 

Duisburg- Wanheimerort 

Falken  weg  6 

4  uchsstraßc  14  a 

früher  Mohrungen.  OslDr 

früher  Friedland.  Ostpr. 

^  Pr -Holländer  Straße  33 

Gartenvorstadt  j 

Ihre  Vermahlung  geben  bekannt 

Joachim  Wustlich 
Wally  Wusflich,  geb.  Thierbach 


Lengerich.  Westfalen,  den  17.  April  1937 
Tecklenburger  Straße  51 

früher  Ztegelberg  Kreis  Eichniederung.  Ostpreußen 


Die  Vermahlung  Ihrer  Tochter 

Edelgard 

mit  Herrn 

Dr.  med.  denl.  Karl  Fleischer 

geben  bekannt 

Emil  Pomorin  und  Frau  Ida 
geb.  Lameck 

Berltn-Charluttenburg.  Mommsenstraße  56  Marz  1957 

früher  Bärenwinkel.  Kreis  Johannlsburg 


Ihre  Vermählung  geben  bekannt 


Heino  Lips 

Oberst  a.  D. 

Edilh  Lips,  geb.  Wallner 


n.  April  1957 

München  9.  Asamstr.  25  früher  Tilsit.  Ostpr. 


Friedrich  Th.  Voswinkel 
Eleonore  Voswinkel 


eeb.  Ennulat 
Vermtthlte 


Vollme 

Westfalen 


Börnsen 
Kr  Uelzen 
früher  Bergenseo 
Kr.  Angerburg 


Vollme,  den  22.  April  1957 


Wir  beehren  uns.  das  Fest  der 
Diamantenen  Hochzeit  anzuzei¬ 
gen. 

Gustav  Disselbach 
Johanna  Disselbach 

geb.  Bessel 

Buffenhofen.  Kr.  SLgmarlngen 
den  19.  April  1957 
früher  Königsberg  Pr. 
Yorckstraße  88 


Als  Vermählte  grüßen 

Georg  Lehmann 

Filialleiter 

Ute  Lehmann 

eeb  Schau 

Wiesbaden.  Klostermühle 
früher 

Hellsbcrg.  Ostpr.  sow).  bes. 

Ncuhofstr.  3«  Zone 

Ostern  1957 


Wir  schließen  den  Bund  fürs 
Leben 

Reinhold  Runde 

Lehrer 

Annelore  Runde 

geb.  Lange 

früher  Hamburg  39 

Königsberg  Pr.  Tlmmermann- 
Kolwstraße  4  Straße  II 
Ostern  1957 


Allen  Verwandten.  Nachbarn  u. 
Bekannten,  die  mich  zu  meinem 
80.  Geburtstag  mit  Ihren  Glück¬ 
wünschen  erfreut  haben,  danke 
Ich  auf  diesem  Wege  recht 
herzlich. 

ln  heimatlicher  Verbundenheit 

Walter  Lilienthal 

Wahlhelm.  Kreis  Alzey 
Rhelnhesscn 
früher  Nöttnlcken 
Kreis  Samland 


Für  die  uns  anläßlich  unserer 
Goldenen  Hochzeit  erwiesenen 
Aufmerksamkeiten  sagen  wir 
allen  auf  diesem  Wege  unseren 
herzlichsten  Dank. 

Gustav  Kullick 
und  Frau  Martha 

Wehrstedt  32.  Post  Derneburg 


Allen  lieben  Gratulanten  zu  un¬ 
sere  Silbernen  ein  herzliches 
„Dankeschön".  Wir  haben  uns 
sehr  gefreut. 

Gustav  Brandt 
und  Frau  Elsa 

Diepholz  (Hannover) 

Am  Willenberg 
BV- Aral -Tankstelle 


Unserem  lieben  Muttchen 

Wabbels 

aus  Markthausen.  Ostpr. 
die  herzlichsten  Glück-  und 
Segenswünsche  zum  85.  Ge¬ 
burtstag 

Annchen  Wabbels 
Dr.  William  Wabbels 
und  Familie 
Fcodora  Lieber 


Anläßlich  unserer  Silberhochzeit  am  15.  April  1957  grüßen  wir 
alle  Verwandten.  Freunde  und  Bekannten 

Staat!  Revierförster 

Horst  Royeck,  Frau  Berta,  geb.  Klötzing 
und  Söhne  Dieter  und  Eberhard 

(!«b)  Kirchen.  Kreis  Ebingen  (Donau) 
früher  Revterförsterei  Gelguhncn  bei  Allensteln 


Zu  unserer  Goldenen  Hochzeit 
am  1.  April  1957  haben  wir  so 
viele  Gratulationen  erhalten, 
daß  cs  uns  leider  nicht  möglich 
ist.  alle  einzeln  zu  beantworten. 
Wir  sagen  allen  lieben  Ver¬ 
wandten.  Freunden  und  Be¬ 
kannten  sowie  unserer  heben 
Patenstadt  Hagen  und  Krelsge- 
melnschaft  Lyek  unseren  herz¬ 
lichen  Dank  und  grüßen  ln  hei¬ 
matlicher  Verbundenheit 

Friedrich  Jeguslin 
und  Frau 

Stuttgart-W.  Hascnbergstr.  14 
früher  Prostken 
Hindenburgstraße  16 


Durch  Gottes  Güte  begeht  am 
20.  April  unsere  hebe  Mutter. 
Schwiegermutter.  Oma  und  Ur¬ 
oma 

Elisabeth  Neumann 

aus  Taulau.  Ostpreußen 
Gärtnerweg  12 
letzt  Mayen.  Rheinland 
Komerhügcl.  Haus  „Daheim" 

Ihren  90.  Geburtslag. 

Es  gratulieren  dazu  herzlichst 
Ihre  Kinder 
und  Enkelkinder 


Am  18.  April  1957  feierte  unser 
lieber  Vater 

Friedrich  Kleibsties 

Prov.-Straßenmelstcr  a.  D. 

früher  Neukirch,  Hauptstr.  16 
Kreis  Elchniederung 
letzt  Gifhorn  (Hannover) 
Scheuringskamp  2 

seinen  60.  Geburtstag. 

Gottes  Segen  und  weiterhin 
gute  Gesundheit  wünschet.  Dir 
Tochter  Lydia 
Schwiegertochter  Else 
Schwiegersohn  Bernhard 
und  alle  Verwandten  und 
Bekannten 


Am  24.  April  1957  begeht 
Provlnzlalslraßenmelster  I.  R. 

Max  Moldenhauer 

früher  Pobethen.  Samland 
Ostpreußen 

Jetzt  Hörstmar  89  bei  Lage 
(Lippe) 

seinen  70.  Geburtstag. 

Es  gratulieren 

seine  Nichte 

Frau  Elsa  Behrcnd 
und  Sohn  Günter 
aus  Bad  Godesberg 
Gotenstraße  113  1 

Es  schließt  sich  dieser  Gratu¬ 
lation  an  seine  bisher  noch  ver¬ 
mißte  Tochter 

Ingeborg 


Am  Ostersonntag  feiert  unsere 
Immer  sorgende  Mutter  u.  hebe 
Großmutter 

Wilhelmine  Heinrich 

geb.  Krauskoof 
Ihren  80  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzlich  und 
wünschen  weiterhin  Gottes  Se¬ 
gen 

die  dankbaren  Kinder 
und  Enkel 

Königsberg  Pr. 
Stägemannslrailc  55 
z.  Z.  Kasse  1* Be ttenh flusch 

Dorfs!  raße  44 


Zum  74.  Geburtstag  am  23.  Aorll 
1957  wünschen  wir  unserer  lie¬ 
ben  Oma  und  Uroma.  Frau 

Gertrud  Mustereit 

früher  Königsberg  Pr. 
Hindenburgstraße  43 
letzt  Haan.  Rheinland 
Sedanslraße  1 

von  Herzen  Gesundheit  und 
viele,  viele  Jahre  Freude  an 
Ihren  Kindern.  Enkeln  u.  Ur¬ 
enkeln. 

Wilhelm  Trautwein 

Frau  Ilse 
geb  Thomas,  und 
Sohn  Michael 
Bonn.  Bonner  Talweg  148 


Am  22.  April  1957  feiert  unser 
lieber  Opa 

Karl  Schwarz 

früher  Königsberg  Pr. 
Schrebergarten  Morgenroth 
seinen  70.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  und  wünschen 
gute  Gesundheit 

seine  Krau 
Kinder 

und  Enkelkinder 
letzt  Spelle.  Kr.  Ltngen  (Ems) 


Am  8.  April  1957  feierte  mellt 
lieber  Mann,  unser  Heber  Va¬ 
ter.  Schwiegervater  und  Opa 

Schmiedemeister 

Franz  Wölk 

früher  Schlauthienen 
Kreis  Pr.-Eylau 
Jetzt  Moers  am  Rhein 
Hofkamp  12 

seinen  70.  Geburtstag. 

Es  gratulieren 
seine  Frau 

K  Inder  u.  Enkelkinder 


Zum  70  Geburtstag  wünschen 
wir  unserem  Vater.  Schwieger¬ 
vater  und  Großvater 

Franz  Preikschat 

alles  Gute  und  noch  viele  ge¬ 
sunde  Jahre. 

Farn.  Erich  und 
Wolfgnng  Hirsch 

früher  Schloßberg 
Boelckesti  aße  10 
letzt  Essen-Borbeck 
Schloßstraße  289 


Für  die  vielen  Glückwünsche  u. 
Aufmerksamkeiten  anläßl.  der 
Konllrmatlon  unseres  Sohnes 


Jürgen 


sagen  wir  unseren  Freunden  u. 
Bekannten  auf  diesem  Wege 
unseren  allerherzllchsten  Dank. 

Fritz  H offmann 
und  Frau  Luise 
geb.  Ketsler 

nebst  Jürgen  Hoffmann 

Nahe  und  Bad  Oldesloe 
Kreis  Segcbcrg.  Schl  -Holstein 
Anrll  1957 

früher  HeillgenbeU.  Ostpr. 
Rotgerberstraße  I 


Wünsche  allen  Verwandten, 
meinen  ehemaligen  Kunden  so¬ 
wie  Freunden  und  Bekannten 
aus  Heydekrug.  Memelland,  ein 
frohes  Osterfest  und  weiterhin 
ein  glückliches  Jahr.  In  der 
Hoffnung  auf  ein  baldiges  Wie¬ 
dersehen  ln  unserer  geliebten 
Heimat 

Wilhelm  Genutt 

früher  Gitrgsden 
Kreis  Hcvdckrug 
letzt  Gevelsberg -Poeten 
bei  Firma  Breddcrmann 


^f«?  heften  lOünsdte  sum  Ostetfettl 
^4(hett  Sau  ff.  Gaststätte 


Königsberg  Pr. 
Aweider  Allee  118 


Hamburg-Altona 
Fischmarkt  31  —  Ru<;  51  74  12 


nsten  grünen  Schimmer  zim„i  mw?  \e?e«  di0n  Mon(Jhimmel,  in  dessen  ungewissem  Schimmer 
klaren,  sonnigen  Stillt  zum  ersten  "  .t  er  v‘!rtr^1,t's  Gerät  verwandelt  schien  beim  Aul- 
Duft  von  Erde  und  iriuti,.,,,  t  nd  \n  dom  ecken.  Erst  beim  Zurücksinken  fühlte  ich 
jungem  Laub  den  zarten  n„f.  Srfn  Und  9anz  ddnkbdr  die  Dunkelheit.  Aber  bald,  beim 
Veilchen  spüre,  die  ,.dfr  W1"2igen  ersten  Hähnekrähen  im  Nachbarhof.  lauschte 

Strauch  und  niedrigem  Sn'irLnh,,!!™  Hasel-  ich  schon  wieder,  ob  Kleider  rauschten,  Tür¬ 
dunklen  Gewirr  ihrer  Ri  in  l)us^'  d“s  dem  kette  klirrte  und  Haussrhlüssel  sich  kreischend 
mich  wie  etwas  Ünerwar.e.o/ dreh‘e-  Gingen  die  Mädchen  schon  nach  Oster- 
der  Freude  die  Gewißheit  *  ,un 11  srt,winde1"-  nasser?  Sollte  ich  nicht  herausschleichen,  die 
Ist,  1  ddß  Ostern  nahe  Erschrockenen  anrufen  und  zu  verbotnem  Reden 

Wie  vor  einem  7Jr,i  verlocken?  Oder  den  Mantel  qreifen  und  mit¬ 

holde  Frühlin  i^iufü  rWOrl  versinkt  d,e  laufen  b,s  zum  Fluß? 

ken  Ferne  uncl  Ali  -t  k<>11  "ü’  m:dl‘  VP,stn'  Aber  das  Bett  war  warm  und  weich,  und 
mich  im  klaren  i  ,,4.1  '  ,  ,|s  isl  tuehr  um  draußen  war  Ungewißheit  und  graue  Dämme- 

Gebomenhr.il  ,h>  v  d  ,s  Kmdhc;itsheimat  und  rung.  Es  tat  qut,  sich  einzuhuscheln  wie  ein 
ueoorgenheit  des  Vatethauses  Schoßkind.  Blinzelnd  sah  ich  noch  die  Morgen- 

Ua  sind  die  vertrauten  Stuben,  kühl  und  blin-  khlheit  auf  dem  weißen  Ofen.  —  so  hatte  die 
send  von  der  Sauberkeit  des  eben  verrausch-  kahle  Felswand  aus  dem  Morgennebel  geleuch- 
len  Großreinemachens  Weilt  wie  die  Wolken  lel  über  dem  steilen  Weg,  auf  dem  die  Frauen 
am  hellblauen  Frühlingshimmel  bauschen  sich  «änderten,  vermummt  in  ihre  Mäntel,  unter 
die  Gardinen  vor  den  hohen  Fenstern.  Auf  denen  sie  Spezerei  und  Salbe  in  den  schönen 
der  glänzenden  Damastdecke  des  ovalen  Tisches  Krügen  trugen,  —  fern,  fern  durch  die  stille 
steht  der  Osterrutenstrauß  im  geschliffenen  Frühe  der  tauigen  Krokuswiese 
böhmischen  Glas,  liegt  der  Osterfladen  auf  dem  Ja,  warm  war  das  Bett  wie  ein  Nest  und 
tiw>  a-  90>bge.b  unterm  weißen  Zuckerguß,  müde  war  ich,  wie  ein  verschlafenes  kleines 
...  .  1  le  grolle  weiße  Schale  mit  den  selbstge-  Tier,  das  sich  wehrt,  als  die  Decken  fortgezogen 
tarnten  Ostereiern,  den  bräunlich-goldenen,  mit  wurden  und  ich  emporgehoben  wurde.  „Rasch, 
«hai  •  ii  qekodllen-  den  üuntqeflammten,  rasch!"  rief  Linas  gurrende  Stimme.  Weich  war 
lür  die  wir^alle  bunten  Flicken  sammelten,  und  das  Tuch,  das  sie  um  mein  Frösteln  schlug, 
Ü  i  "i.n^i,en"  srßarJachroten,  kornblumenblauen  weich  war  ihre  Schulter,  ihr  morgenfrisches 
und  hellgrünen  Einige  davon  wurden  mit  zier-  Gesicht,  gut  aufgehoben  war  man  in  ihren 
liehen  Schnörkeln  aus  Goldbronze  bemalt.  Aber  starken  Armen. 

am  allerschönsten  waren  die  roten,  in  die  der  Dann  riß  ich  die  schlafschweren  Lider  auf, 
Vater  mit  dem  Taschenmesser  uralte,  zierliche  wie  Feuer  drang  es  hinein.  Es  war  die  Wohn- 
Muster  ritzte,  Kreuze,  Sternenkränzchen,  stube,  aber  fremd  und  herrlich  in  einem  flam- 
Maanderbörtchen  und  kleine  Hahne.  Aber  nie  menden  Schein,  der  Wand,  Bilder  und  Möbel, 
einen  Hasen.  Es  durften  aber  nur  rote  Eier  sein,  Teppich  und  Tisch  überflutete  mit  lichter 
und  man  mußte  sie  gleich  am  Ostermorgen  Rosenglut. 

kdrrV*  iSi<j  Gldck  brachten.  Am  Ostern-  Und  dann  stand  ich  hochgehoben  auf  dem 
Heiligabend  durfte  man  sie  noch  in  Ruhe  be-  Fensterbrett.  Eiskühler,  rotglimmender  Morgen- 
wundern,  sich  an  ihnen  und  dem  Kuchenduft  nebel  kroch  um  meine  nackten  Füße,  lichtes 
»UÜe’  'dg  an  diesem  ganzen  Taq  wie  ein  Rosenfeuer  umfunkelte  das  weiße  Fenster- 

Auskltngen  und  Verstummen  in  der  Luft.  Keiner  kreuz,  an  dem  ich  lehnte,  gehalten  von  Linas 
wagte  laut  zu  reden,  wie  am  Gründonnerstag,  Armen.  Die  anderen  im  Zimmer,  meine  Mut- 

wo  vom  frühen  Morgen  an,  wenn  wir  die  Blu-  ter  auf  der  Schwelle  nur  gerade  fühlte  ich  in 

men  umpflanzten  und  Ableger  einsetzten,  schon  vertrauter  Nähe 

t  ,l°hneS,n*d!tigKkeU  eines  Festtags  herrschte  Rosj{J  und  weiß  nutete  unter  mir  der  Nebej 

r„ °dneIJd  über  dem  weiten  Platz,  ln  tieflauem  Morqen- 
,,  Sdl «  W  einander  ^  standen  druben  die  Häuser  mit  den 

,  P  ,S  ,9lr,.dewVdler!,MU^d  .  ef:  schlafenden  Fenstern.  Hinter  ihren  Dächern, 

Was  Neues  vom  Jahr!  Wo  am  Nachmittag  hjnter  „od)  kflh,en  Baumwip(elnf  q|ühte  der 

Verwandte  und  Freunde  sich  am  festlich  ge-  Morgennebel  immer  röter,  flammte  die  Himmels- 

UT  An  nrn‘  klarheit  immer  strahlender,  fast  unerträglich 

donnerstaqsknnqel  einfanden  zu  heitersten  Ge-  »a.  A _ „  i»' 

sprächen  voller  Frühlingsfreude.  Bis  dann  am  ^“"sere  Augen,  unsere  Herzen 
Abend,  wenn  die  Besuche  gegangen,  die  stille  nun  stieg  es  empor  aus  dem  Glühen, 

späte  Stunde  kam,  wenn  der  Vater,  und  spater  nodi  strahlender,  noch  feuriger,  rot  wie  Zorn 
schon  jeh,  stockend  vor  ehrfürchtiger  Befangen-  undBJu1,  ^-osen,  wie  Freude  -  -  — 

heit  ans  der  alten  ledergobundenen  Bibel  das  „Sieh,  sieh,  riefen  sie  alle.  „Siehst  Du  das 

Hdhepriesterliche  Gebet  las,  dessen  überirdi-  Osterlamm?  Siehst  Du  es?"  —  rief  leise  meine 

sehe  Feierlichkeit  zu  dem  stummsten  und  ern-  Mutter,  und  ich  fühlte  ihre  Hand,  die  nach  mir 

stestenTaq  der  Karwoche  überleitete.  Dem  Taq,  meine  Hand 1  suaite. 

an  dem  Mutier,  fremd  im  schwarzen  Abend-  Ein  erster  Strahl,  blank  wie  ein  Schwert, 
mahlskleid,  nur  Wasser  trank  und  wir  andern  schoß  auf,  überwältigte  uns  mit  seiner  Herr  ich- 
im  tiefen  Schweigen  unser  Fischgericht  aßen  keit,  ließ  die  weitoffnen  Fensterflügel  golden 

und  nur  flüsternd  zu  sprechen  wagten.  aulleuchten.  .  ,  .  .  . 

,,  i  •  .Es  springt!  Es  springt!"  riefen  wir  laut  und 

Aber  dieser  Tag  ging  vorbei  wie  Wo  ken-  veTSi{1I£mlel  jäh.  Einen  Herzschlag  lang  starr¬ 
schatten,  und  mit  deni  Morgen  war  es  ien  wjr  anqehaltnem  Atem  in  die  Glut.  Es 

in  der  he»en i  W.rtschaftsschurze  In  froher  spra[lg  dort  goidenfeuriq  im  kreisenden  Pur- 
Martha-Geschaltigkeit  die  Mutter  die  i  purdolter  der  aufsteigenden  Sonnenscheibe, — 

traut  wie  alle  Sonnabende  machte.  Aber  doch  das  0sterlamm  mit  der  Siegesfahne,  dessen 
war  dieser  Tag  anders  als  sons  .  erfullt  lür  GUnz  uns  umstrahltc. 

uns  alle  von  einem  Gefühl  glücklicher  Erwar-  Aber  einen  AugenbIick  lanqi  als  Lina  mich 
tung,  ähnlich  wie  der  Weihnachtsabend  aoer  auf  den  Boden  neben  meine  Mutter  stellte,  um 
ohne  Teinen  kindlichen  Gabenhunger,  doch  wie  jejse  das  penster  zuzuziehen,  als  ich  mit  ge- 
er  voller  Unruhe,  die  mich  —  und  wohl  aucn  sdlIossenen  Augen  sanftes  Streicheln  fühlte,  sah 
die  Großen  —  nicht  zur  Ruhe  kommen  lieb.  wiecjer  die  blasse  Felswand  aufragen  und 
selbst  nicht  in  der  Küche.  Da  lag  schon  aer  jn  ^  das  gähnende  Dunkel  der  leeren  Grabes- 
Osterschinken  in  seiner  dicken  Brottetgnulle  bbb|e  bocb  „ber  dem  steilen  Weg  durch  die 
in  der  Pfanne,  da  stand  schon  der  gelbe  4ttro-  Krokuswiese,  deren  weißer  Tau  nun  in  jähem 
nensdiaura  in  den  Glasschalen,  und  die  Mau¬ 
chen  plätteten  sinqend  ihre  weißen  Schur¬ 
zen.  Ich  durfte  mit  Lina  die  erste  Stimme  mit¬ 
singen:  .O  Haupt  voll  Blut  und  Wunden. 

Schön  klang  es  in  der  düstern  großen  Küche  .  j 


An  der  Kirche  von  JudJtten 

In  den  Ostertagen  lockte  der  Frühling  schon  vor  Jahrhunderten  die  Stadtbewohner  vor  die 
Tore,  und  so  ergingen  sich  die  Einwohner  von  Königsberg  auch  zu  Zeilen  Goethes  etwa  In 
Juditten,  so  wie  es  der  große  Dichter  in  seinem  Osterspaziergang  im  .Faust“  schildert,  Judit- 
ten  war  von  allersher  ein  sehr  beliebter  Ausllugsort.  ln  unseren  Tagen  endete  hier  eine 
Straßenbahnlinie.  Die  Wanderlustigen  gingen  einen  kleinen  Hügel  hinauf ,  kamen  an  der 
Kirche  vorbei  und  strebten  dem  Ulerweg  am  Landgraben  zu. 

Recht  vertraut  wirkt  aut  die  Freunde  und  Bewohner  von  Juditten  das  obenstehende  Bild, 
obwohl  die  Zeichnung,  nach  der  es  gemacht  worden  ist,  bereits  etwa  um  1830  entstanden 
ist.  Eine  mächtige  Linde  verdeckt  zwar  einen  Teil  der  alten  Wall/ahrtskirche,  aber  der  Turm 
und  der  Chor  sind  gut  zu  erkennen.  Vermutlich  wurde  die  Kirche,  die  eine  der  ältesten  Ost¬ 
preußens  ist,  bereits  um  1330  gebaut.  Wertvolle  alte  Wandmalereien  und  eine  reiche  Aus¬ 
stattung,  zu  der  eine  überlebensgroße  schöne  Madonna  aus  der  Spätgotik  gehörte,  schmück¬ 
ten  das  innere. 

Das  Bild  zeigt  auch  das  alte  Pfarrhaus,  als  Gottsched-Haus  bekannt,  kam  doch  hier  am 
2.  Februar  1700  Johann  Christoph  Gottsched  zur  Welt,  der  zu  seiner  Zeit  als  Anreger  der  deut¬ 
schen  Literatur  und  Erneuerer  der  Bühnenkunst  sehr  berühmt  war-,  eine  Gedenktalel  an  der 
Giebellront  des  Hauses  erinnerte  an  ihn.  Die  mit  einem  Leinwanddach  überspannte  Veranda, 
in  der  nach  der  Darstellung  des  Zeichners  die  Plarreriamilie  an  einem  schönen  Sommer  nach¬ 
mittag  mit  Gästen  beim  Kallee  sitzt,  kannten  wir  nicht  mehr  Im  Vordergrund  läuit  die  Judit- 
ter  Kirchenstraße  vorbei.  Die  Kirche  von  Juditten  hat  den  Krieg  überdauert.  Das  Innere  der 
Kirche  wurde  1945  ausgeplündert;  eine  tobende  Horde  zerschlug  die  Orgel.  Nach  seiner  Ent¬ 
lassung  aus  russischer  Kriegsgelangenschall  hielt  Pastor  Seebo  den  Gottesdienst  lür  die  in 
großer  Not  und  im  Elend  lebende  Gemeinde.  Seine  größte  Freude  war  es,  wenn  er  deutsche 
Kinder  aus  dem  russischen  Waisenhaus,  denen  dort  jedes  religiöse  Lied,  jedes  Gebet  und 
jedes  biblische  Wort  verboten  war,  in  der  Kirche  sah;  die  Kinder  kamen  heimlich  zu  ihm,  um 
sich  Trost  zu  holen. 

Viele  Deutsche  sind  auch  nach  dem  letzten  Kriege  an  der  Kirche  von  Juditten  aut  dem 
Friedhof  bestallet  worden.  Im  Frühjahr  1947,  also  vor  ze hn  Jahren,  begrub  Piarrer  Seebo 
dort  täglich  dreißig  bis  vierzig  Menschen.  1948  setzte  die'  AO/ssiedlung  dem  größten  Leid  ein 
Ende.  Piarrer  Seebo.  der  letzte  Plärrer  von  Juditten,  starb  im  vorigen  Jahr  in  Eschede. 


und  Liebe,  zur  Freude  des  schönsten  Frühlings¬ 
feiertags.  —  — 

So  sicher,  wie  ich  es  hier  vor  der  grünenden 
Hecke  im  Duft  von  Gras  und  Veilchen  bin,  daß 
Ostern  nahe  ist.  Und  für  mich  ein  andrer  Oster¬ 
morgen,  an  dem  ich  wieder  mit  den  Meinen  auf 
seine  Sonne  warfen  werde. 


Dr.  Fritz  Cause  Bohnenkönig  1957/58. 

Am  Freilag  dem  12.  April,  land  anschließend  an 
die  Jahrestagung  des  Göttinger  Arbeitskreises  das 
Kant-Essen  der  Gesellschaft  der  Freunde  Kants 
stall,  bei  dem  derjenige  dei  Bohnenkönig  des 
Jahres  wird,  der  eine  in  einer  Torte  eingebarkene 
Bohne  findet  Der  Bohnenkönig  des  letzten  Jahres, 
Staatsarchivdirektor  Dr.  Foistrenter.  sprach  über  die 
Urteile,  die  Kant  über  Polen  und  Litauer  und  an¬ 
dere  Völker  abgegeben  hat,  er  schloß  mit  der  Fest¬ 
stellung,  daß  es  eine  Nationalitätenpolitik  und  eine 
Unterdrückung  fremden  Volkstums  im  preußischen 
Staate  damals  nicht  gegeben  hal  Der  Bohnen¬ 
könig  des  Jahres  1957  58  ist  Dr.  Fritz  Gause,  ehe¬ 
maliger  Direktor  des  Stadtarchivs  und  des  Stadtge¬ 
schichtlichen  Museums  In  Königshero  Einer  seiner 
Minister  ist  Dr  Lawin  der  Obeisladld  reklor  von 
Bad  Oeynhausen,  früher  Direktor  des  Wlrtschalls- 
amtes  der  Stadt  Königsberg. 


Zeichnung:  Erich  Behrendt 

Da  stand  Ich  hochgehoben  aul  dem  Fensterbrett.  Hinter  den  Dächern,  hinter  noch  kahlen  Baum- 
wipleln  glühte  der  Morgennebel  immer  röter,  flammte  die  Himmelsklarheil  immer  strahlender, 
last  unerträglich  lür  unsere  Augen,  unsere  Herzen.  Ein  erster  Strahl,  blank  wie  ein  Schwer t, 
schoß  aul,  überwältigte  uns  mit  seiner  Herrlichkeit,  ließ  die  Fensterllügel  golden  aulleuchten. 


v 


20.  April  1957  /  Sei'te  10 


Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  8  /  Folge  16 


^JrLeuiiunjs^oischiuuj  fiet  L^atapm 


Heute  in  der  Frühe  klingelte  das  Telefon. 

Ich  hoffte,  es  wäre  die  Liebe  oder  das  Glück, 
oder  was  man  so  hofft  in  so  ungewöhnlich 
früher  Morgenstunde.  Aber  nichts  von  alle¬ 
dem  —  die  Stimme  eines  Mannes  sagte:  .Hier 
ist  das  Sowieso-Institut  für  Meinungsforschung, 
wir  wüßten  gern,  was  Sie  vom  Fernsehen  hal¬ 
ten?" 

Da  könnte  ja  jeder  kommen,  nicht  wahr? 
Hab  ich  dem  Mann  auch  gesagt,  aber  —  man 
will  ja  verbindlich  bleiben  —  leider  auch  hin¬ 
zugefügt,  daO  meine  Meinung  auch  vollkom¬ 
men  uninteressant  wäre,  da  Ich  gar  kein  Fern¬ 
sehgerät  befäße.  Daraus  ergab  sich  dann,  daß 
man  auch  Meinungen  über  Dinge  haben  kann, 
die  man  nicht  besitzt.  Und  die  nehmen  da 
schon  die  richtigen  Leute  dafür:  im  Nu  wußte 
der  Mann,  wie  ich  mich  ärgere,  wenn  Rote 
zwei  Stunden  später  kommt,  als  verabredet, 
nur  weil  tausend  Kilometer  entlemt  Irgend¬ 
jemand  Fußball  spielt.  Dann  die  Einladungen 
bei  Fernsehieuten!  Nichts  von  Essen,  Trinken 
oder  Klatschen,  nur  noch  .fabelhaftes  Pro¬ 
gramm  heute'l  ich  finde,  da  könnten  sie  einen 
auch  gleich  Ins  Kino  elnladen,  da  Ist  das  Bild 
größer.  Wie  waren  wir  neulich  froh,  daß  wir 
bei  den  Schmidts  nur  die  zweite  Garnitur  wa¬ 
ren,  da  sind  wir  mit  einer  Dreiviertelstunde 
Fernsehen  davongekommen;  die  erste  Garni¬ 
tur  am  Vortage  hatte  geschlagene  zwei  Stun¬ 
den  vor  dem  Bildschirm  6itzen  müssen.  Aber 
was  soll  ich  mich  so  groß  herausreden?  Am 
Ende  hatte  der  Mann  mich  soweit,  daß  ich  zu¬ 
geben  mußte,  wenn  er  mir  einen  Apparat 
schenken  wollte,  würde  ich  ihn  dankbar  an¬ 
nehmen.  Diese  Leute  verstehen  es  eben,  einen 
herumzukriegen. 

Aber  so  neu  ist  Meinungsforschung  per  Tele¬ 
fon  gar  nicht.  Als  ich  klein  war,  hatten  wir 
das  bei  uns  in  Ostpreußen  audi.  Wenn  ich  nur 
an  das  erste  Radio  denke,  das  in  unserer  Ge¬ 
gend  aufkreuztel  Aber  ich  glaube,  ich  muß 
mit  dem  Telefon  anfangen.  Es  hing  im  Flur  an 
der  Wand  und  war  ein  großer  brauner  Kasten 
aus  Holz.  Wenn  man  jemanden  sprechen 
wollte,  drehte  man  die  Kurbel,  die  an  der 
rechten  Seile  angebracht  war.  Es  dauerte  gar 
nicht  lange,  dann  meldete  sich  das  Fräulein 
vom  Amt.  der  sagte  man  Bescheid,  mit  wem 
man  sprechen  wollte,  und  in  einigen  Minuten 
konnte  es  dann  losgehen. 

Das  ist  nichts  besonderes,  ich  weiß.  Inter¬ 
essant  ist  aber  die  Gegenbewegung.  Wenn  je¬ 
mand  irgendwen  in  unserer  ganzen  Gegend  an¬ 
telefonierte.  dann  klingelte  auch  unser  Tele¬ 
fon.  Dieses  ewige  Geklingel  konnte  fremden 
Besuch  zuerst  ganz  meschugge  machen.  Wenn 
ef^ei  dann  'ne  Weile  bei  uns  war,  gewöhnte 
ej  iich  daran.  Entweder  ging  er  dann  an  den 
Apparat  und  hörte  sich  fremde  Gespräche  mit 
an,,  wenn  er  sich  langweilte  —  man  konnte 
a'udi  selbst  dazwischenreden  — ,  oder  er  merkte 
sich  wie  wir,  daß  der  Ruf,  der  uns  galt,  lang¬ 
kurz-lang  war,  und  daß  uns  alle  anderen  Klin¬ 
gelzeichen  eigentlich  gar  nichts  angingen.  Na¬ 
türlich,  damals  konnten  wir  ja  noch  nicht 
ahnen,  daß  uns  das  alles  genommen  werden 
würde,  sonst  hätten  wir  all  diese  Gespräche 
abgehört  und  schon  daraus  eine  wunderbare 
Chronik  unserer  Gegend  schreiben  können. 

Aber  ich  wollte  ja,  angeregt  durch  das  So¬ 
wieso-Institut  für  Meinungsforschung,  von  dem 
Auftreten  des  ersten  Radios  in  unserer  Gegend 
erzählen  und  wie  wir  die  Meinung  darüber  er¬ 
forschten.  Unsere  Tante  Amalie,  die  reiche 
Witwe  aus  Wirba  schenkte  sich  selbst  dieses 
Radio  zum  Geburtstag  und  lud  uns  alle  zum 
Hören  ein  Und  da  wir  damals  die  erste  Gar¬ 
nitur  bei  Tante  Amalie  waren,  mußten  wir 
viele  Stunden  vor  diesem  Radio  verbringen. 
Die  Bewirtung  war  gegen  alle  sonstigen  Ge¬ 
pflogenheiten  sehr  mager  ausgefallen.  Wer  sich 
nicht  an  den  Blechkuchen  hielt  und  hoffte,  daß 
die  Schachbrettorte  wie  üblich  folgen  würde, 
der  hatte  sich  geirrt.  Daraus  aber  konnten  wir 
schon  sehen,  wie  teuer  solch  ein  Radio  war, 
wenn  sogar  Tante  Amalie  sparen  mußte. 

Ich  müßte  ja  eigentlich  ganz  still  sein,  denn 
ich  durfte  von  Rechts  wegen  überhaupt  noch  gar 
nicht  mit.  Nur  weil  Tante  Amalie  meine  Paten¬ 
tante  war,  hatte  ich  mich  diesmal  durchgesetzt. 

Aber  ich  will  den  Hergang  von  Anfang  an 
erzählen.  Mein  Vetter  Heinrich  saß  vor  einem 
kleinen  schwarzen  Kasten  und  drehte  unent¬ 
wegt  herum.  Und  tatsächlich:  es  piepste,  es 
knackte  und  schnarrte,  und  wir  alle  lauschten 
hingerissen.  Man  kann  sich  das  heute  nicht 
mehr  vorstellen,  aber  man  bedenke,  es  war  die 


Zeit,  wo  man  das  noch  nicht  so  kannte,  daß 
einfach  fremde  Laute  und  Stimmen  in  unsere 
Räume  drangen.  Schließlich  aber  sagte  Tante 
Amalie,  sachverständig  unsere  Ergriffenheit 
weglegend:  .Der  Empfang  Ist  heute  nicht  be¬ 
sonders,  Heinrhen  versuch  doch  mal  Wien!" 

Und  da  prallten  auch  wirklich  irgendwelche 
singerhaften  Töne  in  die  StiJle,  und  ich.  die 
ich  doch  eigentlich  gar  nicht  mitdurfte,  schrie 
los:  „M«ma,  Mama,  wie  der  Baby  von  Ro- 
stek!“  (Mäpnliche  Babys  hießen  bei  uns  der 
Baby).  Von  da  ab  war  der  Bann  gebrochen, 
Tante  Amalie  erzählte  von  den  wunderbaren 
Sendungen,  die  sie  und  Heinchen,  wenn  sie 
allein  waren,  schon  genossen  hatten,  und  alle 
fingen  —  trotz  des  Respekts  vor  dem  neuen 
Radio  —  zu  reden  und  zu  lachen  an,  und  es 
wuide  noch  ganz  gemütlich. 

Aber  am  nächsten  Tag,  da  kam  dann  die 
Meinungsforschung  per  Telefon,  diesem  großen 
braunen  Kasten,  aus  dem  es  unentwegt  klin¬ 
gelte.  Nicht  für  uns  natürlich,  —  aber:  .Lauf 
mal  schnell  ran  und  hör,  was  die  Pndnicks 
über  Tanle  Amalies  Radio  sagen.”  Etwas  spä¬ 
ter  klingelte  es  lang,  lang,  lang:  .Geh  mal 
schnell  und  hör,  das  sind  die  Danischs,  die 
wollten  sich  doch  auch  son  neuen  Radio  kau¬ 
fen.  Ha,  schöne  Blamage  für  Tante  Amalle, 
die  lachen  sich  ja  tot.  Ist  auch  ein  dolles  Stück, 
so  das  Geld  äußern  Fenster  rauszuwerfen. 
Wenn  der  Gotthold  das  noch  erlebt  hätte!  Der 
muß  sich  ja  im  Grabe  umdrehen,  so  sparsam 
wie  der  war.  Wenn  der  nu  so  zusehen  muß, 
wie  sie  sein  Hab  und  Gut  verschleudert!" 

Ja,  so  an  einem  Vormittag  konnte  man  denn 
über  alle  Fragen,  die  gerade  im  Umlauf  wa¬ 
ren,  per  Telefon  die  Meinung  der  Gegend  er¬ 
forschen,  ohne  jemanden  direkt  gesprochen  zu 
haben.  Man  mußte  nur  an  sich  halten,  daß  man 
nichts  dazwischenriet.  Die  Sprechenden  konnten 
natürlich  nicht  wissen,  wer  gerufen  hatte, 
außer  ich  hätte  zur  Besprechung  von  Tante 


Prahlereien 

Ein  paar  Bqueru  sitzeij  in)  Gasthaus  zusam¬ 
men  in  bester  Laune  mit  gelösten  Zungen, 
und  auch  diejenigen,  die  sonst  nur  stöhnen, 
langen  an,  mächtig  zu  prahlen,  besonders  ihre 
Pferde  müssen  herhalten,  der  eine  hat  immer 
noch  ein  großartigeres  als  der  andere.  Schließ¬ 
lich  scheint  der  dicke  Karl  von  hinter  dem 
Walde  alle  übertrumpfen  zu  wollen.  Er  er¬ 
zählt:  .Ich  hab  da  aber  zu  Hause  en  Gaul,  der 
is  nich  zu  halten.  Einer  allein  kann  ihn  gar 


nich  halten,  muß  einer  vorne  stehen  und  einer 
ihn  von  hinten  festhalten,  am  besten  auch  noch 
einer  vone  Seite."  Da  (ragt  jemand  den  Karl 
neugierig:  .Ja,  sag  mal,  wenn  sie  aber  los¬ 
lassen.  was  is  denn,  was  tut  denn  der  Gaul 
dann?"  Da  antwortet  Karl  seelenruhig:  .Dann 
fällt  er  um."  j. 

Rachullrig 

Unsere  Landsleute  waren  und  sind  heute 
noch  berühmt  durch  ihre  Gastfreundschaft.  Ja. 
Gastfreundschaft,  aber  Habgier  und  Rachullrig- 
keit,  damit  durfte  man  ihnen  nicht  kommen. 
Großzügig  gegen  jedermann,  aber  dasselbe  er- 


Amalies  Radio  wieder  mein  Baby  angebracht, 
aber  sie  hätten  sich  belauscht  gefühlt,  und  das 
war  nicht  der  Sinn  dieser  Meinungsforschung. 

Solch  Radio  war  natürlich  keine  so  wichtige 
Sache,  da  gab  es  ganz  andere  Dinge.  Wenn  der 
Buschwalder  Gustav  etwa  behauptete,  er  hätte 
für  seine  Remonten  tausend  Mark  bekommen, 
wo  doch  jeder  wußte,  daß  sie  ihm  nach  allen 
Abzügen  nur  986  Mark  eingebracht  hatten,  da 
gab  es  nur  eine  Meinung,  das  war  ne  dolle 
Prahlereil  Sowas  zu  erzählen,  jeder  vernünf¬ 
tige  Mensch  hält'  das  doch  mindestens  auf 
achthundert  nach  unten  abgerundet. 

Aber  nicht  immer  waren  sich  die  Meinungen 
so  einig,  sie  konnten  hart  aufeinander  prallen. 
Wenn  dem  dicken  Max  vorn  See  mal  wieder 
seine  Frau  durchgebrannt  war,  das  mußte  erst¬ 
mal  sehr  geheim  bleiben,  da  ging  es  nur  so 
.Sssst,  Ssssl,  still  doch,  vielleicht  lauscht  je¬ 
mand,  nicht  so  deutlich!"  Und  über  die  Schuld¬ 
frage  waren  sich  durchaus  n’cht  alle  einig.  Da 
sie  sehr  hübsch  war,  die  Frau  von  Max  vom 
See,  sagten  die  Männer  fast  alle:  .Ach,  er  is 
doch  schuld,  wer  hält  es  mit  dem  aus!“  Und 
weil  er  sehr  stattlich  und  liebenswürdig  war, 
sagten  die  Frauen  fast  alle:  „Wie  ist  der  Mann 
qestraft  mit  dieser  Frau!" 

Ja,  unsere  Meinungsforschung  war  sehr  viel 
menschlicher,  da  kommt  kein  Sowieso-Institut 
mit.  Und  erst  die  Meinung  über  die  heimlichen 
Lieben  alle,  da  kann  es  schon  gar  nicht  kon¬ 
kurrieren:  .Die  Hilde  nimmt  den  Emil,  die 
Trude  den  Max,  na  ob  das  noch  was  wird  mit 
der  Eva  ..." 

Die  Verlobungsanzeigen  hätten  sich  die  Be¬ 
teiligten  eigentlich  sparen  können,  die  Mei¬ 
nungsforschung  per  Telefon  hatte  alles  bestens 
besorgt. 

ln  irgend  einer  Art  ist  eben  alles  schon  ein¬ 
mal  dagewesen  Immer  wieder  greift  man  auf 
die  alten  Lebensformen  zurück. 

Hilde  Klein 


warteten  sie  auch  von  anderen.  Als  abschrek- 
kendes  Beispiel  wurde  in  unserer  Gegend  die 
Geschichte  von  einer  Festlichkeit  erzählt.  Es 
handelte  sich  um  eine  große  Bauernhochzeit, 
auJ  der  an  nichts  gespart  wurde,  und  am  Schluß 
wurden  dann  ja  auch  noch  die  üblichen  Pakete 
mitgegeben,  weil  ja  immer  soviel  übrigblieb. 
Aber  da  soll  doch  jemand  seine  Augen  nicht 
haben  losreißen  können,  von  den  Braten,  die 
immer  noch  auf  der  Festtafel  standen.  Schließ¬ 
lich  machte  er  sich  an  den  Gastgeber  mit  den 
Worten  heran:  „Ach  wissen  Sie,  meine  liebe 
Frau  konnte  doch  diesmal  nich  mitkommen.  Ich 
denk  nu,  daß  ich  doch  sicher  für  sie  noch  was 
extra  mitbekommen  kann,  wo  sie  doch  krank 
ist,“  Der  Gastgeber  ruft:  „Aber  ja  doch!*,  er¬ 
greift  ein  großes  Stück  Braten,  und  ehe  der 
andere  sich  versieht,  stoptt  er  es  ihm  in  die 
Tasche,  ergreift  eine  Soßenschüssel,  und  mit 
dem  Ruf:  „Auch  noch  etwas  Soße  dazu",  gießt 
er  diese  hintendrein,  —  alles  in  die  Tasche.  H. 

Die  Rechenaufgabe 

Der  Lehrer  sieht  sich  seine  Schulanfänger 
an  und  tragt  den  kleinen  Fritz:  „Kannst  Du 
auch  schon  rechnen,  Fritz?" 

Fritz  antwortet  stolz:  „Ja,  Herr  Lehrer,  ich 
kann  schon  bis  hundert  zählen." 

Der  Lehrer  fahrt  fort:  „Na,  denn  sag  mir  mal, 
Fritz,  wieviel  Kinder  seid  Ihr  zu  Hause?" 

„Vier,  Herr  Lehrer",  antwortet  Fritz. 

Da  meint  der  Lehrer:  „Na  ja,  bis  hundert 
kannst  Du  zählen,  aber  bis  lünf  nicht.  Ihr  seid 
doch  fünf  Kinder  zu  Hause." 

Da  sagt  der  Fritz  ganz  entsetzt:  .Aber  — 
Herr  Lehrer  —  die  Annche  is  doch  all  Frei¬ 
lein,  sie  is  doch  all  Ostern  konfirmiert."  H.  G. 

Förster  Hasemann  und  die  Kulturmädchen 

Als  der  Landlorstmeister  in  diesem  Jahre  bei 
seiner  Bereisung  die  Kulturen  sah,  war  er  gar 
nicht  mit  ihnen  zufrieden,  im  ganzen  Johannis¬ 


{ 

Oftprcußiföio 


burger  Bezirk  nicht.  Der  Forstmeister  versucht« 
seine  Finster  in  Schütz  zu  nehmen  und  er¬ 
klärte  zu  dem  Rückstand:  .Es  sind  Überhaupt 
keine  Kultuimaddien  zu  bekommen,  das  Wet¬ 
ter  war  zu  schlecht  und  die  Löhne  sind  zu 
n  edrig." 

Zum  Sihluß  aller  kamen  sie  in  die  Försterei 
Fichte  zu  Förster  Hasemann  Hier  waren  die 
Anpflanzungen  lertig,  und  die  alten  Kulturen 
wandelbar  gejätet  und  geharkt.  Und  der  Land- 
forstmeister  verwunderte  sidi  sehr  und  sagt« 
zu  seinem  Forstmeister:  „Ja.  sagen  Sie  mir  nur, 
Herr  Kollege,  das  Wetter  und  die  Löhne  auf  der 
Försterei  Fidile  sind  doch  gleich  schlecht  wie 
auf  allen  anderen  Förstereien,  aber  unser  För¬ 
ster  Hasemann  sagt,  er  bekäme  immer  und  bei 
jedem  Wetter  soviel  Kulturmädchen,  wie  er 


Vorn  und  hinten 

Alles  masurisches  Wilddiebspaßchen 

Förster  Klaus  vom  Jägerhaus 
spielt  schon  lang  Katz  und  Maus 
mil  dem  Wilddieb  Zu»,  Johann, 
den  kein  Jäger  langen  kann. 

Narrt  er  ihn  auch  lange  Zelt, 
eines  Tags  isl's  dann  soweit: 
.Freundchen,  heul  ich  dich  erwisch. 
Spur  im  Schnee  ist  noch  ganz  Irisch. 


Führt  aus  deiner  Liebsten  Haus 
links  zum  Jagen  acht  hinaus, 
rechts  hier  schoßt  Du  dann  das  Reh. 
ich  hört  den  Schuß,  den  Schweiß  ich  seh.* 

Grade  dann  wie  eine  Schnur 
weiter  zieht  im  Schnee  die  Spur, 
bis  zur  Kaie  des  Johann, 
wo  sie  auch  verschwindet  dann. 

Doch  wie  slaunl  der  Förster  Klaus, 
gänzlich  leer  hnd  er  das  Haus, 

Bell  und  Herd  slehn  unberührt 
nirgend  er  daß  Rickchen  spürt. 

Förster  Klaus,  Du  bfsf  betrogen, 
Spuren  hoben  nicht  gelogen, 
nur  daß  seinen  Schuh'n  Johann 
schlug  die  Hacken  vorne  dran. 


Ging  von  hier  ins  Wildrevier, 
wo  er  schoß  das  Rickchen  dir, 
Trug  es  hin  zur  Liebsten  Käth', 
die  ihm  jetzt  die  Leber  brät. 


brauchte.  Gibt  es  denn  hier  soviel  mehr  von 
den  Mädchen,  oder  woran  kann  das  sonst  lie¬ 
gen?" 

Der  Forstmeister  wird  nadidenklidi,  dann 
sagte  er  schließlich  schmunzelnd:  .Ach  mehr, 
Herr  Landlorstmeister,  das  möchte  ich  gar  nicht 
sagen,  daß  es  so  ist,  aber  es  könnte  vielleicht 
daran  liegen,  daß  unser  Förster  Hasemann 
noch  nicht  verheiratet  ist."  H.  G. 


In  früheren  Zeiten  wurde  in  Ostpreußen, 
w  ie  überall,  in  den  Läden  viel  gehandell.  Ot- 
lilic,  die  einen  neuen  Mantel  brauchte,  nahm 
Emilie  mit,  damit  sie  ihr  dabei  helfe.  Am  Ein¬ 
gang  machte  Emilie  sie  auf  die  neu  ange¬ 
brachte  Talei  aufmerksam,  auf  der  zu  lesen 
stand:  .Feste  Preise",  und  fragte,  ob  sie  nicht 
besser  taten,  in  ein  anderes  Geschäft  zu  gehen. 
Aber  Ottilie  halte  da  schon  einen  Mantel  er¬ 
blick!,  der  ihr  sehr  ins  Auge  stach.  Sie  sagte 
nur  noch  zu  Emilie:  .Ach,  was  schert  midi  sone 
damlige  Tafel",  und  fing  sofort  zu  handeln  an: 

.Was  Freileinchen,  35  Mark  wollen  Sie  für 
das  Kodderthen  haben,  na  sagen  wir  zwanzig 
Mark,  mehr  is  son  Fiickdien  nich  wert."  Aber 
das  Fräulein  blieb  fest,  obwohl  Ottilie  ihr  An¬ 
gebot  alle  tiinf  Minuten  um  eine  Mark  erhöhte. 
Als  sie  merkte  —  sie  war  ja  nicht  die  Dümm- 
,,  Sle  wirkl‘<h  35  Mark  bezahlen 
mußte  flüsterte  sie  dem  Fräulein  vertraulich 
is  u.  .Nci,  wissen  Sie  Freileinchen,  wenn 
-  ie  nu  wirklich  35  Mark  haben  wollen,  denn 

1 ie1  S!f  ,u,lzi*  sagen,  denn  weiß  man  sich 
doch  jieich  zu  richten."  H  K 


_„n  caese  oeiaen  Leid 

J  l  ‘}en  9,eid'en  Vorgang  dar. 

NohlVnah!'  Sl  om  Halls,,and  der  Kurh 
Nehrung  lestgemacht  worden.  Bin  Junae 

der  HuTä"*0,?  tn'qniß<"'  d-  VMegund 
der  Hund  Bello  ireut  sich.  Völlig  qlcich 

die  beiden  Bilder  aber  nicht;  sic  weiche 
sieben  Einzelheiten  voneinander  ab.  Ihr 
aber  sehr  genau  liinsehen,  um  diese  Stelle 
hnden.  ( Aullosung  a ul  Seite  ’3  rechts  oben 
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Unter  dem  Ostermond 


streuten  die  Sternchen  der  weißen  Busch¬ 
windrose  den  Waldboden,  aus  dem  ein  Dult 
stieg,  den  die  Menschen  sehnsüchtig  genossen. 
.Erdrausch"  nannte  man  die  violetten  oder 


^i&ezbif 


c  u  y  uroü  schon  an  allen  Wasserläufen  auftauchten. 

zu  Hause  die  Seen  und  Flusse  chen  sidi  auflosende  Schneedecke  die  zarten  Je,zt  sud,ten  die  K>nder  am  Seeuler 
oren  waren  und  zwischen  den  Köpfchen  dieser  ersten  Frühlingsblüte  zu  Licht  Külmus'  um  darauf  zu  pfeifen  oder  sein 
r  von  und  Wärme  hindurchstießen.  War  es  erst  ein-  ches  iun9es  Mark  mit  Genuß  zu  versPe 

mal  soweit,  daß  dann  sich  auch  die  Kro-  wei1  eJ  neben  seinem  frischen  Geschmack 
küsse  buntfarbig  zeigten,  hingen  an  Haseln,  cocb  Zauberkräfte  verleihen  sollte.  Und 
sie  war  die  Birken  und  Erlen  plötzlich  auch  die  lustigen  es  Kalmuszelt,  dann  konnte  man  auch  s< 
.Troddelchen“  der  Kätzchen  bald  ,m  Hodlwald  der  ostpreußischen  L 

schäften  nach  einer  der  schönsten  Frühli 
muß  ich  noch  ein  Denn  der  rich,i9e  ostpreußische  Frühling  kam  blumen  Ausschau  halten,  die  Ostprei 
zumeist  über  Nacht.  Da  hatte  es  zuvor  noch  kannte:  nach  der  Waldtulpe  Zwar  wurde  e 
einmal  gewaltig  über  das  Land  gebraust  und  der  Regel  Pfingsten,  ehe  die  lila  Kelche 
das  wilde  Heer  der  Wolkenreiter  war  dies-  den  gelben  Krönchen  der  Staubgefäße  zu 
mal  von  Süden  herangetobt,  hatte  einen  sach-  decken  waren,  zwar  waren  die  Küchenschi 
len  warmen  Regen  mitgebracht,  vor  dem  die  auch  in  Ostpreußen  geschützte  Pflanzen 
die  *etz,en  Nachhuten  des  Winters  sich  in  die  die  Förster  sahen  es  nicht  gern,  wenn  mar 
Nordhänge  und  in  die  Talsohlen  als  schmutzig  aus  dem  Wald  heimtrug,  aber  diese  ostpn 
graue  Schneenester  zurückzogen.  In  warmen  sehen  Waldtulpen  qab  es  so  zahlreich,  sie 
Winkeln  sah  man  dann  die  kleinen  gelben  Son-  ren  so  lebenskräftig  und  auch  so  zaubei 
nen  des  Huflattichs  leuchten,  den  die  Ostpreu-  schön,  daß  niemand  der  Versuchung  wide 
Ben  so  liebevoll  als  .Lottkeblome"  bezeichne-  hen  konnte.  ’  sich  ein  paar  dieser  pelzi 
ten.  In  den  dunklen  Wäldern  begannen  sich  leuchtenden  Blüten  in  das  Haus  zu  bringen 
mit  zartem  Schimmer  die  blauen  Teppiche  der  sie  jedes  Jahr  aufs  neue  schönste  Zeichen 
Leberblümchen  zu  bilden,  und  daneben  be-  Lenzes  waren. 


oraunen  Ackerfurchen  noch  Schneestreifen 
schmutzigem  Weiß  lagen,  sagte  unsere  Tschotka 
schon:  .Am  Himmel  ist  aber  schon  Frühling  * 
Man  mußte  es  ihr  glauben,  denn 
gewichtigste  Persönlichkeit  auf  unserm  Hof. 
Gern  mochte  ich  über  sie  die  allerschönste  Ge¬ 
schichte  schreiben,  aber  da 
wenig  zuwarten  und  hoffen,  daß  mir  etwas  von 
ihrer  Weisheit  wird  und  ich  mich  so  aus¬ 
kenne  in  den  Herzen  der  Menschen  wie  sie, 
der  Menschen  auf  der  Erde  ur 
Wer  aus  unserer  Gegend  ist, 
kennen,  denn  weit  und  breit 
Tschotka". 

Ja,  sie  kannte  sich  aus,  nicht  nur  auf  der 
Erde,  sie  war  auch  auf  dem  Himmelsgewölbe 
zu  Hause.  Sie  teilte  unser  Jahr  und  unsere 
Jahre  nach  den  Monden  ein.  Es  standen  ihr 
aber  auch  andere  Hilfsmittel  der  Zeitrechnung 
zur  Verfügung:  .Der  Mansche  wurde  jeboren, 
wie  der  Flachs  jedengelt  wurde,  und  der  Tante 
llsche  ihre  Hochzeit,  das  war  jleich  nach  Kar¬ 
toffelgraben."  Aber  natürlich  besaß  sie  zum 
Vergleich  und  zur  Bestätigung  auch  einen  Ka¬ 
lender.  Dieser  Kalender  wiederum  war  auch 


ist  genau  das  richtige!"  sagte  Vater,  .jawohl, 
Fräulein,  das  ist  ein  Spiel,  das  zur  Selbstbe¬ 
herrschung  erzieht:  packen  Sie  es  ein!“  Und  er 
zahlte  und  ging. 

Drei  Tage  nadi  dem  Geburtstag  hatte  Vater 
seinen  freien  Nachmittag,  und  weil  es  ein  kal¬ 
ter,  regnerischer  und  windiger  Novembertag 
war,  genau  das  richtige  Wetter,  um  am  war¬ 
men  Öfen  in  der  Stube  zu  sitzen  und  ein  ge¬ 
mütliches  Familienleben  zu  pliegen,  wünschte 
Vater  nach  dem  Kaffee  mit  uns  .Derby"  zu 
spielen.  Wir  waren  zu  sechst,  •  u  Kinder, 
Großmutter  und  Vater;  Mutter  haue  angeblich 
in  der  Küche  zu  tun  Also  es  ging  los.  Jeder 
zog  sein  Pferdchen  und  nahm  am  Start  Auf¬ 
stellung.  Und  dann  machte  der  Würfelbecher 
die  Runde.  Ausgerechnet  unsere  Oma  kam  als 
erste  durchs  Ziel,  den  zweiten  Preis  machte 
Ernst,  der  seinen  guten  Platz  aber  sicherlich 
erschwindelt  hatte,  denn  er  mogelte  beim  Spiel 
stets,  wir  hielten  uns  im  Felde,  und  ganz  am 
Ende  hinkte  Vater  nach.  Wie  er  auch  würfeln 
mochte,  immer  riß  sein  Trakehner  eine  Hürde, 
warf  ihn  ab  oder  landete  auf  einer  Mauer,  so 
daß  er  hoffnungslos  zurückgeworfen  wurde. 
Die  Brummlaute,  mit  denen  Vater  seine  un¬ 
glücklichen  Würfe  begleitete,  wurden  immer 
dumpfer  und  erbitterter,  die  Röte  seiner  Stirn 
nahm  zu,  der  Knall,  mit  dem  er  den  Becher 
aufsetzte,  wurde  immer  lauter,  kurzum,  er  ver¬ 
lor  ersichtlich  an  Laune,  aber  er  schrie  laut  nach 
Revanche. 

Also  ging  es  noch  einmal  von  vorn  los. 
Großmutter  schied  aus,  sie  behauptete,  das  Spiel 
strenge  ihre  Augen  zu  sehr  an,  und  sie  iof] 

_ _ _  _ _ _ ... _  sich  zu  ihrem  Strickzeug  in  die  Nähe  des 

jung  vom  frühen  Morgen  bis  zum  Abend  eifrig  Ofens  zurück  Wieder  wurden  die  Preise  aüi;- 
besucht  wurden.  Da  sah  man  als  erstes  das  gelegt,  eine  Rippe  Schokolade,  zwei  Hlrriböer- 
hellgrün  gestrichene  .Flußbad  für  Damen",  da-  bonbons  und  eine  Sahnenkaramelle.  Dieses 
neben  das  .Damen-Aktienbad"  und  dahinter  Mal  wählte  Vater  einen  Hannoveraner  und 
das  mit  einem  kleinen  Turm  geschmückte  bekam  außerdem  die  Innenbahn,  was  ihn.  der 
.Herrenbad",  das  Herr  Talaszus  erbauen  ließ.  jn  seiner  Jugend  bei  einem  Pferderennen  ein- 
Bei  einem  orkanartigen  Unwetter  wurde  einmal  mai  zwej  Mark  gewonnen  hatte  und  seitdem 
unter  Blitz  und  Donner  die  Schiffbrücke  ausein-  in  der  Verwandtschaft  als  Rennsportfachmann 
andergerissen,  und  die  Badehäuser  trieben  mit  ga„  seiner  Meinung  nach  zum  klaren  Favo- 
Badefrauen  und  Bademeister  auf  die  Eisen-  rj(en  stempelte.  Und  wieder  machte  der  Kno- 
bahnbrücke  zu.  Stadtväter  und  Einwohner  be-  belbecher  die  Runde.  Schon  beim  zwe,ten  Wurf 
fanden  sich  da  in  nicht  geringer  Aufregung  als  1Ue  Vater  eine  Mauer  und  mußte 

die  bedauernswerten  Insassen  der  Badehauser  £um  zurüdc.  A,  er  wjeder  dran  k 

weil  em  Zerschellen  der  Bretterbuden  an  den  w  eine  gute  Fünf,  hatte  aber 

»'■*>'■»  w«f  <“>■«*■'  ■*»  «»Pi»'- 

den  Schiffs-  und  Dampferverkehr  wurde  die  r.ck  zwei  Stangen  zu  reißen  was  ihn  wieder 

Brücke  aufgeschwenkt,  und  Sperrschranken  zmruckwarf.  Und  das  geschah  zweimal  h.nter- 

wurden  heruntergelassen.  einander.  Seine  Schadelhaut,  auf  der  nicht  mehr 

_  allzuviele  Haare  waren,  bekam  eine  bedenklich 

grüßte,  wenn  wir  durch  die  damals  noch  nicht,  Fahrräder  stellten  noch  einen  Dann  aber  kam  die  Zeit,  wo  das  liebqewor-  tjefe  parfce  Wir,  die  wir  Erfahrungen  in  sol- 
iner  Osterfahrt  nach  Hause  seltenen  Besitz  dar,  der  Begriff  „Tempo,  Temno!  dene  Idyll  aus  dem  Stadtbild  verschwand.  1904  Verfärbungen  gesammelt  hatten  unter- 

„!  spielte  gar  keine  Rolle,  und  das  Wort  .Ver-  wurde  mit  dem  Bau  der  Luisenbrücke  begon-  „e|}  sejn  notorisches  Pecb  mit  hamisdlen 

io  nnc  npnnmmpn  den  Hirn-  kehrstote*  war  noch  nicht  qemunzt.  nen,  und  1907  nahmen  wir  von  unserer  altep  0 _ ,  .  .  ..  ,  .  , 

i  SXn  DeJta-  Wer  zu  jener  Zeit  jung  war,  entsinnt  sich  Schiffbrücke  Abschied  für  immer.  Die  Luisen-  Bemerkungen  zu  begleiten  oder  gar  zu  lachen, 

-n  Hiß  wir  wieder  auf  der  noch  der  Anziehungskraft,  die  unsere  Schiff-  brücke  war  schöner  und  zweckmäßiger,  und  sie  Dann  aber  kam  er  plötzlich  fabelhaft  voran, 

at  stehen  können  wenn  wir  brücke  ausübte.  Die  Sommertage  sind  nicht  hatte  den  Vorzug,  daß  man  sie  nicht  nur  im  stieß  ein  Triumphgeheul  aus,  als  er  den  ersten 

f  hen  wollen  '  211  zahlen,  an  denen  man  über  die  Brücke  hin-  Sommerhalbjahr,  sondern  auch  wintersüber  be-  von  uns  überholte,  und  preschte  uns  im  Ga- 

aus  die  Mikieter  Chaussee  entlang  spazierte  Audi  sah  man  von  ihr  weit  in  die  Land-  lopp  davon,  eine  Wanne  voll  Spott  und  Hohn 

oder  links  den  alten  Weiderrweg  zum  Wiesen-  schaft  hinein,  und  das  Stadtbild  wiTkte  groß-  über  uns  ausgießend.  Und  dann  geschah  es. 

Weidenkätzchen  “nedn  SrÄr.“  w5S  deinen  artlt»er-  Aber  Ein  paar  Felder  vor  dem  Ziel,  das  er  schon 

n  Waldtulpen  Rundlauf.  Oder  man  ging  zum  Brückenkopf-  "a^  uns  iunR°"  SrhlffhriÜS  nach'  errGicbt  zu  haben  glaubte,  würfelte  er  eine 

n  VYQiaiUipen  seinen  prachtvollen  Baumriesen,  wo  ™d  wir  trauerten  der  alten  SdtiffbruAe  nach,  dadurch  auf  ein  Quadrat,  auf 

ischaftlichen  Klimaforschung  ”n  sti)len  Abenden  die  Nachtigallen  schlugen,  wie  man  einer  guten  Kinderfrau  nachtrauert,  Hindernis lefflel  w  a 

ißen  der  Frühling  zwischen  an  Tauschenden  Konzertabenden  aber  die  Mili-  wenn  sie  das  Haus  für  immer  verlassen  hat.  .  m  kein  Hindernis  «gebildet  war  aber 


Und  weil  .am  Himmel  schon  Frühling  war*.  Von  Charlotte  Keyser 

wenn  auf  der  Erde  noch  der  Schnee  lag,  war  .... 

es  für  mich  leicht,  zu  behalten,  daß  Ostern  am  Mlt  dem  Märzwind  kam  das  Tauwetter  und  tärkapellen  zu  Gehör  kamen.  Zartfarbige  Milch¬ 
ersten  Sonntag  nach  dem  ersten  Frühlingsvoll-  erwedcte  den  Memelstrom  aus  tiefem  Winter-  glasballons,  die  in  regelmäßigen  Abständen  an 
mond  gefeiert  wird.  Da  hatten  meine  Lehrer  ^cb*af:  Damit  begann  das  große  Naturdrama,  langgezogenen  Drahtschnüren  hingen,  strahl- 
keine  Plage,  mir  das  beizubrinqen.  der  Eis9an9-  Da  wurde  vor  unseren  Augen  der  len  dann  über  dem  Konzertplatz  ihr  mattes 

Weißglänzend  beschien  er  das  weite  Land  ??eiübar  StWummernde  wieder  der  ewige  Licht  aus.  Das  ganze  Gartengrundstück  war 
wenn  wir  auf  unserm  Hof  standen  wie  ich  ”and®rer.  der  die  gewaltigen  Trümmer  seiner  von  einem  Wall  umgeben,  der  unter  Napoleon 
eben  ietzt  hinter  unserm  Elsdecke  dem  Haff  entgegentrug  und  nach  der  während  seines  Aufenthalts  in  unserem  Heimal- 

sehl  awau  daß  J.mi^^  Hamnlc^Ml  Überschwemmung,  die  er  weit  hinein  ins  Nie-  bezirk  angelegt  worden  war,  zu  unserer  Zeit 

stand  aber  unter  Ln  i  r  v»  ,  ai  1!a  derungsland  schickte,  seinen  Wasserspiegel  aber  einen  Promenadenweg  trug,  der  von  den 

„nier  nhm  ,'n^n,  nid,t  «  wieAel  k'*r‘G-  Dann  standen  wir  Tilsiter  zu  hohen  Buschwänden  des  Gartens  begleitet 

begina  der  graBe  Wald.  Bin  jenen  Eisgangs-  und  überschwemmungszeiten  wurde. 

Wald,  der  me  und  nirgends  ein  Ende  hatte,  auf  der  Luisenbrücke  und  verfolgten  Tag  für 
Und  der  Orion,  unsere  Tschotka  nannte  ihn  Tag  das  sich  vor  unseren  Augen  vollziehende 
.den  großen  Jäger",  er  Stand  damals  auch  im  großartige  Schauspiel. 

wordHe";  jH„rSeiaoer,  uns*rer.S<i'*line-  Und  I*  erinnere  mich  aber  gut  jener  Zeit,  da 
wo  der  Hofhund  lag  gerade  darüber  zeigte  es  diese  hohe,  festgefügte  eiserne  Brücke  noch 

rir,deVK  e'n»n  H!'nd  '  dcr  rannle  Mtiir-  nicht  gab  und  der  Strom  in  solchen  Tagen 
lim  hinter  dem  großen  Jager  über  den  Himmel,  zwischen  hüben  und  drüben  eine  unüberwind- 
Hunde  müssen  ja  immer  rennen,  manchmal  sah  bare  Trennung  bildete.  Da  sehnte  man  den  Zeit- 
es  auch  aus,  als  würde  er  ihn  einholen.  Aber  punkt  herbei,  wo  das  Wasser  fiel  und  einen 
am  meisten  liebte  ich  schon  damals  das  W-för-  normalen  Stand  erreichte,  so  daß  die  .Schiff- 
mige  Sternbild  der  Kassiopeia,  auch  sie  sehe  brücke"  eingeschwenkt  werden  konnte.  Mit  die- 
fch  im  Norden  über  unserer  Scheune.  Ich  sem  Ereignis  begann  für  Tilsit  das  Frühjahr, 
glaube,  ich  war  in  den  schonen  Namen  Kas-  Es  war  ein  idyllischer  Zauber  um  die  alte 
siopeia  verliebt.  Wie  das  klingt!  Da  lebt  unser  Schiffbrücke.  Sie  war  umweht  von  ländlichem 
ganzes  ostpreußisches  Ei.  Behagen  und  gehörte  noch  ganz  in  die  Atmo- 

Und  über  uns  stand  der  Große  Bär,  genau  Sphäre  einer  Kleinstadt  hinein.  Von  flachen  Pon- 
wie  heute  auch.  Wir  nannten  ihn  den  großen  tons  getragen,  ragte  sie  nicht  allzuhoch  über 
Wagen.  Na  ja.  wir  kennen  den  Bärenfang  und  den  Wasserspiegel  hinaus  und  mutete  wie  eine 
erzählen  von  ihm  allerlei  Geschichten,  aber  mit  friedliche  StTaße  an.  Mit  frischgeteerten  Käh 
Bären  selbst  hatten  wir  in  unserer  Gegend  nen  und  weiß  und  schwarz  gestrichenen  Gelän- 
wenig  zu  tun.  Wir  kannten  sie  nur  aus  dem  dem  hielt  die  Brücke,  die  mit  allen  ihren  vfe- 
Tiergarten  in  Königsberg  und  vom  Jahrmarkt  'en  Bestandteilen  im  Tilszele-Hafen  überwin 
natürlich.  Aber  wie  man  auch  verglich  tind  tezte’  in  Jedfm  Vorfrühling  ihren  Einzug.  Sic 
verglich,  ein  Bär  wollte  sich  aus  diesem  wun-  F?u"de,te.  nicht  wie  die  Luisenbrüdce  auf  der 
derbaren  Sternenbild  nicht  formen.  Aber  der  Kirchplatz  sondem  hatte  ihren  Stand  zw.scher 
Wannn  n;«  Air.  dem  Stascheitschen  Haus  (ln  dem  wahrend  dei 

große  Wagen,  das  war  er!  Dm  Räder  da.  die  Abtrennu  des  Memellandes  die  Paßkontrolle 
Deichsel  vorn,  ein  wenig  gebogen,  als  wollten  stand(and)M  und  dera  Wasserbauamt,  wo  di, 
wir  gerade  um  die  Ecke  kutschieren.  Ja,  mit  fuhrwerke  aucb  ihren  Brückenzoll  zu  entrichtet 
Wagen,  da  wußten  wir  Bescheid.  hatten. 

Deshalb  sage  ich  heute  auch  noch  großer  ging  damals  ln  jenen  friedlichen  Zeitet 

Wagen  zum  Großen  Bären  und  ich  möchte  ihn  noch  anes  mit  Gemütlichkeit  zu.  Hochbetriel 
jetzt  besteigen  können  und  durdi  die  Nacht,  BU{  der  Brücke  qabs  nur  an  Markttagen,  ar 
diese  helle  Osternacht,  zur  Heimat  fahren  kön-  denen  Fuhrwerke  aller  Art,  mit  dem  reichet 


Jn  ber  TTrtut  unferer  fiunbrn 
habtn  mir  rint  nute  fyeimnt  gefunbtn. 

r/vr/c. LfnZfiJ^  Gorml.ds.Port.nl«l.d..n  t« 
•mit  dos  Hou.  d..  Büd).i  In  KOnlosb*'»  1722 

..i.no.n  «i»  knsipnlos  unsere  Verzeichnissel 


lauer  ln  der  Lüneburger 

urchführen.  Anmeldungen  bet  den  Ju. 
»n  und  bei  der  Geschäftsstelle, 
lugendgruppc:  Ab  »°{ort  Jeden 
.....  in  30  bis  21.3«  Uhr.  Jugendheim  Al- 
enfclder  Straße  131.  Hof.  Nächstes  Tref- 
Ani  i  Arbeitsgemeinschaft  Laienspiel  und 
elr  schall  Basteln  (Werkarbeit».  -  K  1  n  . 
1  p  e  Heimabend  am  25.  April  fällt  aus, 
reffen  am  2  Mai  um  16  Uhr  lm  Jugend- 
isf.  Bahrenfelder  Straße  131.  Hof. 

•  jugendgruppe:  Heimabend 
lerstag  von  18.30  bis  20.30  Uhr  tm  Jugend, 
enkump  13a 

Cl  •  Kinderitruppci  Heimabend 
istaü  ab  io  Uhr  lm  Helm  der  offenen 
Ui-fi  13.  Bundesstraüe  101. 

.(•  jungen  und  Madel  zwischen  8  und 
jeden  Mittwoch  von  11  bis  18.30  übr 
Fnck-Keim,  Loogestraße  21  (U-Bahr.hof 
enstraßc)  —  Blockflötengruppe  von  l«.3o 
wlll.  _  jungen  und  Madel  ab  14  Jahren  von 
21  Uhr  lm  gleichen  Helm. 

sbtlttcl:  Kindergruppe:  Nächste  Klnder- 
.  erst  am  Montag.  29.  April,  von  11.30  bis  1B.3« 
a  der  Schule  Ratsmühlendamm. 
Harburg-Wllhelmsburgi  Jugend  gruppe: 
clmabcnd  alle  vierzehn  Tage  am  Mltlwoct)  ab 
30  Uhr  lm  Jugendheim  Wlnsener  Straße,  nächstes 
i  24  April,  sowie  alle  vierzehn  Tag«  lm 
sa.d  der  Schule  Elsscndorfer  Straße  56, 
reffen  am  Donnerstag.  2.  Mal.  19.30  Uhr. 
r  g  r  ti  p  P  e  :  ln  den  Osterferien  fallt  die 
de  aus.  Nächstes  Treffen  am  Freitag.  26. 
10  bis  18  Uhr  ln  der  Schule  Elssendorfer 


CS  u  m  m  e  r  s  b  a  e  h.  Alle  Landsleute  aus  dem 
Oberbcrglsehen  Kreis,  die  an  dem  Bundestreffen  ln 
—  -  —  -  *  — "||  werden  gebeten,  sieh 


2!u0  öec  lanö$mannfrf)0ftltfftefi  2(rf»cit  in 


Bochum  teilnehmen  wollen.  -  .. 

sofort  bei  Landsmann  Franz  Grenz  ln  Dieringhausen.  All 
Kölner  Straße  26  I.  oder  bei  Landsmann  Franz  Pe-  Mltti 
ters.  Gummersbach,  Bahuhofstraße  (Schuhgeschäft).  u>na 
zu  melden.  Amncldcschluß  Ist  der  30.  April.  Die 
Hin-  und  Rückfahrt  Im  Bus  wird  mit  )e  Person 
5  DM  kosten:  die  Fahrtkoslen  müssen  bei  der  An- 
Vorsltzender  der  Landesgruppe  Nordrheln-Weit-  meldung  bezahlt  werden.  Von  der  Sammelstelle 
faten:  Erich  Grlmonl.  (22a)  Düsseldorf  10.  Am  oummcrsbaeh-Stadt  wird  der  Omnibus  am  tu.  Mai. 

Schein  tl.  Telefon  6  24  14.  morgens  um  6.10  Uhr,  vor  dem  Kaufhaus  Mast. 

Kalscrstraße  50,  abfahren.  Weitere  Sammelstellen 
Köln.  Kartenbestellungen  für  die  Fahrt  zum  un{j  Abfahrtszeiten  werden  noch  bekanntgegeben. 
Bundestreffen  am  19.  Mal  ab  sofort  auf  der  Ge¬ 
schäftsstelle  (Jeden  Donnerstag  zwischen  15  und  Bünde.  Treffen  der  Landsleute  aus  Bünde  und 
11  Uhr)  und  be)  Hauptkassierer  Elsermann,  Krefel-  Um|!ebung  am  Sonntag,  dem  28.  April,  I«  Uhr.  In  der 
der  Straße  8,  Telefon  15  384.  Abfahrt  am  19  Mal  um  Aula  (|er  Knabenoberochulc  am  Markt  mit  einem 
1  Uhr  vor  dem  Kino  Hahnentor,  um  1.10  Uhr  auf  dem  vortrag  des  1.  Vorsitzenden  der  Beztrksgruppe. 

Wiener  Platz  (rechte  Seite  hinter  der  Brückenab-  Michelau,  und  der  Vorführung  mehrerer  Hcimat- 
fahrt).  Rückfahrt  nach  Vereinbarung.  Der  Fahrpreis  f(ime.  ßcl  diesem  Trctfcn  werden  Anmeldungen  für 
für  die  Hin-  und  Rückfahrt  betragt  6.50  DM.  die  Teilnahme  am  Bundestreffen  ln  Bochum  ent- 

.  .  _  gegengenommen. 

Düsseldorf.  Nächster  Heimatabend  am  Don¬ 
nerstag.  dem  25.  Aprtl,  20  Uhr.  ln  der  Gaststätte  Zur  Bail  Oeynhausen.  Die  nächste  Mltgllcrier- 
Löwenburg,  Ludenbcrger  Straße.  Außer  einer  Vor-  Versammlung  Ist  für  den  8.  Mal,  20  Uhr.  tm  Saal 
führung  von  Heimatfilmen  soll  ein  heiteres  Frage-  Bac){s  vorgesehen.  Zum  Bundeslreffen  nach  Bochum 
spiet  mit  Charly  Brück  stattflndcn.  Alle  Landsleute  }ahrt  e)„  Omnibus  am  19.  Mal.  Fahrtkosten  etwa 
sind  herzlich  olngeladen.  g  dm.  Sofortige  Anmeldung  bei  der  Rcchnungs- 

,  .  .  führerln.  Frau  I.  Schott,  Herforder  Straße  31.  not- 

Viersen.  Anmeldungen  für  die  Busfahrt  zum  v,endtg.  —  Am  1.  Juli  wird  eine  Sommerfahrt  mit 
Bundestreffen  In  Bochum  beim  I.  Vorsitzenden.  PU-  Omnibussen  zum  Harz  unternommen;  Näheres  bei 
lath,  oder  bet  der  Kassiererin,  Frau  Blasius,  er-  der  Monatsversammlung.  —  Der  am  5.  April  lm  .  ,  , 
beten.  —  Aut  der  Jahreshauptversammlung  sprach  Großen  Kurhaus-Saal  des  Staatsbndes  veranstaltete  nacnstt. 
Kulturwart  Lothar  Ehlcrt  über  das,  Thema  ..Der  Abend  .Heimat  hinter  Oder  und  Neiße“  war  ein 
Kampf  u.n  die  Maricnburg  Im  Jahre  1410“.  Der  1.  überaus  großer  Erfolg  für  die  landsmaimsclmftllche 
Vorsitzende,  Plllath,  gab  einen  Bericht  über  die  Arbeit  Der  über  ooo  Personen  fassende  Saal  muflle 
Arbeit  der  Gruppe  Im  vergangenen  Jahr.  Der  bis-  WCRen  Uberfüllung  schon  vor  Beginn  der  Veranslal- 
herlgc  Vorstand  wurde  einstimmig  wledergcwtthlt,  tunR  geschlossen  werden.  Der  Vortragsdienst  Helne- 
cr  setzt  sich  wie  folgt  zusammen:  1.  Vorsitzender  monn  zc|Rtc  In  einzigartigen  Farbbildaufnahmen 
Max  Plllath.  2.  Vorsitzender  Gerhard  Slebert.  Kos-  Ausschnitte  aus  Ost-  und  Westpreußen.  Danzig, 
slererin  Anna  Blasius,  Kulturwart  Lothar  Ehlcrt.  Brandenburg,  Pommern.  Schlesien  und  dem  Sudeten- 
,  .  land.  Der  Jugendchor  Vahlcr  mit  der  Klangfülle  von 

Re  esl  Wesel.  Anmeldungen  für  die  gemein-  85  he[lcn  Stimmen  erfreute  die  Anwesenden  durch 
saine  Busfahrt  der  Krctsgruppc  zum  Bundestreffen  clcn  beseelten  Vortrag  von  Frühlings-  und  Heimat- 
ln  Bochum  bis  spätestens  10.  Mal  bei  Landsmann  uedern.  Als  Abschluß  gab  es  den  prächtigen  Forb- 
Schwenfeld,  Zigarrengeschäft,  Hohe  Straße,  erbeten.  I1)m  zwischen  Haff  und  Meer"  mit  vortrefflichen 
Der  Fahrpreis  beträgt  je  Person  3  50  DM.  -  Auf  der  Aufna'hmen  von  Eichen  und  der  Nehrung. 
Jahreshauptversammlung  wurde  der  l.  Vorsitzende. 

Schmldtke.  wtcdcrgewählt.  2.  Vorsitzender  und  Be¬ 
auftragter  für  soziale  Fragen  wurde  Hans  Presto, 

Kassierer  Landsmann  Endres. 

Solingen.  Landsleute,  die  an  der  Busfahrt 
zum  Bundestreffen  ln  Bochum  am  19.  Mai  tellnch- 
men  wollen,  werden  gebeien,  sich  bis  zum  25.  April 
bei  Gustav  Bommel.  Solingen-Gönrath.  Rübezahl- 
Straße  13,  bei  Alfred  Voos,  Solingen-Ohligs.  RUckert- 
straüe  26.  oder  bei  Rudi  Growltz,  Solingen-Wald. 

Dellerstraße  01.  anzumelden.  Der  Fahrpreis  (ein¬ 
schließlich  Festbeltrag  6,50  DM)  muß  bei  der  An¬ 
meldung  bezahlt  werden.  Die  genauen  Abtahrlzeltcn 
werden  den  Teilnehmern  mltgctellt.  —  Auf  der 
letzten  Milgliederversammlung  der  Kreisgruppe 
konnte  durch  Ergänzungswahlcn  wieder  ein  arbeits¬ 
fähiger  Vorstand  gebildet  werden.  Landsmann  Po- 
ley  von  der  Landesgruppe  sprach  über  die  helmat- 
ixiilttschcn  Aufgaben  der  Landsmannschaft  Willy 
Pakulat  hielt  einen  Vortrag  mit  Farblichtbildern 
über  die  Kurlschc  Nehrung.  Der  neue  Vorstand 
setzt  sich  wie  folgt  zusammen:  I  Vorsitzender 
Gustav  Bommel,  2.  Vorsitzender  Alfred  Voos,  1. 

Kasstcrer  Fritz  Glatzhöfcr.  Kulturreferenl  Willy 
pakulat. 

W  u  p  p  e  r  t  a  I  -  B  a  r  m  e  n.  Landsleute,  die  an  der 
Fahrt  zum  Bundestreffen  nach  Bochum  teilnehmen 
wollen,  werden  gebeten,  sich  schnellstens  auf  der 
Geschäftsstelle  In  der  Alexanderstraßc  oder  bei 
Walter  Stark.  Barmen.  Sonntagstraße  31  (nach  18 
Uhr)  zu  melden.  Abfahrt  am  10.  Mal  gegen  8  Uhr 
vom  Alten  Markt,  um  8.10  Uhr  ab  Döppersberg.  Die 
Fahrtkosten  betragen  4  DM.  Das  Fuhrgeld  Ist  bei 
Mflnchen  Nord-SUd.  Nächste  Veranstal-  der  Anmeldung  zu  bezahlen, 
tung  am  5.  Mal,  19  Uhr.  ln  der  Max-Emanuel-Braue- 

rel.  Adalbertstr.  33,  gemeinsam  mit  der  Gruppe  Wuppertal.  Am  Sonnabend.  21.  April.  20  Uhr, 

Weiden  (OberpO.  —  Auf  einem  Heimatabend,  der  lm  Restaurant  ..Zum  alten  Kuhstall"  In  Elberfeld 
Agnes  Miegel  gewidmet  war,  brachte  Frau  Marina  (neben  dem  Stadion!  Jahreshauptversammlung  und 
WciU/  Lyrik.  Balladen  und  Lesungen  aus  Prosawer-  Neuwahl  des  Vorstandes.  Sollte  um  20  Uhr  die  Vcr- 
ken  der  Dichterin  Das  Münchener  Hochschulquar-  sammltinR  nicht  beschlußfähig  sein,  sn  wird  die 
tett  Jtrug  mit  musikalischen  Darbietungen  zum  Ge-  Wahl  um  eine  halbe  Stunde  verschoben.  Die  Kassen- 
llngeh  des  Abends  bei.  Der  reiche  Beifall  der  Zu-  büchcr  liegen  zwei  Stunden  vorher  aus.  damit  ledes 
hörer  dankte  nicht  nur  Frau  Wolf  für  die  elnfühl-  Mitglied  Einsicht  nehmen  kann  Schriftliche  Anträge 
same  Wiedergabe,  sondern  schloß  zugleich  eine  llul-  zur  Vorstandswahl  oder  zur  Tagesordnung  sind  an 
dlgung  an  die  Dichterin  mit  ein.  den  Schriftführer.  Günter  Wannags.  Wt.-Elberfold. 

Friesenstraße  22.  zu  richten.  —  Nach  Abschluß  der 
W  ü  r  z  b  u  r  g.  Nächste  Veranstaltungen:  am  Wahl  spielt  und  tanzt  die  Jugcndarupoe.  darauf 
30  April  Abendwanderung  zum  Steinbachtalbäck.  —  geselliges  Beisammensein  und  Tanz  bis  I  Uhr. 

Am  11.  Mai  Monatsversammlung  mit  Muttertagfeier. 

—  Auf  der  Monatsversammlung  am  6.  Aprtl  wandte  Recklinghausen.  Am  30.  April.  20  Uhr.  In  der 
sich  der  1  Vorsitzende  gegen  die  Verzlchtcrklärun-  Gaststätte  Henning.  Bunter  Abend  der  DJO-Gruppe 
gen  von  Sleveklng  und  Nlcmöllcr  und  berichtete  Rccklinghausen-SUd,  Recklinghausen-Altstadt  und 
über  die  Lundesdcleglertentagung  In  Augsburg.  An-  Haltern  mit  einem  Laienspiel,  Liedern  und  Volks¬ 
schließend  wurde  die  Dla-Farbscrie  „Masuren"  ge-  tänzen.  Anschließend  Tanz  in  den  Mal. 
zeigt.  Einer  Aussledlerln  wurde  ein  Geschenkkorb 

Überreicht.  Dortmund.  Nächstes  Treffen  der  Landsleute 

aus  den  Memelkreisen  am  28.  April.  16  Uhr.  lm  Hack¬ 
ender  Hof.  Münsterstraße,  zu  erreichen  mit  den 
Straßenbahnlinien  1.  3  und  13. 

Schloß  Holte.  Anmeldungen  zur  Busfährt 
noch  Bochum  zum  Bundestreffen  werden  ab  sofort 
bei  allen  Vorstandsmitgliedern  entgegengenommen. 

Der  Fahrpreis  wird  9,—  DM  betragen.  Auf  der  Jah¬ 
reshauptversammlung  wurde  der  bisherige  Vorstand 
einstimmig  wiedergewählt.  Er  setzt  sich  wie  folgt 
zusammen:  1.  Vorsitzender  Wilhelm  Junkuhn.  2.  Vor¬ 
sitzender  Perkuhn,  Kassierer  Getkens. 

M  U  11  s  t  e  r.  Anmeldungen  für  die  Busfahrl  zum 
Bundestreffen  nach  Bochum  bis  zum  20.  April  auf 
der  Geschäftsstelle.  Manfred-von-Rlchthofen-Straßc 
(Steinbaracke),  erbeten.  Fahrpreis  für  Mitglieder 
4,?0  DM:  für  Gäste  5.—  DM.  Bel  genügender  Be¬ 
teiligung  wird  wahrscheinlich  bereits  am  Sonn¬ 
abend.  dem  18.  Mal,  nachmittags  ein  Sonderbus 
eingesetzt. 

Münster.  Auf  der  letzen  Mltgllederversamm- 
Vorsltzender  der  Landesgruppe  Hessen:  Konrad  tung  sprach  Kulturreferent  Klclnfeld  zu  einer  von 
Opitz.  Gießen.  GrUnhergcr  Straße  144.  Willi  Michael  zusammengeslellten  Liehtblldrclhe 

aus  dem  heutigen  Ostpreußen.  Der  2.  Vorsitzende. 

Wiesbaden.  Am  28.  April  Ist  eine  Busfahrt  Thoike.  behandelte  die  VIII.  Abänderungsnovcllc 
Über  Limburg  nach  Sehaumburg  vorgesehen.  Ab-  zum  Lastenousglelchsgesetz. 
fahrt  12.45  Uhr  am  Luisenplatz,  Rückkehr  etwa  2t 
Uhr.  Fahrpreis  3,15  DM.  —  Zum  Bundesweiten  in 
Bochum  wird  ein  Sonderbus  ab  Wiesbaden  am  18. 

Mal  morgens  abfahren.  Rückkehr  am  19.  Mal  abends. 

Fahrpreis  zwischen  12  und  15  DM.  Anmeldungen 
für  beide  Fahrten  bis  zum  20.  April  bei  Landsmann 
Karl  Neumonn.  Hoydnstraßc  30.  oder  bei  Firma 
Flehl,  Rheingauer  Straße  1.  erbeten.  —  Nächste 
Monatsversammlung  am  Montag,  o.  Mal,  lm  großen 
Saal  des  Kolpinghauses.  —  Aul  der  letzten  Monats¬ 
versammlung  führte  die  Laiengruppe  Max  Halbes 
Schauspiel  „Der  Strom“  unter  der  Leitung  von 
Hans-Joachim  Buchstoincr  auf.  Langanhaltcnder 
Beifall  dankte  den  Jungen  Darstellern.  —  Auf  der 
Jahreshauptversammlung  hatten  die  Vorstandswah- 
len  folgendes  Ergebnis:  1.  Vorsitzender  Landsmann 
Loch;  2  Vorsitzender  Landsmann  Sender,  Kassie¬ 
rerin  Frau  Scheint.  Der  1.  Vorsitzende  wandte  sich 
gegen  die  Ausführungen  des  hessischen  Kirchen- 
prösldenten  Niemöller  Uber  die  deutschen  Ostge¬ 
biete. 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Berlin:  Dr.  Matthee, 
Bcrlln-Ctiarlottenburg,  Kalserdamm  83.  „Haus 
der  ostdeutschen  Heimat“. 

28.  April,  15  Uhr,  Hclmatkrels  Alienslein,  Krelslref- 
fen;  Lokal:  Hansa-Restaurant.  Berlin  NW  81, 
Alt-Moabit  47/48,  Straßenbahn  2.  3.  23.  25.  35  u.  44. 
26  April,  15  Uhr,  llelmatkrels  Samland  /  Lablau, 
Krelstreffcn:  Lokal.  Bürger-Eck.  Berltn-Brltz. 
Buschkrugallec  20,  S-Bahn  Neukölln.  U-Bahn 
Grenzallce,  Straßenbahn  8. 

28.  April,  13  Uhr.  Helinatkrels  Goldap.  Kreistreffen: 
Lokal:  Vereinshaus  Heumann.  Berlin  N  85.  Nord¬ 
ufer  15.  S-Bahn  PuUltzstraßc.  Bus  A  16. 

28.  April,  15.30  Uhr.  Heimatkreis  Treuburg,  Kreis¬ 
treffen;  Lokal;  Domklausc.  Berlln-Wllmersdorf, 
Hohenzollcrndnmm  32.  S-Bahn  Hohenzollern- 
damm. 

28.  April,  16.30  Uhr.  llelmatkrels  Pr.-Eylau,  Kreis¬ 
treffen:  Lokal:  Saalbau  Schultheiß  {Koglerheim), 
Berlin  SW  29.  Hasenheide  23  31.  Blauer  Saal.  U- 
Bahn  Hermannplatz  bzw.  SUdatcrn.  Straßenbahn 
2  und  3. 

28.  Aprtl.  18  Uhr.  Ostpreußen-Gottesdienst  In  der 
Kirche  zu  Schlachtensec.  Malterhornstraße. 

Busrahrt  nach  Borhuin 

ln  der  Zelt  vom  17.  bis  19.  Mal  wird  das  Bundes¬ 
treffen  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  ln  Bo¬ 
chum  stattflnden,  Teilnehmer  aus  Berlin  werden  ge¬ 
beten.  sich  ln  der  Geschäftsstelle  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen.  Berlln-Charlottcnburg  9.  Kaiser- 
dnmm  83,  und  In  dar  Geschäftsstelle  des  Heimatkrei¬ 
ses  Königsberg  Pr..  Berlin-Zehlendorf,  Hartmanns¬ 
weller  Weg  2.  zu  melden.  Abfahrt  der  Sonderbusse 
am  Freitag,  dem  17.  Mal.  Rückfahrt  am  Sonntag, 
dem  19.  Mal.  bzw.  Montag,  dem  20.  Mal.  Näheres  ist 
ln  den  vorgenannten  Geschäftsstellen  zu  erfahren. 

Glückwünsche  für  Oskar  Laudon 

Am  22.  Aprtl  wird  der  ehemalige  Bürgermeister 
der  Stadl  Angerburg.  Oskar  Laudon,  achtzig  Jahre 
alt.  nie  Krclsgruppe  Angerburg  tn  Berlin  gratuliert 
Ihrem  Landsmann  auf  das  herzlichste  und  dankt  Ihm 
für  seine  großen  Verdienste  als  Bürgermeister  der 
Stadt  Angerburg. 

Den  Glückwünschen  schließt  sich  gleichfalls  die 
Landsmannschaft  Ostpreußen  e.  V.  Berlin  an  Sie 
wünscht  Bürgermeister  Laudon  noch  viele  Jahre 
Gesundheit  und  bestes  Wohlergehen.  Landsmann 
Laudon  wohnt  Jetzt  Bcrltn-Charlottenburg  9,  Bolt- 
varallec  12. 

Dr  Matthee, 

1.  Vorsitzender  der  Landesgruppe 

(Die  Würdigung  der  Krelsgemelnschaft  Angerburg 
bringen  wir  unter  Angerburg  In  der  Rubrik  „Aus 
den  ostpreußischen  Hcimatkrelsen".) 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Niedersachsen:  Ar¬ 
nold  Woclkc.  Göttlngen.  Keplerstralle  28.  Tele¬ 
fon  2  17  01:  Geschäftsstelle:  Hannover,  lluni- 
boldtslralle  21/22  (llofgebäudei.  Teleton  1  32  21 
Postscheckkonto:  Hannover  1238  00. 


B  r  a  u  n  s  c  h  w  el  g.  Nächste  Kulturveranstaltung 

am  26.  April.  20  Uhr.  In  der  Aula  des  Murtlno-Kala- 
1  Hieums.  Breltensti  alle.  Nähe  Altstadlmarkt.  Der 
!  Vorsitzende  wird  einen  Lichtbildervortrag  Uber 
das  Thema  .Fünfhundert  Jahre  Hauptstadt  Königs¬ 
berg“  halten  Willy  Steegen  vom  Staatstheater  Braun- 
schweig  wird  bet  der  Veranstaltung  mltwlrken. 

Wolfcnbüttel.  Nächster  Heimatabend  am 

3.  Mal.  20  Uhr,  Im  Forsthaus.  —  Auf  der  letzten  Mo¬ 
natsversammlung  hielt  Landsmann  Hohmann  einen 
Lichtbildervortrag  Uber  seine  Reisen.  —  Am  5.  April 
sprach  Obcrstudlenrat  I.  R.  Kurt  Maeder  Uber  dis 
Thema  „Werden  wir  Ostpreußen  wtoderbekom- 
mcnT“. 

Goslar.  Auf  der  letzten  Zusammenkunft  der 
Frauengruppe  sprach  Frau  Endrussat  über  das  Leben 
und  Wirken  von  Agnes  Miegel.  Frau  Werner  las  aus 
dem  Werk  der  Dichterin,  —  Bel  den  Abschlußfeiern 
der  Oberschule  für  Mädchen  und  des  Gymnasiums 
überreichte  der  1.  Vorsitzende,  Rohde.  an  dtc  Abi- 
lurlenten  Irmela  Vldal,  Arlane  Kupffer,  Heinrich 
Cörlrig  und  Hans  Klingbell  Alberten. 

Salzgitter  - Lebenstedt.  Die  für  den 
27.  April  geplante  Veranstaltung  Im  Jugendheim  Le¬ 
benstedt  fällt  aus  und  wird  aut  einen  späteren  Zeit¬ 
punkt  verlegt.  —  Am  3o.  Aprtl  um  20  Uhr  in  Geb¬ 
hardtshagen,  Gastwirtschaft  Keune,  Heimatabend 
mit  einem  I.lchlblldcrvortrag  Uber  Ostpreußen;  an¬ 
schließend  geselliges  Beisammensein. 

B  u  r  g  d  o  r  f.  Die  Krelsgruppe  wird  zum  Bundes* 
treffen  in  Bochum  für  Sonntag,  den  19.  Mal,  bet  ge¬ 
nügender  Beteiligung  Omnibusse  etnsetzen,  Dt»  Ab¬ 
fahrt  erfolgt  frühestens  vom  Ausgangspunkt  gegen 
3  Uhr:  Rückfahrt  ab  Bochum  20  Uhr.  Voraussicht¬ 
liche  Fahrtkosten  16  DM.  Mitteilungen  über  Ab¬ 
fahrtszeiten  Innerhalb  des  Kretsgcbletos  erfolgen 
direkt  an  die  Teilnehmer.  Meldungen  werden  um¬ 
gehend  erbeten  an  die  Kreisgcschäftsstelle,  Markts 
Straße  12. 

s  I  a  6  I  ha  b  Mi.  Anmeldungen  für  die  gemein¬ 
same  Fahrt  zum  Bundestreffen  werden  ab  sofort  bet 
Wllkc,  Elektrofaehgesehäft.  Niedernstraße  39,  und 
beim  Zeitungsstand  Scheumann,  Marktstraße,  ent- 
gegengenommen.  Abfahrt  am  19.  Mal.  3  Uhr,  vom 
Marktplatz.  Der  Fahrpreis  für  die  Hin-  und  Rück¬ 
fahrt  wird  zwischen  11.-  und  12,-  DM  liegen. 

Wilhelmshaven.  Der  2,  Vorsitzende.  Scho- 

kat.  halte  mit  seiner  besonderen  Begabung  für 
Quiz-Veranstaltungen  eine  sehr  vergnügte  Zusam¬ 
menkunft  der  Gruppe  am  1.  Aprtl  vorbereitet.  Un¬ 
ter  einigen  schon  beim  Betreten  des  Saales  groß¬ 
zügig  gewährten,  recht  hochprozentigen  Erfrischun¬ 
gen  fand  sich  auch  eine  Flasche,  zusammengaatellt 
von  dem  1.  Vorsitzenden,  Ober  medizinal  rat  Dr.  Zllr- 
chcr,  die  gerne  geprobt  wurde,  war  sie  doch  als 
„wertvolle  Medizin“  gekennzeichnet,  sie  enthielt 
klaren  „Feldhauscr  Sprudel".  —  Ist  er  etwa  nicht  ge¬ 
sund?  —  Dann  galt  es.  ein  an  einem  Strohhut  bau¬ 
melndes  Würstchen  ohne  Benutzung  der  Hände  Irl 
den  Mund  zu  bugsieren  und  zu  vertilgen.  Audi  das 
„ideale  Ehepaar"  wurde  auf  besondere  Welse  ge¬ 
sucht.  Lungcnstaikc  Männer  mußten  in  Rekordzeit 
offenbar  sehr  haltbare  Ballons  zum  Platzen  bringen. 
Knifflige  Fragen  richteten  sich  an  die  Landwirte 
und  Geographen  unter  den  Erschienenen.  Dr.  Zürcher 
streute  heitere  Verse  von  Wilhelm  Busch.  Rlngel- 
natz.  Fred  Endrlkat  In  das  sehr  lustige  und  unter¬ 
haltsame  Programm  und  erzählte  ln  seiner  humor¬ 
vollen  Art  eine  Reihe  ostpreußlschcr  Späße.  So 
bltcb  man  tatsächlich  bis  zum  Ende  des  I.  Aprtl  bei¬ 
sammen.  —  Der  Vorsitzende  wies  aut  das  Bundes¬ 
treffen  aller  Ostpreußen  in  Bochum  von  11.  bis 
19  Mal  hin  und  bat  um  rege  Teilnahme.  —  Die 
nächste  Veranstaltung  kann  erst  am  20.  Mal  bet 
Dckena  stattflnden 


Vorsitzender  I.andesgruppc  Hamburg:  Hans  Kuntze, 
Hamburg-Billstedt.  Schlffbcker  Weg  168.  Tele¬ 
fon  73  33  49:  Geschäftsstelle:  Hamburg  13.  park- 
allee  86.  Telclon  43  23  41/42:  Postscheckkonto 
Hamburg  96  05. 

Sonderfahrt  zum  Bundestreffen  nach  Bochum 

Die  Landesgnippo  Hamburg  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen  führt  von  Hamburg  aus  In  Zusammen¬ 
arbeit  mit  dem  Reisebüro  Gebr.  Schnieder  eine  we¬ 
sentlich  verbilligte  Gemeinschaftsfahrt  mit  Sonder- 
wauen  lm  fahrplanmäßigen  D-Zug  durch.  Der  Fahr¬ 
preis  für  Hin-  und  Rückfahrt  beträgt  bei  einer  Er¬ 
mäßigung  des  Fahrpreises  und  des  D-Zug-Zuschla- 
ges  um  50  Prozent  nur  28  DM  pro  Person.  Die  Ab¬ 
fahrt  erfolgt  von  Hamburg-Altona  am  Frei¬ 
tag.  dem  11.  Mal  um  2  2.3  0  Uh  V.  Rückfahrt  ab 
Bochum  Sonntag  Nacht,  dem  19  Mal,  um  0.44  Uhr, 
Ankunft  In  Hamburg-Hauptbahnhof  Montag.  20.  Mal. 
6.07  Uhr.  Bel  genügender  Beteiligung  Ist  das  Reise¬ 
büro  Gebr.  Schnieder  bereit,  für  diese  Sonderfahrt 
einen  modernen  Liegewagen  zu  stellen.  Der 
Zuschlag  für  einen  Liegeplatz  würde  für  eine  Strecke 
5  DM  bzw.  für  die  Hin-  und  Rückfahrt  10  DM  be¬ 
tragen.  Anmeldungen  für  diese  Sonderfahrt 
werden  entgegengenommen  In  folgenden  Geschäfts¬ 
stellen  des  Reisebüros  Gebr.  Schnieder:  1  Damm¬ 
torbahnhof  (von  unserer  Landsmännin  Fräulein 
Szentuleit).  2.  Bahnhof  Altona.  3  Blankenese.  Bahn- 
hofplatz  14.  Interessenten  für  diese  Fahrt  werden 
gebeten,  sich  umgehend  anzumelden.  da  die  Durch¬ 
führung  von  einer  bestimmten  Teilnehmerzahl  ab¬ 
hängig  Ist  und  die  LandcseiunDe  Hamburg  daher 
rechtzeitig  einen  Überblick  Uber  die  Zahl  der  Teil¬ 
nehmer  haben  muß. 

Bezlrksgriippcnversaminlungeii 

Es  wird  gebeten,  zu  allen  Bczlrksgruppcnvcr- 
sammlungen  die  Mitgliedsausweise  mitzubringen. 

Ilarburg-Wllhelmsburg:  Am  3.  Mal  im  Restaurant 
„Zur  Außenmllhle”  Tanz  In  den  Mal  mit  Darbietun¬ 
gen  der  JugendgruoDe. 

Altona:  Donnerstag.  2.  Mal.  20  Uhr.  Im  Hotel  „Stadt 
Plnneberg“.  Altona.  Königstraße  260.  nächster  Heim¬ 
abend.  Es  spricht  der  Oeschäftslührer  der  Landes- 
gruppe,  Martin  Sommer,  über  Tagestragen  und  über 
Berlin. 

Klbgemeindcn:  Sonnabend.  4.  Mal.  nächster  Hei¬ 
matabend  In  Blankenese.  I.okal  Johannesburg.  Elb¬ 
chaussee  566.  Llchtbtldervortrag  des  Geschäftsfüh¬ 
rers  der  Landesgruppe.  Martin  Sommer.  Uber  ost- 
preußische  Kulturlelstungcn  und  Filmvorführung: 
„Berlin  —  Stadt  ohne  Beispiel.“  Anschließend  gesel¬ 
liges  Beisammensein.  Gäste  und  Jugendliche  aus 
allen  anderen  Bezirken  sind  herzlich  clngeladen. 

Fuhlsbüttel:  Sonnabend.  11.  Mai.  lm  Landhaus 
Fuhlsbüttel.  Brombeerweg  t.  Mat-Tanz.  Gäste  will¬ 
kommen.  Unkostenbeitrag  1  M. 

Krclsgr  uppen  Versammlungen 

Treuburg:  Sonnabend.  11.  Mal.  nächste  Zusam¬ 
menkunft  ab  19  Uhr.  Stcenbuck.  Hamburg  13.  Belm 
Schlump  29. 

Verein  für  ost-  u.  westpreußtsrhe  FamiUcnforsrhung 

Nächste  Zusammenkunft  der  Mitglieder  und 
Freunde  des  Vereins  für  ost-  und  westpreußischc 
Famtltenforschung  am  Mittwoch,  1.  Mal.  um  20  Uhr, 
Im  Restaurant  Remter,  Hamburg  36.  Neue  Raben¬ 
straße  29. 

Unsere  Jugend  trifft  sich 

ln  der  Zeit  vom  21.  bis  31.  Juli  wird  die  ost-  und 
westpreußische  Jugend  in  der  DJO  Hamburg  ein 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Bayern  e  V.: 
Rechtsanwalt  Heinz  Thicler.  München  23.  Trau- 
tcnwolfstrnfle  50.  Teleron  33  85  69.  Postscheck- 
konto-Nr.  Z13  96  PSA  München. 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Baden-WOrttem- 
berg:  Hans  Krzywlnskl.  Sliittgnrt-W.  Hasen¬ 
bergstraße  43.  Zweiter  Vorsitzender:  Regie- 
rungsrat  de  la  Chaux.  Reutlingen.  Karlstraße 
Nr.  19. 

Karlsruhe.  Nächstes  Monatstrelfcn  am  Frei¬ 
tag,  dem  3.  Mal.  20  Uhr.  Im  Turm-Cafö.  —  Anmel¬ 
dungen  für  die  Fahrt  mit  Sonderbus  zum  Bundes¬ 
treffen  In  Bochum  (gemeinsam  mit  den  Landsleuten 
aus  Rastatt)  bis  zum  28.  April  bei  Landsmann  Günter 
Boretlus.  Hambacher  Straße  18,  erbeten.  Fahrpreis 
für  Hin-  und  Rückfahrt  26  DM.  Der  Bus  wird  am 
Freitag,  dem  17.  Mal,  morgens  von  Rastatt  abfahren. 
Rückfahrt  am  Sonntag,  dem  19.  Mal.  nachmittags. 


Unser  Bundestreffen  am  19.  Mai 


Alle  Landsleute  werden  noch  einmal  darauf  Empfängers  anzugeben.  Diese  Sammelbeslel- 
hingewiesen,  daß  Quartlerbeslcllungen  iür  das  lungen  können  die  Abferligung  während  des 
Bundestreffen  so  schnell  wie  möglich  dem  Ver-  Bundestreffens  wesentlich  erleichtern, 
kehrsverein  in  Bochum,  Rathaus,  eingereicht  FUr  Landsleute,  die  mit  dem  Wagen  nach  Bo- 
werden  müssen.  (In  unserer  letzten  Folge  kommcn  woUen,  lolgen  noch  elnlgc  Hln. 

brachten  wir  einen  ausführlichen  Hinweis  auf  weise: 

die  übernachtungsmöglidikeiten  in  Bochum.)  ...  .  _  ... 

Wie  bereits  beim  letzten  Bundestreffen  im  *.,le  V  ,r" egweiser  und  Wegweiser  zur  B\  - 
Jahre  1953,  wird  auch  in  diesem  Jahr  eine  Pia-  [!,  ®  “nd  zuII1don  ,  ^Mätzen  werden  am 
keile  zusammen  mit  einer  Festschrift  zum  f9'  Mal_  a,s.  !?ln'lel.M*ld,en  d,R  E*<*schaufel 
Preise  von  1.-  DM  als  Ausweis  verkauft  wer-  ,ra9°.n-  S°  ''  .rd  slch  ,|edfr  von  auBerha,b  kom- 
den.  Die  Landsleute  werden  gebeten,  möglichst  ™n"d  ,e.d,t  *UT®d,l,,inden  kön“ 

schon  hei  Ihrer  Ankunft  ln  Bochum  die  Pia-  .  e  .,P  den  9roBe”  Parkplätze  werden 

kette  zu  erwerben,  damit  unnötige  Ansamm-  auB®rd®">  dur<*  ro*e  und  grüne  Hlnwelsschll- 
lungen  an  den  Kassen  vor  der  BV-Halle  ver-  d  gekennzeichnet.  Auf  den  Parkplätzen  wer- 
mieden  werden.  Landsleute,  die  mit  der  Bahn  *e',eI  ln  der  en**Pre^,cntlen  Farbe  an  die 
kommen,  finden  bereits  am  Bahnhol  Kassen  J',!af,„ahrer  au5ge9cb?n'  d?mi,  *edcr  Wagen- 
lür  den  Plakettenverkauf  vor.  Da  mit  einem  .  ,  r  sejn  Fahrzeug  steht.  Jeder 

großen  Andrang  gerechnet  wird,  wird  darum  .  n(  sn,a|,n,  der  mit  dem  Wagen  nach  Bochum 
gebeten,  passendes  Geld  rechtzeitig  bereit  zu  .  °m”Vl  W  rt^  ®e^e  en*  au*  ^*ese  Beschilderung 
hallen,  um  Stockungen  möglichst  zu  vermel-  711 

den-  Wir  möchten  heute,  am  Vorabend  des  Osler- 

Elne  Versendung  von  Einzelptaketten  und  festes,  unsere  Bitte  an  alle  Landsleute  und  an 
Festschriften  nach  außerhalb  ist  nicht  möglich,  die  örtlichen  Gruppen  wiederholen,  sich  In 
Die  örtlichen  Gruppen  können  aber  schon  letzt  ganz  besonderem  Maße  unserer  Aussiedler  an- 
Sammelbestellungen  (Ober  25  Stück)  aulgcben.  ztinehnten  und  dafür  zu  sorgen,  daß  diese  mit 
Der  Betrag  hierfür  Ist  vorher  an  die  Städti-  nach  Bochum  fahren  können.  Unser  Bundestrel- 
sche  Sparkasse  Bochum,  Zweigstelle  II,  aut  len  in  dieser  politisch  so  bewegten  Zelt  sollte 
Nr.  ?l  827  zu  Überwelsen  und  auf  dem  Uber-  wirklich  zu  einem  Trellen  aller  Oslnreußen 

u  rticiii.neiliezhnllt  «tin  nr.n  in..  \  rill  „J  . .  _ _ 


Treysa.  Beim  letzten  Monatstreffen  wandte  sieh 
der  t.  Vorsitzende  der  Kreisgruppe.  Emil  Wallot, 
gegen  die  Verzlchterklärtingen  von  Sleveklng  und 
Nicmöller  Uber  die  deutschen  Ostgebiete.  Er  bat 
die  Versammelten,  die  Jugendlichen  so  zu  erziehen, 
daß  ale  dem  Land  Ihrer  Väter  nicht  entfremdet 
würden.  Dr.  Kanapin  gab  Erläuterungen  zu  Farb¬ 
filmen  aus  der  Heimat.  Anmeldungen  zur  Fahrt 
mit  einem  Sonderbus  nach  Bochum  zum  Bundes¬ 
treffen  nimmt  der  1.  Vorsitzende.  E.  Waltet,  ent¬ 
gegen.  Der  Fahrprel*  wird  13  DM  betragen. 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Rhelnlapd-Pralz: 
Landrai  a.  !>.  Dr.  Delrhmann.  Koblenz,  slm- 
inerner  Straße  t,  Hut  3  44  98.  Geschäftsführung 
und  Kassonlettung:  Walter  Rose,  Neuhäuscl 
(Westerwald).  Uauptstraße  3. 


(\ofakea4affee 

ofipt.Bateafang 


Trier.  Anmeldungen  für  die  Busfahrt  zum 
Bundestreffen  In  Bochum  sind  nur  noch  bl«  zum 
3«  April  bei  der  Geschäftsstelle  des  VdL,  Metz.et- 
atraße  23,  möglich.  —  Maifeier  am  Sonnabend,  dem 
4.  Mal.  19  Uhr,  lm  Bleslus-Garten. 


Jahrgang  8  /  Folge 
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HJit  gratulieren. . . 


mm  99.  Geburtstag 

«Urpe^chAeSdm^K're,ra<eT,5,er  Frl,z  WesscH.k 

“  «V» 

berge*1 

yum  92.  Geburtitag 

.  •mTtt1.7r,  ^PLn  lle9^,,u'ister witwe  Anna  Pluquetl 

5 «  S  iCÄÄ;.?.1“  " 

mm  90.  Geburtstag 

neb"  BHesknrn'  Ldn1d«'"‘>w''we  Rosa  Wichmann. 
g  b.  Brieskorn.  aus  Llrhtenau  bei  Mehlsack  Kiei» 

nIhU|nS£?h3'  |el/l  b,!i  lhrcr  T°aner  Frieda  ' Lossau 
Straße  38  "  Reu,hng<m'  Johann-Sebastlan-Badi- 


|  -  am  20.  April  Flau  Multha  Kaminski.  geh 

|f£|*£tt  Kreelsthmann,  aus  Weskeiin,  Kreis  Pr-Eylmi,  Jetzt 

'**•  •  •  ■  ■  ■  |  mit  Ihrem  Ehemann  bei  ihren  Kindern  In  Gronau. 

*'  ■  I  Westlaien,  Tennenbergstr.  53 

am  20.  Apr  I  Kaufmann  Victor  Langhanki  aus 
am  21.  April  Postbetriebsassistent  a.  D.  Georg  Lokau  bei  Seeburg,  jetzt  in  Wiesbaden,  Gustav- 


Stirnen,  ehemals  Haus-  und  Grundbesitzer  in  Kuk- 
kemeese,  Eldrnlederung.  Jetzt  in  (23)  Langendamm 
über  Varel.  Der  Jubilar,  der  auch  heule  nodi  ein 
begeisterter  Imker  und  Sportlischer  ist.  war  u  a. 


Freytag-Str  23. 

am  21  April  Frau  Anna  Niedermeiser,  geb. 
Rösler,  Witwe  des  Verwaltungsgehlllen  Frledrtdi 
Niedermeiser  au»  Königsberg,  jetzt  in  Plankstadt 


Vorsitzender  der  Ostpreußlschen  Imker  In  Kudtgr-  bet  Mannheim,  Bruhltti  Weg  101,  bei  Ihrem  Sohn 

nceso  und  Fahnenträger  der  Kriogcrgiuppc.  Kürt  Bis  1948  war  sie  in  Königsberg 

am  2t.  April  Frau  Flclene  Ptlzccker,  geb.  Pacger,  am  22.  April  Amtmann  a  D  Hans  Stottmeister. 
aus  Kusmen,  Kreis  Pillkallen,  letzt  In  Vlllig  bei  von  1931  bis  1945  im  Remonteamt  Ncuhol-Ragnil 

Bad  Godesberg,  und  bei  Tilsit  als  Oberinspektor  und  Amtmann  tätig 


Bad  Godesberg,  und  bei  Tilsit  als  Oberinspektor  und  Amtmann  tätig 

Frau  Minna  Weyer,  geb.  Moser,  aus  Schieden,  gewesen,  jetzt  mit  »einer  Ehetrau  in  Kiel,  Blticher- 
Krcts  Pillkallen  iScbloßbergl.  jetzt  bet  ihrer  Pflege-  straßo  12. 

loditer  in' Hanau,  Main,  Wlechcrnstr  16.  —  Diese  am  22.  April  Witwe  Helene  Selz.  geb.  Massalsky, 
beiden  OstpreuBtnnen,  die  am  gleidien  Tagu  ihren  ehemals  Gutsbesitzerin  in  Neuhol  bei  Kaukehmen. 
Geburtstag  (eiern  können,  wurden  vor  66  Jahren  spater  Inhaberin  des  Fromdenheims  .Haus  zur 
zusammen  In  der  gleichen  Kirche  eingesegnet.  Elche"  in  Cranz,  Corsoslr.  B.  Sie  wohnt  letzt  im 
am  23  Aprtl  Frau  Elisabeth  Roddeck  aus  Cranz,  Altersheim  Bad  Harzburg.  Wiesenstr.  9 
Jetzt  tn  Flensburg.  DRIC-HelmTschl.  Str  om  22.  April  Fletschermeisicr  Franz  Srhlefereit  aus 


am  20.  April  Lamlsm  i..n  \,i.™  n  j  ...  z  Ap,u  Lehrerin  I.  K  Else  Docpnct  au* 

Wlngorn  Kreis  Schlnßh .  A,*'  m  Podtzuweit  aus  Königsberg,  Alt-Kummorau.  jetzt  tn  Bayreuth. 

hnrt-Hauptmann-SUate.  9'  ‘  "  U',er*en-  Go"  R'rt,ard-WJ,gnür'.Sl1  *  S,c  wlrk"‘  am  Arnheim* 

am  20  AdmI  Pi..».  c.  .  »chen  Macktien-Lyzcum  in  der  Troqheimer  Kircbon- 

nen  (Fleisctirrri  Trlnri  ,«»,•  u  «  LMnt*r  JUi  Ciunbin*  Straße.  Viele  ihrer  ehemaligen  Schülerinnen  worden 
Teige  und  Enkelin  hl1,  ’  n'i  ihri',rj  Tort tcr.  Frau  sich  Ihrer  beliebten  Lehrerin  gern  erinnern, 
dunoer  Str  •"  Dudof!d«d‘-  Herz.  Wl|.  am  25.  Aprtl  Frau  W.lhelm.ne  Gehrmann,  geh 

Rollenblodi,  aus  Gallinden.  Kreis  Osterode,  jetzt 
zum  89.  Geburtstag  m*l  »hrer  Tochter  und  ihrem  Enkclsohn  in  Nortorl. 

Kreis  Ainqerburg  ^"jalzt^bej0  threr^'r'rh?'1*  Ap?""  Und^menn  Richard  Wienert  aus 

Ro“  In  lübedc-Moi.r.no  A,l  hm.7  CiCr,tUd  Kre.s  Helllgenbetl,  jetzt  mit  semer 

.lln17LÜbAtMMAi^n,flz;.rAfoht'nHWurm\u^  Les-  K“  U"d  K1°"e'  be‘  °«*- 

ÜohnTn  "Elmshorn  rd'H 'Hllgnit,  Jetzt  bei  seinem  am  26.  April  Frau  Auguste  Belgardt.  geb.  Steinau, 
am  22  Z  w,  r  ,  w  w  «us  Allenstcln.  Joadr.mslr  2.  jetzt  bei  Ihrer  8l(o- 

au»  lannenw  lief  »•  7!  0c,"n»lcl.  geb.  Montz,  sten  Tochter  in  Damme,  Oldenburg. 

Ilmo  in  Dithmarschen^  f'  'ö'oh' nnen  jetzt  in  (-4b)  am  28.  April  Frau  Emma  Kaschemek  aus  Anger- 

ter  °F  auDNe7h*,ish  C*ar,cnslr  fl'  bci  ihr«  T°*"  bürg.  Jclzl  zusammen  mll  Ihrer  Schwester  in  Sieg¬ 
ler,  Frau  Neuhaus.  burg  (22c)  Wllhelm,lr  M 

zum  86.  Geburtstag  Frau  Berta  Becker  aus  Goldap,  Milhlenslr.  16, 

am  IS  An.il  I  „„  I  „  ,,  .  J®1**  be*  ihrer  Tochter  Frieda  Sauerborn  in  Müh- 

am  IS.  April  Landsmann  Georg  Schallnah  ehe-  stur,  Westfalen,  Hafenslr  87. 
mals  Bauer  In  Bärcnfanq.  Kreis  Pillkallen,  jetzt  In 
Haan,  Rheinland,  Nordstr.  II,  bei  seinem  Sohn  ,llm  Geburlslag 

Gustav.  am  12.  März  Frau  Lina  Josclt  aus  Uebcnlclcje, 

am  23.  April  Frau  Mntic  Sassor  aus  Neidenburg,  Kreis  Labiau.  jetzt  mll  ihrem  Ehemann,  mil  dem  sie 

Jetzt  in  Flensburg,  Husumer  Sir  87.  1955  die  Goldene  Hochzeit  feiern  konnte  und  der 

am  2.1  April  PoNlbolrirbsassistent  1.  R.  Joseph  durch  seine  lange  Tätigkeit  als  Zugführer  auf  der 

Steiner  aus  Tilsit,  Stoibecker  Straße,  jetzt  in  Han-  Klefnbahnstrocke  Insterburg — Licbcnfclde  vielen 

nover,  Woermannstr.  22.  Landsleuten  bekannt  sein  wird,  in  der  sowielisdi 


mil  ihrer  Tochter  und  ihrem  Enkelsohn  in  Nortorl. 
Holstein,  Niedernstraße 


am  24.  April  Lehrerin  i.  R  Else  Docpner  aus  Laukischken.  Kreis  Labiau.  jestzt  mit  seiner  Ehefrau 


Königsberg,  Alt-Kumrnerau.  jetzt  tn  Bayreuth.  im  Hause  seines  Schwiegersohnes  und  seiner  jüng- 
Richard-Wagner-Str.  52.  Sie  wirkte  am  Arnheim*  sten  Tochter  in  Babenhausen.  Hessen.  Friedrich-Obert- 
schen  Madchen-Lyzcum  in  der  Traghcimer  Kirchon-  Straße  12. 

Straße.  Viele  ihrer  ehemaligen  Schülerinnen  werden  «m  23.  April  Frau  Maria  Blebert.  geb.  Schmidt, 
sich  ihrer  beliebten  Lehrerin  gorn  erinnern.  atls  Schloßberg  (Pillkallen),  Markt  15,  jetzt  hei 

am  25.  April  Frau  Wilhelmine  Gehrmann,  geh  Ihrem  Sohn.  Malerroeislei  Franz  Biehert,  in  Wesel, 
Rollenbledi,  aus  Gallindon.  Kreis  Osterode,  jetzt  Rhoinland,  Mühlcnweg  58. 


am  23.  April  Frau  Minna  Tamsrhick.  geb.  Schu¬ 
macher,  aus  Ebenrode.  Schulsti  10b,  jetzt  bei  ihrer 


am  26.  April  Landsmann  Richard  Wienert  aus  Tochter  Margarete  Steinat  in  Hameln,  Teichstr  It. 


Hasselpusch.  Kreis  Helligenbell,  jetzt  mit  seiner  am  23.  April  Frau  Luise  Scheumann  aus  Allen- 

Ehefrau  und  Tochter  in  Kloster  Oesede  bei  Osoa-  stein,  jetzt  in  Lübeck.  Mengstr.  8. 

brück.  am  24.  April  Oberbahnhofsvorsteherwitwe  Johanna 

am  26.  April  Frau  Auguste  Belgardt,  geb.  Steinau,  Pfeiffer,  geh  Schott,  aus  Uderwangen  bei  Konigs- 

aus  Allenstcln,  Joachimsir.  2,  jetzt  bet  Ihrer  Älto-  berg.  spater  ln  Tiegenhof,  Marlenburg  und  Ließati 

sten  Tochter  in  Damme,  Oldenburg.  bei  Dirschau.  Sie  lebt  heute  in  Frankfurt,  Main, 

am  28  April  Frau  Emma  Kaschemek  aus  Anger-  Eckcuheimor  Schulstr.  4a,  in  der  Nähe  ihrer  Toch- 
burg,  jetzt  zusammen  mit  Ihrer  Schwester  in  Sieg-  ler  Lotti  Ccrlach.  Mit  ihrem  Ehemann  Franz  Pfeif¬ 
burg  (22c),  Wilhelmstr.  30.  fer  aus  Glowkcn  bei  Goidap  konnte  sic  am  2. 

Frau  Berta  Becker  aus  Goldap.  Mühlenstr.  16,  November  1953  die  Goldene  Hochzeit  feiern, 
jetzt  bei  ihrer  Tochter  Frieda  Sauerborn  in  Mün-  ani  25.  April  Landsmann  Gustav  Stürmer  aus 
stör.  Westfalen,  Hafenslr  87.  Bludau,  Samland,  jetzt  in  Lübeck.  Am  Wallberg  10. 

w  .  »  am  25.  April  Frau  Frieda  Trovke,  geb.  ßarkowsky, 

.  «e  urlstag  Witwe  des  Kaufmanns  Otto  Troyke  aus  Sch  rrau, 

am  12.  März  Frau  Lina  Jose‘t  aus  Uebenfeld**.  Kreis  Wehlau  Sie  lebt  heute  bei  ihrer  jünnsten 
Kreis  Liibiau,  jetzt  mil  ihrem  Ehemann,  mit  dem  sie  Tochter  Edith  Schonnagd.  (16)  Niederrodenbach, 


1955  die  Goldene  Hochzeit  feiern  konnte  und  der 
durch  seine  lange  Tätigkeit  als  Zugführer  auf  der 
Klefnbahnstrocke  Insterburg — Licbcnfclde  vielen 


Kreis  Hanau.  Wolfgongstr  22. 

am  25.  April  Polizeihauptwachtmelstcr  I.  R.  Wil¬ 
helm  Saebel  aus  Allenstein,  Zimmerstr.  19.  Jetzt  mil 


Landsleuten  bekannt  sein  wird,  in  der  sowjetlsfh  seiner  Ehefrau  in  TelUngstedt  über  Heide,  Holstein. 


zum  85.  Geburtstag  luweiT 

om  17.  April  Fräulein  Anna  Brandstäter  aus  Nr.  17 
Osterode,  jetzt  in  Essen-Heisingen,  Ostpreußen-  dm  2. 

Straße  36.  Königsb 

am  19.  April  Fleischermeisterwitwe  Juliannc  am  2 

Goerke,  geb.  Brassat.  aus  Tilsit,  Frledrichstr.  64,  ^nneit 
jetzt  in  Lübbecke,  Westfalen.  Friedhofsti.  23.  Konigsl 

am  20.  April  Frau  Marianne  Prcuß.  geb.  Augustin,  Holste ir 
aus  Königsbeig,  Markgrafenstr.  1.  Witwe  des  Gene-  Ma 

ralstaatsanwalts  a.  D.  Dr.  h.  c  Arthur  Preuß.  jetzt  ftni  ^ 
bei  ihrer  jüngsten  Tochter  in  Flüren  79  bei  Wesel,  9°^ 
Niederrhein.  f^r 

am  21.  April  Landsmann  Eduard  Rudat  aus  Bit-  »traße 
terfelde,  Jetzt  in  Neheim-Hüsten,  Baumbach  35.  dm  7 
am  23.  April  Frau  Maria  Thieler.  geb.  Rosen-  #ee*  *^r' 
feld,  Witwe  des  Friscurmelsters  Louis  Thieler  aus  ^cr  Str. 


besetzten  Zone.  Das  Ehepaar  ist  durch  Marie  Kai- 
luweit.  Wuppertal-Cronenberg,  Am  Hüttcrbus.ch 
Nr.  17  I,  zu  erreichen 

am  2.  April  Landsmann  Friedrich  Wittkowski  aus 
Königsberg,  Yorckstr  19,  jetzt  in  Lübeck.  Foldstr  36. 


April  Bankbeamter  a. 


Marie  Kai-  am  26.  April  Schuhmochenne’ster  Friedrich  Neu- 
Hutterbusch  mann  aus  Wehlau.  Freiheit  8,  jetzt  in  Steinau,  Kreis 
Schlüchtern,  Hessen,  Haüptstr  53. 

Ikowski  aus  am  26.  April  Frau  Margarete  Ludwig  aus  Lyck, 
Foldstr.  3b.  Blüdierstr.  8,  jetzt  bei  ihrer  Tochtoi  Alice  Hoptner 


roneil  (Bank  der  Ostpreußischen  Landschaft!  aus 
Königsberg,  Naditigaltenstcig  8.  letzt  in  Itzehoe, 
Holstein.  Gartenstr  17.  ln  der  Nahe  seiner  Toch¬ 
ter  Marga  Krups 

am  6  April  Justizsekretärwitwe  Martha  Weltschat, 
geb.  Kubbilun.  aus  Ebenrode,  Kleiner  Markt  l.  jetzt 
mit  ihrer  Tochter  in  Itzehoe,  Holstein.  Helenoh- 
straße  11. 

am  7.  April  Landsmann  August  Jordan  aus  Ben* 
see.  Kreis  Mohrungen,  jetzt  in  Lübeck,  Kirchwer- 


Hermann  Did-  in  Pforzheim  Anton  usstr.  6 


Tilsit,  Katkapper  Str.  11/12,  jetzt  in  der  sowJeUsch  «m  18.  April  Stationsmeister  i  R.  Josef  Schimansjd. 
besetzten  Zone.  Die  Anschrift  ist  durch  die  Kreis-  ehemals  Schßnfelde  und  Allenstein.  letzt  ln  Rends- 


vertretung  Tilsit-Ragnit,  (24b)  Kiel.  Bcrgstr.  26,  zu 
erfahren. 

am  24.  April  Landsmann  Max  Walclheycr  aus 
Königsberg  Cranzer  Allee  22.  jetzt  in  Hamburg- 
/!*» Bergedorf,  August-Bebrl-Slr.  155  II. 

,  am  24.  Aprtl  Landsmann  Paul  Kaempfer  aus 


burg.  Baronstr.  3.  Iit.  August  vergangenen  Jahres 
konnte  er  mit  seiner  Ehefrau  Ida.  geh.  Rosenfeld, 
im  Kreise  seiner  Kinder  Hans,  Bruno  und  Toni  die? 
Goldene  Hochzeit  feiern. 

am  19.  Aprtl  Frau  Marie  Reich  aus  Altkirdu*n. 


am  26.  April  Frau  Margarete  Hcssonland  geh 
Siemssen,  W  iwe  des  Professors  Dr.  »Max  H^ssen- 
land  (HandeUhorhsdiule  Königsberg)  aus  Königs- 
berg-Melguthen.  Posener  Weg  11a,  jetzt  in  Köln- 
Bratinsfeld.  Aachener  Straße.  Klarenbachstift. 

am  27  April  Frau  Helene  Strenger,  geb.  Mutzkeit, 
aus  Königsberg,  Unterhaberberg  19,  jetzt  in  Bremer- 
hdven-G.,  Lilienlhalstr  15.  bei  ihrer  Tochter  Else 
Körting. 

am  27  Aprtl  Justizwachtmeister  Friedrldi  Stein¬ 
beck  aus  Nikolaiken,  Kreis  Sensburg,  Jetzt  bei  sei¬ 
ner  Tochter  Charlotte*  in  Hildesheim.  Arneken- 
straße  18. 

Frau  Luise  Naubereit  103  Jahre  alt 

Für  dln  Loser  unsere«  Ostprcußenblalles  isl  Frmi 
Lul«e  Naubereit  aus  Kartenlngken,  Kreis  Angerapp, 


*rapiau,  Kreis  Wehlau,  ehemal»  Lichlspielthealcrbe-  Holateln. 

»ilier.  Er  wohnt  mit  seiner  Ehelrau  in  Kiel-Hollenau.  «m  20  April  Landsmann  Fntr  Srtinelder  au.»  Lud- 
Wliienbrook  24  nl  wlgsort,  Kreis  Hciligenbeil,  jetzt  mil  sc  ner  Ehe¬ 

lrau  bei  dem  ältesten  Sohn  Waldemar  In  Eithhol 


»ujicr.  Er  wohnt  mit  seiner  Ehelrau  ln  Kiel-Holtenau, 
Wittenbrook  24  pt. 

zum  84.  Cebnrtstag 

am  20.  April  Regicrung.»obetin»|»eklor  a.  D  Theo¬ 
dor  Phieier  au»  Königsberg,  Schrdttcrstr.  9.  jetzt 
bet  seiner  Tochter  Lieselotte  Kablau,  Dülmen, 
Westfalen,  An  den  Wiesen  13. 


Kreis  Ortulsburg,  jetzt  ln  Kirchbdrkau  über  ProOtz,  hun  schon  eine  alte  Bekannte  Seit  wir  in  unserer 
Holstein.  Folge  16  vom  17  April  1954  unter  der  Überschrift 

am  20.  April  Landsmann  Frilz  Schneider  aus  Lud-  »Ein  Jahrhundert  durchlebt"  von  Ihrem  100,  Geburt»- 
Wlgsort,  Kreis  Hciligenbeil,  jelzl  mit  «-her  Ehe-  lag  ber  chlelen,  —  Frau  Naubereit  Isl  am  20.  April 


bei  Cobuig,  Am  Vogelherd  (Eigenheim) 


1854  geboren  —  haben  wir  in  jedem  Jahr  dieser 
krallvollen  Ostpreußin  zu  ihrem  Geburlslag  grutu- 


Jungens,  laßt  mich  vor!" 


Wer  hat  gute  Augen? 

Lösung  der  Aufgabe  von  Seile  10 

Die  sieben  Abweichungen,  die  sich  aut  dem 
rechten  Bild—  gegenüber  dein  linken  —  finden, 
sind: 

1.  Der  Fischer  hat  keine  Pfeife  im  Mund. 

2.  Das  Marjeilchen  hat  keine  Zopischleife. 

3.  Das  Musfer  des  Kleides  der  kleinen  Marieil 
Isl  anders.  4  Nur  vier  Enten  schwimmen  auf 
dem  Wasser.  5.  Der  Kurenwimpel  am  Schiffs • 
mast  zeigt  in  eine  andeie  Richtung,  ö.  Die  Brei - 
ter  der  Holzverschalung  des  Hausgiebels  sind 
senkrecht  angeordnet  7  Im  Garten  blühen  nur 
drei  Sonnenblumen.  Wer  Lc-se  sieben  Stel¬ 
len  auf  dem  rechten  Bilde  erkannt  hat,  hat  die 
guten  Augen,  die  auch  der  Fisiher  und  See¬ 
fahrer  haben  muß 


liert.  Im  vergangenen  Jahr,  als  Luise  Naubereit 
das  gesegneto  Altor  von  102  Jahren  erreichte,  schil¬ 
derten  wir  in  einem  längeren  Bellraq  in  Folge  16 
den  Lebensweg  dieser  ostpreußischen  Frau. 

Wir  treuen  uns,  auch  in  diesem  Jahr,  am  Vor¬ 
abend  des  Osterfestes,  der  lieben,  heimattreuen 
Ostpreußin  unsere  herzlichsten  Wünsche  für  ihren 
weiteren  Lebensweg  aussprechen  zu  können.  Wir 
wünschen  Frau  Naubereit  den  Segen  Gottes  und 
schöne,  friedvolle  Tage  bei  ihrer  jüngsten  Tochter, 
Frau  Lutat.  die  ihre  Mutter  liebevoll  betreul. 

Mit  neunzig  Jahren  die  Heimat  verlassen  zu  müs¬ 
sen.  das  ist  ein  b  tteres  Los.  Fünf  Kriege  hat  die 
hochbetagte  Oslpreußm  mitcrlcbt;  den  größten 
Schmerz  aber  fügte  ihr  die  Vertreibung  aus  der 
geliebten  Heimat  zu.  Trotzdem  hat  Frau  Naubereit 
ihr  Gottvertraucn  nicht  verloren  Gern  erzählt  sie 
im  vertrauten  Kreise  aus  ihrer  Juciend  und  von  den 
schönen  Tagen  in  der  Heimat  Sie  lebt  heute  in 
Stutcbüllfcld  bei  Kappeln  an  der  Schlei. 

Diamantene  Hochzeit 

Schneidermeister  Albert  Neum«inn  und  seine  Ehe¬ 
frau  Bertha,  geb.  Groß  aus  Bartenstein.  Konigsbcrger 
Str.  8.  jetzt  n  der  sowjetisch  besetzten  Zone,  feiein 
am  20,  April  das  Fest  der  Diamantenen  Hochzeit. 
Die  Im  85.  und  78,  Lebensjahr  stehenden  Eheleulo 
sind  durch  ihren  Sohn  Biuno  Neumann,  Düsscldoif, 
Talslr.  36,  zu  erreichen. 

Goldene  Hochzeiten 

Stadtoberförster  a  D  Ewald  Gramatzki  und  seine 
Ehefrau  Anna,  geb  Goese,  aus  Braunsbprg.  Stadt - 
wald.  konnten  im  März  im  Be'sein  ihrer  Kinder  und 
Enkelkinder  ihre  Goldene  Hochzeit  feiern  HeuNgo 
Anschrift:  Kellenhusen  über  Lensahn.  Holstein 

Bauer  Karl  Jonetat  und  seine  Ehefrau  Elise,  geb. 
Rchweighöfer.  aus  Lanoenweiler  Kreis  Gumbinnen, 
begingen  am  13.  April  ihre  Goldene  Hochzeit  in 
Lüdenscheid,  Westfalen.  Am  Willigloh  11.  Von  den 
fünf  Kindern  des  Ehepaares  wurde  die  jüngste  Toch¬ 
ter  verschleppt,  ein  Sohn  Ist  vermißt 

Die  Eheleute  Adam  und  Charlotte  Dzubiel,  geb. 
Koslowski,  aus  Lyck,  Bismarckstr.  57,  jetzt  In  Bttr- 
gau,  Schwaben,  leiern  Ostern  da»  Fest  der  Golde¬ 
nen  Hochzeit  Am  gleichen  Tage  begeht  ihre  Toch¬ 
ter  Frieda  mit  ihrem  Ehemann  W  Ihelm  Brandecker 
aus  Memel,  Hospitalstr.  24.  ihre  Silberhochzeit. 

Am  21.  April  feiern  die  Eheleute  Johann  Treczokat 
und  Frau  Emma.  geh.  Sehöltke,  aus  Karteninuken, 
Kreis  Tils^-Raqnit.  jetzt  in  Hamburg-Sasel.  Ihten- 
wiesch  8.  bei  Lpgant.  im  Hause  ihrer  Tochter  Toni 
Dowerielt.  Hamburg  ?n  Nordbarmbeck.  Parzelle  227, 
ihre  Goldene  Hochzeit. 

Kaufmann  Gustav  Domnick  und  seine  Ehetrau 
Olga,  geb.  Haack,  aus  Lank.  Kreis  Hciligenbeil, 
letzt  ln  Mannhageu  Post  Nüsse  über  Mölln.  I  aiien- 
burg,  feiern  am  28  April  ihre  Goldene  Hochzeit. 

Jubiläen 


Am  3.  April  feierte  Frau  Ida  Silkenath  aus  Königs¬ 
berg,  jetzt  in  Schleswig,  Schubystr.  35,  ihr  50iähri- 
qes  Jubiläum  als  Geschäftsfrau  Vor  56  Jahren  be- 
uann  sie  ihre  Lehrzeit  im  Geschäft  ihrei  PIWjp. 
eitern,  das  sie  später  mit  ihrem  Ehemann  übernahm. 
Das  Feinkost*.  Meiereiproduklen-  und  Kurzwaren- 
qoschüfl  brachte  der  FamlFe  Wohlstand  Nach  cW 
Vertreibung  eröffnete  Frau  Silkenath  In  Srh!'*'u,ig 
unter  bescheidenen  Voih^Mnhsen  wieder  »inen  Ml'rb- 
hand»l.  Der  erfahrenen  Geschäftsfrau  gelang  es,  »iHi 
einen  stattlichen  Kre  &  von  Kunden  zu  sichern  und 
»ich  Vertrauen  zu  erwerben. 

Verwaltungs-Oherinspeklor  Georg  Meye»  ans  N  Ol¬ 
denburg.  Kontroll«xr*l  dm  l.a"d'‘sver»ifh‘'r"n'»--*n- 
stalt  Ostoreuften.  Jetzt  in  Horlin-Wilmersdorf  R  r!  •  f- 
städter  Str.  12.  begeht  am  21.  April  sein  v.erz.g- 
jähriges  Dienstjubiläum 

Prüfungen 

Sabine  Schapp  en.  jüngste  Tochter  des  ehemali¬ 
gen  Bezirkszollkommissars  Fritz  Schappion  a  *s 
Sensburg.  Inselstr.  6.  jetzt  in  Hannover.  Simrock- 
str  24a.  bestand  an  der  Einjährigen  Höheren 
Handelsschule  Hannover  die  staatliche  Prüfung 
.mit  Auszeichnung“ 

Günter  Buttgurelt.  Sohn  dos  Landsmanns  Max 
Bultgereit  aus  Brakuponen  (Koßlinde).  Kreis  G  un- 
binnen,  jetzt  In  Warringholz,  Post  Hanerau-I  and, 
Kreis  Rendsburg,  hdl  die  Meisterprüfung  im  Bäcker¬ 
handwerk  bestanden.  Er  wohnt  in  W  ?del  bei  Ham¬ 
burg.  Feldsfraße  Seine  Schwester  Rosemarie  B  »fl- 
gereit  bestand  ihr  Examen  als  staatlich  geprüfte 
Kindergärtnerin 

Barbara  Gebhardt,  Tochter  des  vermißten  Zt»  chen- 
lehrers  Karl  Gebhardt  aus  Lötzen.  hat  au  d^r 
Pädagogischen  Akademie  Dortmund  die  erste  Lehrer¬ 
prüfung  bestanden.  Anschrift:  Reckhnqhausen.  Tellstr. 
Nr.  25. 

Günther  Hübner.  Sohn  des  Fleischbeschau^» 
Emil  Hübner  aus  Urbanshof.  Kreis  TilsH-RaqnU, 
promovierte  nach  dem  pharmazeut  sehen  Staats¬ 
examen  an  der  Technischen  Hochschule  Braunschw- »g 
zum  Dr.  rer.  nal.  mit  der  Note  »sehr  gut“.  An¬ 
schrift-  Braunsrhweig.  Lrebigstr.  6. 

Günter  Salccker,  Sohn  des  ehemaligen  Kreishau¬ 
meisters  des  Kreises  Samland  A  Salccker,  jetzt  in 
Düsseldorf.  Karol  nger  Str  56,  hat  die  juristische 
Assessoren-Prüfung  bestanden. 

Brigitte  Schumacher,  Tochter  des  Lehrers  Otto 
Schumacher  aus  Fürstenau.  Kreis  Pr -Holland  be¬ 
stand  die  Prüfung  als  Säuglings-  und  Kinderschwe- 
ster.  Anschrift:  Ratzel.  Kreis  Beutheim. 

Grete  Schulz.  Tochter  des  Satllurmeisters  Arthur 
Schulz  aus  Rosinen.  Kreis  Pr  -Eylau.  jetzt  'n  (23) 
Grasdorf  Nr  29a.  Kreis  Bentheim,  bestand  am 
Städtischen  Krankenhaus  in  Bassum  ihr  Examen 
in  der  Großen  Krankenpflege  mit  .sehr  gut“ 


zum  83.  Geburtstag 

am  1.  April  Frau  Elise  Licdtko  aus  Friedland. 
Kreis  Bartenstein,  jetzt  in  Lübeck,  Hanserlng  17. 

am  13.  April  Landsmann  Wilhelm  Paul,  Altbaupr, 
aus  Hanswalde.  Kreis  Hciligenbeil,  Jetzt  mit  «einer 
Ehelrau  in  Wipperlurlh-Peffekoven,  Post  Wippcr- 
teld,  Rheinland. 

am  21.  April  Landsmann  Friedrich  Weichlcr  aus 
Gallinden.  Kreis  Osterode.  Jetzt  bei  seinom  jüng- 
aten  Sohn  Ernst  in  Lebenstedt-Salzgitter.  Bruch- 
maditerscnstr.  9. 

zum  82.  Geburtstag 

am  20.  April  Bahnvorsteher  Karl  Richter  aus  Er- 
lenau,  Kreis  Sensburg.  Jetzt  In  Rottierodr  22.  Kreis 
Gandersheim.  Die  Krcisgemcinschalt  gratuliert  herz¬ 
lich. 

am  23.  Aptll  Landsmann  Cotlliob  Ficdrich  au» 
Kl.-Noliskcn,  Kreis  Lotzen,  jetzt  In  Hagen,  West¬ 
talen,  Berghotslr.  32.  Seine  Lcbcnsgelährtm  ver¬ 
starb  im  Aller  von  75  Jahren  am  3.  November  1956. 

zum  81.  Geburtslag 

am  12.  April  Landsmann  Friodrlrh  Hartmann  aus 
Königsberg,  Traghcimer  Mühlenstr  20,  jetzt  in 
Langenburg,  Kreis  Crailsheim.  Hauptstraße. 

am  15  April  Landsmann  Emil  Wendlcr  aus  Neu¬ 
häuser.  Samland,  letzt  In  Lübeck,  Luisen«!!  26. 

am  16.  April  Friseurmctster  Franz  Korell  an» 
Braiin«b«rg.  Hlndenburgslr  32,  jetzt  bei  Hugo  HlnU- 
mann.  Salzkotten  i.  W .  Lange  Sir.  19. 

am  22.  Anril  Landsmann  Michael  Fiedrldi  aus 


Gottfried  Siedler,  ein  hundertjähriger  Ostpreuße 

Goltlrled  Siedler  aus  Gr.-Heydekrug  im  Samland  er  es  eilig  mit  dem  Haaiusduu 
wird  am  25.  April  hundert  Jahre  all  Trotz  »eines  warteten  bereis  zwei  würdige  I 
hoben  Aller»  siebt  der  alte  Oslpreuße  auch  heule  clwa  siebzig  Jahren.  Zu  ihnen 
noch  mitten  Im  Leben.  Körperliche  Tätigkeit  erhält  freundlich:  .Jungen»,  laßt  mich 
ihm  »eine  prächtige»  Gesundheit  Et  zerkle  nert  noch  cs  eilig!“ 

heute  ganze  Wagenladungen  voll  Holz;  auch  sonst  Dieser  echte  Ostpcuußc  war  i 
sucht  er  sich  Beschädigung,  wo  er  nur  kann  Dar-  crnstticH  kiank  Für  eine  Mag 
über  hinaus  nimmt  er  an  allen  Dingen  des  Lebens  5|P  wohi  bei  ledern  einmal  vo 


■  rahll,  spricht  mmer  wieder  vom  Wasser: 

am  Frischen 

I  J  UH  Eltern  besaßen  ege  klein  l.an<Jwiit«rh,i!l.  mul 

nebenher  wurde  gefischt  Nmh  heule  kenn  >|ni 
-rTJ“  '»■  Siedl, I  von  stürmischen  Fahnen  mul  gelallt  llclieii 

^  Abenlcuern  beruhten  So  sdilui]  einmal  ln  einer 

*1  wrt  Stiirmnactd  sein  Boot  voll  Wasser,  die  Insassen  ont- 

*  —  )  gingen  nur  unter  Authietung  aller  Kinlto  und  mit 

I'  — —  (  i  H  viel  Glück  dem  Tod.  Das  Wasser  isl  sein  Element 

_  V  *  Noch  vor  einem  Jahr  ruderlc  ei  aut  dem  Edersee 

^  > js.  er  halle  zwar  Freude  daran,  meinte  dber,  das 

dach  nur  ein  kümmerlicher  Ersatz  für  das  Wasser 
dHarh '  der  Heimat. 

V  ,  «.  fagwM  Achlundachlzlg  Jahre  heil  Goltlrled  Siedler  in  dei 

-ük.  ,  l'bllhile.sihwislern  I  der  !'d/te  bereu»  I  n  n  1 1 1  rill  - 

f  .  gqwjl  Angehörigen  unter  schweiein  Beschul)  über  das 

V"4  a  SCTTt  -  i]  cg.  gelrorene  Hall  Ins  l’illau  \',n  drill  nid  einem  Sdidl 

I  •  l  I  I  I  I  li  «■mÖB Bj  A  E'sl  ,t,4H  kam  Opa  siedl-r 

JPtBnyjgJJ  mell  u :  sc  H  I.I  n  Vach  kuirei 

I  I  I  I  |  j  I  A  Vfn'‘ 'VaFV-p  Aulen  I  hal '  •  \  du  1111  fand  ■’ 

MgSMgiyfl» 

•  e,  „  _*  Brfftc '*> '  j 

--iV,  -  giMBd'jr',  Audi , 

eine  Wurtlemhern  der  Sohn 

Jahre  kann  Opa  Siedler  Srhar 

seiner  Ndchkommen  blicken.  Er  hui  sechzehn  Enkel- 
Unsere  Aulnahme  zeigt  Opa  Siedler  mit  einem  kindor.  einunddreißig  Urenkel  und  zwei  Ururenkel 
seiner  Urenkel;  last  ein  Jahrhundert  liegen  die  Immer  wieder  sprich*  er  von  der  Heimat,  die  er 
Geburtslage  auseinander  gern  noch  einmal  Wiedersehen  möchte,  von  den 

Fisdinründrn  dos  Frischen  Halles  und  von  seinem 
lebhaften  Antel*.  Seil  Jeher  war  er  gcitleslürchllg  Hrimdtdorf 

und  ein  eifriger  Kirchgänger.  Heute  noch  liest  er  Viele,  viele  Clüdcwünsdje  werden  Coltliied  S  ed- 
viel  in  der  Bibel  ler  zu  seinem  hunriertslen  Geburtstag  aus  dem 

Gottfried  Siedler,  dem  man  seine  hundert  Jahre  Kreise  seiner  großen  Famillp  und  «us  seiner  nähe- 
noth  nicht  ansieht,  ist  immer  zu  einem  kleinen  Spaß  ren  Umgebung  erreichen  W'r  schließen  uns  dlespn 
aufgelegt.  Das  zeigt  eine  kleine  Geschichte,  die  uns  Glückwünschen  von  Herzen  an  und  wünschen  dem 
»eine  Verwandten  berichteten.  Als  Opa  Siedler  vor  Jubilar  weiterhin  Gottes  Segen  und  gute  Gesund- 
einiger  Zeit  wieder  einmal  zum  Friseur  ging,  hatte  heit. 
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Am  28.  März  1957  starb  nach  schwerer  Krankheit  mein  lieber 
Mann  und  treuer  Lebenskamerad.  Bruder.  Schwager.  Onkel. 
Großonkel,  der 

ehern.  Landwirt 

Otto  Maurischat 

Im  vollendeten  59.  Lebensjahre. 

Im  Namen  aller  Angehörigen 

Helene  Maurischat,  geb.  Kurrat 

Hcnndort  (Wischtcggen).  Kreis  Tilslt-Ragnlt.  Ostpreußen 
letzt  Osterode  tHarz).  Pommernwes  19 


Am  3.  April  1957  entschlief  nach  langer  schwerer  Krankheit 
und  doch  plötzlich  und  unerwartet,  fern  der  geliebten  Heimat, 
mein  lieber  Mann,  unser  lieber  Bruder,  Schwager  und  Onkel, 

der 

frühere  Gärtnereibesitzer 
Blumengeschäftstnhaber  und  Gärtnermeister 

Heinrich  Petza 

Im  Alter  von  62  Jahren. 

Im  Namen  der  trauernden  Hinterbliebenen 

Hedwig  Petza.  geb.  Docblltz 

Alvesen  1.  Kreis  Harburg 

früher  Königsberg  Pr.  -  Ratshot.  Amdtstraße  15  a 


Fern  der  Heimat  entschlief  am  12.  März  1957.  9  Uhr.  meine 
gute  Frau,  unsere  liebe  Mutter,  Schwiegermutter,  Oma.  Schwe 
ster.  Schwägerin  und  Tante 

Auguste  Galka 

früher  Fröhlichen.  Kreis  Johannisburg.  Ostpr. 

Im  76.  Lebensjahre. 


In  stiller  Trauer 
NUbbel.  Kreis  Rendsburg 


Gustav  Galka 
und  Angehörige 


Ein  treues  Mutterherz 
hat  aufgehört  zu  schlagen. 

Nach  kurzem  schwerem  Leiden 
verschied  am  26.  März  1957  plötz¬ 
lich  u.  unerwartet  unsere  Uber 
alles  geliebte  gute  Mutti. 
Schwiegermutter.  Schwägerin  u. 
Omi 

Martha  Grabowski 

geb.  Krüger 
lm  79.  Lebensjahre. 

Sie  folgte  nach  fast  sechs  Jah¬ 
ren  Ihrem  lieben  Mann,  unse¬ 
rem  guten  Vater.  Schwiegerva¬ 
ter.  Bruder  und  Opa.  dem 
Sch  lachtermeister 
Otto  Grabowski 
aus  Pulfnlck.  Kr.  Osterode 
Ostpreußen 
In  die  Ewigkeit. 

In  tiefer  Trauer 

lm  Namen  aller  Angehörigen 

Emil  Grnbowski 

Neumünster 
Königsberger  Straße  «I 


ln  der  Heimat  verstarb  am  30 
Märt  1957  plötzlich  und  uner¬ 
wartet  meine  liebe  Frau,  un¬ 
sere  gute  Mutier.  Schwieger¬ 
mutter.  Großmutter.  Urgroß¬ 
mutter  und  Tante 

Josefine  Kommerasch 

eeb.  Koschzescha 
aus  GroD-But'h walde 
Kreis  Alienstein 

lm  81.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 

Jakob  Kommerasch 

ln  der  Heimat 

Franz  Block  u.  Frau  Hedwig 
eeb.  Kommerasch 
Alex  llinzmnnn  u.  Frau  Maria 
«eb.  Kommerasch 
Ida  l.askowMki 
aeb.  Kommerasch 
Josef  Kommerasch  und  Frau 
Friedricke,  geb.  Jansen 
Alex  Krause  und  Frau 
Margarete,  geb  Kommerasch 
zwölf  Enkel  und  ein  Urenkel 

Lauenbrück  5 

Kr.  Rotenburg  (Hannover) 


Zum  einjährigen  Gedenken 

Nur  Arbeit  war  Dein  Leben, 
nie  dachtest  Du  an  Dich, 
nur  für  die  Deinen  streben 
war  Deine  höchste  Pflicht. 

n  Liebe  und  Dankbarkeit  gedenken  wir  unserer  lieben  Mut¬ 
er.  Schwiegermutter  und  Großmutter 


Ida  Mendrzik 


geb.  Slawinski 

Glauben  Ihre  liebe  ostpreußische  Heimat  wiederausehen, 
itarb  sic  am  M.  April  1956  lm  Alter  von  54  Jahren, 
ichzeitig  gedenken  wir  unseres  Vaters 

Hermann  Mendrzik 

seit  Mal  1944  ln  Rußland  vermißt  Ist. 
reuem  Gedenken 

Siegfried  Mendrzik  n.  Frau  Lisa.  geb.  Breitenstein 
Hermann  Mendrzik  und  Frau  Lydia,  geb.  Gunkel 
Willi  Hökendorl  und  Frau  Hedwig,  geb  Mendrzik 
und  zwei  Enkelkinder 

icen  Kreis  Johannisburg 
t  Gehrden  bei  Hannover.  Levester  Straße  34 


Am  31.  März  1957  entschlief  sanft  und  ruhig  fern  der  gelieb¬ 
ten  Heimat  nach  einem  von  Liebe  und  Fürsorge  erfüllten  Le¬ 
ben  unsere  tnnigstgel  lebte  und  von  uns  allen  verehrte  Mutter. 
Schwiegermutter.  Großmutter  und  Tante 

Marta  Knappe 

geb.  Kessler 

lm  62.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 

Eddy  Tornell  und  Frau  Hedwig,  geb.  Knappe 
Frieda  Weindork.  geb.  Knappe 

Heribert  Mundort  und  Frau  Charlotte,  geb.  Knappe 
Frank  Wahl  und  Frau  Margret,  geb.  Knappe 
Loretta  Wahl  als  Enkelkind 

Radevormwald-Bergerhof.  Miami  (USA).  München.  North 
"  <ten  (USA)  den  31  März  1957 
früher  Tilsit  Stoibecker  Straße  3 
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Am  7  April  1957  entschlief  nach  langem  schwerem  Leiden 
mein  lieber  Mann,  unser  guter  Vater.  Schwiegervater.  Groß¬ 
vater  und  Bruder 


Steuerinspektor  a.  I>. 


Arthur  Rautenberg 

lm  72.  Lebensjahre. 


Rudolf  Schütz 


Maria  Rautenberg.  geb.  Freiberger 
Hans  Schroeder  u.  Frau  Lieselotte,  geb.  Rautenberg 
Kemme.  Kreis  Hildeshelm 
Dr.  Horst  Kwert  und  Frau  Ilse,  geb.  Rautenberg 
Kemme.  Kreis  Hildesheim 
Ilse  Raulenberg,  geb.  Hundt,  sowj.  besetzte  Zone 
Gertrud  Rautenberg,  sowjetisch  besetzte  Zone 
und  Enkelkinder 

Kemme.  Kreis  Hlldesheim 
früher  Goldap.  Gebrüderstraße  2 


Kaufmann 

Werner  Schellong 

lm  65.  Lcbenslahre. 


Am  10.  April  1957  verschied  plötzlich  und  unerwartet  unser  He¬ 
ber  Vater.  Schwiegervater.  Schwager  und  herzensguter  Opa, 
der 

Maurerpolier 


Gott  der  Herr  erlöste  heute  nach  langem  schwerem  Leiden 
meinen  lieben  Mann,  unseren  guten  Vater  und  Bruder,  den 


frühere  Kaufmann 


Ewald  Scheffler 


Es  Ist  so  schwer,  wenn  sich  zwei  Hebe  Augen  schließen, 
die  Hände  ruhen,  die  stets  so  trau  geschafft, 
und  unsere  Tränen  still  und  leise  fließen, 
pin  fftitj-e  Her?  wurd'  zur  Ruh  gebracht. 


Plötzlich  und  unerwartet  verstarb  Im  74.  Lebenslahre  mein 
Heber  herzensguter  Mann.  Bruder.  Schwager  und  Onkel 


Rammsee 

früher  Rastenburg.  Ostpreußen.  HUgelweg  8 


lm  74.  Lebensjahre. 


In  stiller  Trauer 

lm  Namen  der  Hinterbliebenen 

Kurt  Schütz  und  Familie 


Klel-Gaarden.  Norddeutsche  Straße  9 


Für  uns  unfaßbar,  aber  doch  wahr. 

Am  22.  März  1957  entriß  uns  der  Tod  von  seinem  Arbeitsplatz 
meinen  innlggeUebten  Mann,  unseren  herzensguten  Vati. 
Bruder.  Schwiegersohn.  Schwager  und  Onkel,  den 

Behörden- Angestellten 

Walter  Steinke 

früher  Rastenburg' Johannisburg 
lm  blühenden  Alter  von  45  Jahren.  Es  war  Ihm  nicht  vergönnt, 
seine  geliebte  Heimat  wiederzusehen. 

Im  Namen  aller  Hinterbliebenen 

Hildegard  Steinke.  geb.  Wipplch 
und  Kinder 

Gleichzeitig  ein  stilles  Gedenken  an  meinen  Heben  Mann,  un¬ 
seren  t  reusorgenden  Vater  und  Opi 

Wilhelm  Wipplch 

früher  Gehlenburg 

der  1945  von  den  Russen  erschlagen  wurde. 

ln  stiller  Trauer 

lm  Namen  aller  Angehörigen 

Marie  Wipplch,  geb.  Bienkowski 

Eßlingen  am  Neckar.  Hedolflnger  Straße  1 


lm  Alter  von  80  Jahren. 


In  stiller  Trauer 

lm  Namen  aller  Angehörigen 

Gertrud  Sohn.  geb.  Kneidlng 
Ergste  bei  Schwerte.  Alter  Mühlenweg  11 


Nach  Oottes  heiligem  Willen  verschied  am  29.  März  1957  an 
Herzschlag  unser  Heber  guter  Vater.  Schwiegervater.  Groß¬ 
vater.  Bruder.  Schwager  und  Onkel 


Franz  Beuter 


früher  Eydtkuhnen.  Ostpreußen 


Im  Alter  von  75  Jahren. 


In  tiefer  Trauer 
seine  dankbaren  Kinder 

Otto  Beuter,  Oldenburg  t.  O. 

I.iesbetb  Beuter,  geb.  Dolk 
Frida  Völker,  geb.  Beuter 
Fritz  Völker.  Klcl-Dletrlchsdorf 
Marta  Schwarz,  geb.  Beuter,  Hofgeismar 
Willi  Beuter 

Minden,  Westfalen.  Slmeonstraßc  4.6 
Hildegard  Beuter.  geb.  Seewald 
und  vier  Enkelkinder 


Die  Beerdigung  hat  In  aller  Stille  am  2.  April  1957  auf  dem 
Friedhof  seines  letzten  Wohnortes  Baden-Baden  stattgetunden. 


Am  16.  Januar  1957  hat  Gott  der  Herr,  fern  der  Heben  Hei¬ 
mat.  meinen  Heben  Mann,  unseren  guten  Vater.  Schwieger¬ 
vater.  Opa.  Bruder.  Schwager  und  Onkel 


Wuppertal-Elberfeld,  den  11.  April  1957 
Gesundheitsstraße  77 


Am  5.  April  1957  verstarb  plötzlich  und  unerwartet  fern  der 
Heimat  mein  lieber  unvergeßlicher  Mann,  unser  guter  Vater, 
Schwiegervater.  Opa.  Bruder.  Schwager  und  Onkel,  der 


Gustav  Schwabe 

Kriminalsekretär  1.  K. 


August  Dröse 

aua  Adl.  Blumenau.  Kreis  Pr.-Holland 


lm  Alter  von  9*  Jahren  von  seinem  Leiden  erlöst.  Er  folgte 
unserer  lieben  Tochter  Christel  ln  die  Ewigkeit. 


In  stiller  Trauer 

Anna  Dröse,  geb.  Kant 

Erich  Dröse  und  Frau  Ida.  geb.  Schröck 

Walter  llaak  und  Frau  Minna,  geb.  Jitkau 

Klaus  als  Enkel 

und  Anverwandte 


Hilden.  Engelbertstraße  19.  den  5.  April  1957 
früher  Tilsit.  Ostpreußen.  Scheunenslrsße  2 


Die  Beerdigung  hat  am  10.  April  1957  auf  dem  Friedhof  ln  Hil¬ 
den  stattgefunden. 


sowletisch  besetzte  Zone,  den  20.  März  1957 


In  stiller  Trauer 


In  tiefer  Trauer 


Marie  Schellong,  geb.  Wedel 
lngcborg  und  Ursula  Schellong 


Auguste  Schwabe,  geb..  Schwarzncckcr 

und  Verwandle 


Nach  langer  schwerer  Krankheit  erlöste  Gott  am  11.  April  1957 
unsere  geliebte  Mutter  und  Schwiegermutter.  Schwägerin. 
Tante  und  Kusine 

Helene  Pfeiffer 

geb.  Becker 

früher  Tilsit.  Albrechtstraßc  11  b 
kurz  vor  Vollendung  des  70.  Lebensjahres. 

Ein  liebendes  Mutterherz  Ist  von  uns  geganeen. 


In  tiefer  Trauer 


Erirh  Pfeiffer  und  Frau  Marie,  geb.  Blcrnat 
Arno  Pfeiffer,  lm  Osten  vermißt 


M.-Gladbach.  Buscherstraße  19 
früher  Angerburg 


Plötzlich  und  unerwartet  wurde  durch  ein  tragisches  Geschick 
meine  Hebe  gute,  stets  um  mich  besorgte  Frau,  meine  Hebe 
Tochter.  Schwiegertochter.  Schwester.  Schwägerin  und  Tante. 
Frau 

Emma  Gallmeister 

geb.  Danlelzlck 

lm  Alter  von  49  Jahren  von  uns  genommen. 

In  stiller  Trauer 

Im  Namen  aller  Angehörigen 

Albert  Gallmeister 

Siegen.  Breltenbachweg  9.  den  3.  April  1957 
früher  Barten.  Kreis  Rastenburg 


lm  77.  Lebensjahre. 

ln  tiefer  Trauer  Emmi  Scheffler,  geb.  Buds'chat 

und  alle  Angehörigen 

Palleiten.  Kreis  Heydekrug 
letzt  Hannover.  Cranachstraße  1 


Am  25.  März  1957  starb  plötzlich  und  unerwartet  unser  Heber 
Vater.  Schwiegervater.  Großvater.  Schwager  und  Onkel 

Bernhard  Kneiding 

früher  Gallehnen.  Ostpreußen 


Am  31.  März  1957  entschlief  sanft  nach  einem  arbeitsreichen 
gesegneten  Leben  fern  Ihrer  geliebten  Heimat  unsere  geliebte 
gute  Mutter.  Schwiegermutter.  Omi.  Uroml.  Schwester  und 
Tante 

Johanna  Laupichler 


geb.  Peters 


lm  88,  Lebensjahre, 


In  tiefer  Trauer  .... 

lm  Namen  aller  Hinterbliebenen' 

'tirete  Schulz,  geb.  Laupichler 

Northeim  (Hannover).  Rhumeslraße  2  -»li/i  n 

früher  Insterburg.  Gerlchtsstraße  4 


ln  memoriam 

Charlotte  Marks 

geb.  Htndenberg 

*  3«.  4.  1893  f  7.  5.  1956 

zuletzt  Marlenburg.  Wcslpreußcn 

Gertraud  Wiens,  geb.  Hindenberg 
Berlln-Steglltz.  Am  Fichtenberg  11 


\ 


s 
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